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Andauernde Kampfe öftllch Lembergs .
Gestlicher Kriegsschauplatz .

Der rusilsche Generalstabsbericht .
Petersburg , 1. Juli . ( W. T . B. ) Bericht des

GroßenGeneralsta b s . Am 28 . Juni beschoß ein G e

schwader deutscher ischisfe , bestehend aus einem

Küstenpanzerschiff , vier leichten Kreuzern und mehreren
Torpedobooten den Hafen von Windau und versuchte
dort Truppen zu landen , was jedoch von uns verhindert wurde .
Ein feindliches Torpedoboot stieß auf eine Mine und flog in
die Luft , llnsere Torpedoboote eröffneten einen Artillerie -

kämpf mit den Kreuzern und Torpedobooten des Feindes
die das Unternehmen gegen Windau gegen Norden schützen
sollten , und zwangen sie , sich zurückzuzielsen .

In der Gegend von - s z a w l e , an den Fronten am
Njemen , am Narew und am linken Ufer der Weichsel herrscht
Ruhe . Tie feindliche Angriffsbewegung zwischen Wjeprsch
und Bug au der Front Zamosc Sokal hält an . Am westlichen
Ufer des Bug und an der Gnila - Lipa schlugen wir am 28 .
und 29 . Juni einige feindliche Angriffe mit Erfolg zurück .
Als wir bemerkten , daß der Feind bei Halicz den Dnjestr
überschritt , ergriffen wir die Offensive , warfen den Feind
zurück und machten einige hundert Gefangene .

Anmerkung des W. T. B. : Nach Auskunft an zuständiger
Stelle handelt es sich bei der vorstehenden Veröffcutlichung des
russischen Großen Gcncralstabes um eine Beschießung militärischer
Anlagen bei Windau , aber keineswegs um eine geplante Landung .
Ter sogenannte Artillerickampf zwischen einem deutschen kleine «
Kreuzer und den russischen Torpedobooten verlies so, daß das
deutsche Schiff keinerlei Beschädigungen erlitt , an Bord der feind -
lichen Torpedoboote dagegen mehrere Treffer und eine Reihe gut
deckender Salven beobachtet wurden . — Das von den Russen er -
wähnte „ Torpedoschifs " ist in Wirklichkeit ein F i s ch d a m p f e r
gewesen , der beim Wegräumen feindlicher Minen durch eine ex -
plodierende Mine beschädigt wurde und kurz darauf sank .

Rückkehr üer aus Ostpreußen fortgeführten
Deutschen .

Amtlich . Berlin . 1. Juli . ( W. T. ZZ. ) Um die Rück¬

kehr der von den Russen aus Ostpreußen in das

Innere Rußlands fortgeführten Deutschen her -
bcizuführcn , sind bereits vor einiger Zeit Verhandlungen mit der

russischen Regierung angeknüpft worden . Diese Verbandlungen
stehen jetzt vor ihrem Abschlüsse , und es ist zu hoffen , daß die Rück -
kehr der fortgeführten Zivilpersonen sich in absehbarer Zeit er -
möglichen lassen wird .

Westlicher Kriexsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 1. Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Kriegs -
b e r i ch t von gestern abend : An den Ufern der Iser und

nördlich Arras Artilleriekämpfe . Ein ruhiger Tag zwischen der
O i s e und den A r g o n n e n. In den Argonnen griffen die

Deutschen nach dreitägiger unaufhörlicher Beschießung unsere
Stellung zwischen der « Straße von Binarville und Four de

Paris an . Sie wurden zweimal zurückgeworfen . Es gelang
ihnen erst bei ihrem dritten Angriffe in einigen Stücken unserer
Linien bei Bagatelle Fuß zu fassen . Sie wurden sonst
überall nach heftigem Kampf zurückgeworfen . Beschießung auf
der Frsnt nördlich von Verdun im Wald von Ailly sowie im
Gebiete von Metzeral .

Amtlicher Bericht von gestern nachmittag : Im
Gebiete nördlich Arras war die Nacht durch heftige Kanonade
und einige Jnfanterieaktionen gekennzeichnet . Ilördlich des

Schlosses von C a r l e u l machten wir leichte Fortschritte .
Südlia der Roten Wirtschaft wurde ein deutscher An -

griff zurückgeschlagen . In den Vogescn versuchten die

Deutscken gegen 2 Uhr einen neuen Angriff gegen unsere
Stellurgen östlich Metzeral , welchen wir leicht anhielten .

/lustausch öeutscher unö englischer
Kriegsiavaliöen .

Bli singen , 1. Juli . ( 23. T. B. ) Der Dampfer « Oranje -
Nassau " ist heute um «Z . Uhr IS Minuten früh mit deutschen
Verwindelen und deutschem Sanitätspersonal
aus Eigland hier angekommen . An Bord befanden sich
4 verwuideie Offiziere , 32 verwundere Soldaten , 8 Aerzte und
142 Marn vom Roten Kreuz . Sie wurden mit Zigarren . Ziga -
retren U>d Tabak beschenkt . Der Ambulanzzug fuhr nach einer
Stunde ab. Für heule oder morgen wird die Ankunft von ISO ver »
wundetei Engländern erwartet .

Mw Oes großen Mnarflers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

1. Juli 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher �Kriegsschauplatz .

Nördlich von Arras nahmen die Kämpfe um die

Gräben unter andauernden Artilleriegefechten einen für
uns günstigen Fortgang .

In der C h a m p a g n e südöstlich von Reims griffen
die Franzosen erfolglos an . Auf den Maashöhcn und in

den Vogefen fanden nur lebhafte Artilleriekämpfc statt .

Feindliche Flieger warfen Bomben auf Zccbrüggc
und Brügge , ohne militärischen Schaden anzurichten .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Tie Junibeute betrügt : 2 Fahnen , 25 695 Gefangeue ,
darunter 121 Offiziere , 7 Geschütze , 6 Minenwerfer ,
52 Maschinengewehre , ein Flugzeug , außerdem zahlreiches
Material .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

In erbittertem Kampfe haben die Truppen des

Generals v. Linsingen gestern die russische Stellung östlich
der Gnila - Lipa zwischen Äunicze und Luczpnce
und nördlich von Rohatyn gestürmt . 3 Offiziere , 2328

Mann wurden gefangen genommen und 5 Maschinen -
gewehrc erbeutet .

Auch östlich von Lemberg sind österrcichisch - ungarische
Truppen in die feindliche Stellung eingedrungen .

Tie Armeen des Generalfeldmarschalls V. Mackensen

sind in weiterem Vordringen zwischen dem Bug und der

Weichsel . Auch westlich der Weichsel weichen die Russen ,
teilweise nach hartnäckigen Kämpfen . Die verbündeten

Truppen drängen beiderseits der Kamienna nach .
Tie Gesamtbcutc vom Juni der unter Befehl des

Generals v. Linsingen , Feldmarschalls v. Mackensen und
Generals v. Woyrsch kämpfenden verbündeten Truppen
beträgt 499 Offiziere , 149 659 Mann , 89 Geschütze , 268

Maschinengewehre . Ober sie Heeresleitung .

Sei MneMW SemMMSekiW .
Wie » , 1. Juli . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

1. Juli 191S , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz .
In Ost - Galizien dauern die Kämpfe an der G n i l a -

Lipa und im Räume östlich Lemberg fort . Unsere Truppen
sind an mehreren Stellen auf die Höhen östlich der Gnila - Lipa
vorgedrungen und in die feindlichen Stellungen eingebrochen .
Ebenso gelang es den verbündeten Truppen abwärts
Rohatyn nach erbittertem Kampfe das Ostufer zu ge -
Winnen .

. Am D n j e st r herrscht volle Ruhe .
Im Quellgebict des W i e p r z wurde Z a m o s z besetzt .

Die Höhen nördlich der Tanew - Niederung wurden in
ihrer ganzen Ausdehnung in Besitz genommen .

Westlich der Weichsel folgten unsere Truppen dem
weichenden Gegner bis vor T a r l o w.

Die Gesamtbeute der unter österrcichisch - unga -
rischem Oberkommando im Nordosten kämpfenden verbündeten
Truppen pro Juni beträgt 521 Offiziere , 194 000 Mann ,
93 Geschütze , 304 Maschinengewehre , 78 Munitionswagen ,
100 Feldbahnwagcn usw .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die gestern nachmittag von mehreren feindlichen In -

fanterie - Divisionen erneuerte allgemeine Angriff gegen
unsere Stellungen am Rande des Plateaus von Do -
bcrdo wurde überall unter schweren Berlnstcn der Italiener
abgeschlagen . Ter Hauptstoß des Feindes richtete sich gegen
die Front Sagrado — Monte C o s i ch ( nordöstlich
Monfalcone ) . Bei Selz und Bcrmegliano drangen die
Italiener in unsere vordersten Gräben ein . Ein Gegenangriff
unserer tapferen Infanterie warf jedoch den Feind wieder in
das Tal zurück .

Die Hänge des Monte Eosich sind mit italienischen Leichen
bedeckt . Ein abends angesetzter Borstoß gegen die Höhen öst -
lich Monfalcone , ein Angriff nordöstlich Sagrado und
mehrere kleinere Vorstöße gegen den Görzer Brücken -
köpf brachen gleichfalls zusammen .

Nach dieser Niederlage des Feindes trat Ruhe ein . Ge -
hobener Stimmung sind unsere unerschütterlichen Truppen im
festen Besitz aller ihrer Stellungen zu neuem Kampf bereit .

Im nördlichen Jsonzoabschnitt und an der
Kärntnergrenze hält das Geschntzfeuer an .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Die Lage ringsum !
Von Richard Gädke .

Es könnte sein , daß die politischen Ereignisse der letzten

Tage für die Entscheidung des Krieges eine gleiche Bedeutung ge -
wönnen wie die militärischen . Dahin rechne ich den Kronrat

im Zelte des russischen Zaren , die Reise des deutschen Reichs -

kanzlers nach Wien , den Fortgang der Verhandlungen mit den

Balkanstaaten und die Versuche , Italien zu einer Beteiligung an

der Dardanellenoperation zu bewegen .

Sluch die Eroberung Lembergs ist in politischer und mo -

raiischer Beziehung von größerem Einfluß gewesen als in mili -

tärifcher . Die Russen setzten ihren verzivciselten Widerstand auch

nach dem Verluste der Hauptstadt Ostgaliziens , ohne Rücksicht auf
das Riesenmaß ihrer blutigen und unblutigen Opfer fort . Be -

sonder - mit ihrem linken Flügel klammern sie sich hartnäckig an

den Dnjestr , um den Rückzug in östlicher Richtung frei zu behalten .
«So ist es ihnen bisher gelungen , einer Katastrophe zu entgehen .

Trotz alledem aber zeigen die Ereignisse der letzten Tage , daß die

Durcheinanderwürfelung aller Verbände einen erschreckenden Grad

erreicht haben muß , und daß insbesondere ihre Infanterie schwer

erschüttert ist . Alle aus unerschöpflichen Quellen herangeführten

Verstärkungen an unausgebildeten Mannschaften können diesen

Krebsschaden nicht mehr heilen . Es ist nicht möglich , daß unter

der Wucht der mitleidlosen Verfolgung durch Mackensens siegreiche

Truppen das russische Heer einer langsamen Auflösung von innen

her verfällt .
Man hat bis dahin der Energie der russischen Heerführung

Anerkennung zollen müssen , auch wenn das Kriegsglück gegen sie

entschieden hat . Was wir aber gegenwärtig sehen , ist kaum mehr
die zielbewußte Leitung , die um des großen Zweckes willen auch

große Opfer bringt , sondern es kommt einem brutalen nutzlosen

Hinschlachten der eigenen Truppen gleich . Im besten Falle niag
man sagen , daß die Russen ihr eigenes Heer gleichmütig aufopfern ,
um ihren Verbündeten eine Frist zu weiteren Rüstungen zu ver -

schaffen . Wahrscheinlich ist es dock , daß sie mit starrsinnigem

Trotze ihre Eroberung Schritt für Schritt verteidigen wollen , ob -

wohl sie sich selbst sagen müssen , daß sie auf diesem Wege dem

Feldzuge eine andere Wendung nicht geben werden .

Nach einer überschläglichen Berechnung haben sie in den acht
Wochen ( 57 Tagen ) vom 2. Mai bis 27. Juni bereits rund 405 000

Gefangene in den Hätiden der verbündeten Gegner gelassen , dazu
mehr als 300 Geschütze und 786 Maschinengewehre . Rechnet man

hierzu die blutigen Verluste an Toten und Verwundeten , die

Marschverluste , Kranke , Nachzügler , Fahnenflüchtige , so wird man
den Gesamtabgang des russischen Heeres in Galizien allein in

diesen zwei Monaten ohne Uebertreibung ans eine Million

Menschen berechnen können . Bei solchen Massenverlusten ist es

natürlich töricht zu behaupten , daß Rußland sie auf die Dauer

besser ersetzen könne als Deutsche und Oesterreicher . Es liegt viel -

mehr ein so starker Aderlaß vor , daß auch der kräftigste Körper
dauernd durch ihn geschwächt werden mutz . Vergessen wir nicht ,
daß vorstehend die riesigen früheren Verluste der Karpaltzenschlacht
nicht mit enthalten sind .

Sehr groß sind die Leistungen der siegreichen Truppen des

Generalfeldmarschalls v. Mackensen . Vom Dnnajec bis in die

Nähe des Bug haben sie in 57 Tagen einen Raum von 250 Kiw -
meiern in der Luftlinie zurückgelegt , was für die Truppen
selbst bei den täglichen Ausmärschen und Auseinanderziehungen
für die Unterkunft reichlich die doppelten und stellenweise die drei -
fachen Marschleistungen bedeuten wird . Wenn mit dem Beginn
des November 1914 die russische Dampfwalze , die sich von der

Weichsel westwärts in Bewegung setzte , mit gleicher Schnelligkeit
vorwärts gerollt wäre , so hätte sie bereits um Weihnachten die
Linie Posen — Breslau erreicht gehabt und hätte Anfang März
1915 vor Berlin stehen können . Den gerechten Maßstab für die

außergewöhnlichen Leistungen unserer Truppen aber gewinnt man

erst dann , wenn man sich vergegenwärtigt , daß sie unter diesen
57 Tagen , angesehen von kleineren Versolgungsgefechten , nicht
weniger als 33 Kampfestage gehabt haben , und zwar allein bei der
Armee Mackensen , ohne die schweren Kämpfe der anderen Heere
zu berücksichtigen . Und unter diesen 33 blutigen Tagen waren
wieder sechs große mehrtägige und ausnahmslos siegreiche
Schlachten , nämlich :

die dreitägige Schlacht am Dunajec vom 2. — 4. Mai , durch die
der Feldzug eingeleitet wurde ;

die erste dreiiägigc «Schlacht westlich des San vom 17. — 19. Mai ,
durch die die Russen über den Fluß zurückgeworfen wurden ;

die zweite sechstägige Schlacht am San , durch die die Armee

Mackensen festen Fuß aus dem Ostufer des Flusses faßte , vom
24 . - 29 . Mai ;

die dreitägige «Schlacht zwischen Lubaschkowka und Wischnia ,
vom 13. — 14. Juni ;

die zweitägige Schlacht von Grodek am 18. und 19. Juni ;
die dreitägige Schlacht um Lemberg vom 20 . — 22. Juni ;
dazu tritt noch die Erstürmung der Festung Przmysl in den

Tagen des 1. und 2. Juni !
Nie hat ein Heer Willen und Schweiß und Blut freudiger und

ersiKgreicher Eingegeben M . uniere waftentragenden Brüder und



Söhne auf den Gefilden Galiziens in der 11. deutschen Armee
des Generalferdmarschall v. Mackensen .

Bisher scheint in der weiteren Vorbewegung der verbündeten
Heere ein Stillstand noch nicht zu erwarten sein ; die Befreiung
des ganzen Galiziens tritt hiernach in erreichbare Nähe . Mit
Ausnahme eines geringen Grenzsaumcs in Italien und in den

Bogesen wäre die Mite Europas dann frei von allen Feinden , die

rings umlagern !
Soweit man die Lage Oesterreichs an seiner Südwest -

grenze beurteilen kann , liegt auch keine Sorge vor , daß es in
absehbarer Zeit den Feind tiefer wird eindringen sehen . In den
ersten fünf Wochen ihres Krieges haben die Italiener nichts er -
obert , als was ihnen die Oesterrcicher freiwillig überließen , indem
sie auf ihre befestigten Linien zurückgingen . Diese liegen mit
wenigen Ausnahmen wenige Kilometer von der Grenze entfernt
und sind völlig erfolglos von den italienischen Truppen berannt
worden . Dabei scheinen deren Verluste zum Teil erheblich ge -
wcsen zu sein . Aber in der vergangenen Woche haben sie ebenso
wenig wie vorher versucht , mit ihren Massen einen Vormarsch in
östlicher Richtung attzutrcten . Dabei wird ihnen in der neutralen

Presse eine überwältigende llebermacht zugesprochen ; der Oberst
Fehler im „ Journal de Gcnevc " berechnet — allerdings auf Grund
scheinbar unzuverlässiger Unterlagen �— die Stärke des italicni -
sehnt Heeres auf mindestens SM, die der österreichischen , ihm gegen -
stehenden Truppen auf nur lKO Bataillone . Das wäre also eine

dreifache llebermacht der Italiener . Deren Verhalten ist nach rein

militärischen Gesichtspunkten so unerklärlich , daß die Nachricht ,
sie wollten ein beträchtliches Heer an die Dardanellen entsenden ,
einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit erhielt . Wenn die Jta -
liener fortfahren wie bisher , weiß man wirklich nicht , wie sie das

beiß erstrebte Gebiet an ihrer Nordostgrenze in ihre Hände bringen
wollen . Ihre ganze Leistung fiir die Sache des Vierbundes be -

stände dann lediglich darin , eine Anzahl österreichischer Truppen
an ihrer Grenze festzuhalten . Man kann kaum annehmen , daß ihr
neuer Bundesgenostc über diese bescheidene Selbstbeschränkung
oder über diesen „heiligen Egoismus " sehr entzückt sein werde .

Jedenfalls stehen wir vor einem Rätsel , das noch der Aufklärung
harrt , und man ist versucht , anzunehmen� daß hier politische
Gesichtspunkte mindestens ebenso sehr hincinspielen als rein

militärische .
Das gleiche sollt « man bei Serbien annehmen , das aller -

dings mit großer Tatkraft wenigstens seinen Anteil an der albani -

sehen Beute zu sichern bestrebt ist .
. Im Westen haben die Bemühungen der Franzosen in der

Gegend von Ar ras noch immer kein Ende gefunden , sondern
werden , allerdings mit sichtbar schwächer werdender Kraft , seit
ihrem Beginn am ll >. Mai welter fortgesetzt . Schon sind sie aber

durch erfolgreiche deutsche Gegenstöße aus ihren vordersten Linien

teilweise wieder zurückgetrieben worden . Ihre Erfolge muß man
an dem Maßstäbe ihrer ursprünglichen Absichten schätzen ; sie woll -
tcn die deutschen Linien bis „ ins Leere " durchstoßen , wollten sich
tiicht mit der Eroberung einiger Gräben begnügen , sondern unsere
Truppen schlagen ; „nichts ist erreicht , wenn der Feind nicht
endgültig geschlagen ist, " riefen ihre Generale ihnen zu . Nach

diesem Matzstabe haben sie also in sechswöchigen , schweren , un -

gewöhnlich blutigen , mit größter Tapferkeit angesetzten Angriffen
nichts erreicht , lind doch war dieser Kampf der furchtbarste
von allen , die seit dem Januar von Gencralisiimus Joffrc versucht
worden sind , und er hat zweifellos beiden Seiten ansebnliche
Verluste zugefügt . Aber die der Franzosen müssen zum Teil un -

erträglich gewesen sein . Sie selbst haben zugegeben , daß si « im

Beginn der Durchbruchsschlacht eine vierfache Neberlegrnheit über

ihre deutschen Gegner gehabt haben . Auch hier also hat sich die

Rechnung als falsch erwiesen , daß jene ihre Verluste leichter er -

setzen können als wie die unserigen .
In den Dardanellen haben die Türken in den Tagen

vom 21. bis 23 . Juni einen sehr heftigen Angriff der Verbündeten

siegreich abgeschlagen . Deren Verluste sollen bis zu 12 000 Toten

betragen haben . Ohne erhebliche Verstärkungen werden sie aller

Wahrscheinlichkeit nach nicht die mindeste Aussicht haben , durchzu -
dringen , in unmittelbarem Angriff auf die immer stärker
werdenden Werke der Türken aber überhaupt nicht mehr . Anderer .

seit muß man anerkennen , daß ihre hartnäckige Behauptung auf
zwei Küstenstellen der Halbinsel immerhin eine stete Bedrohung
für die türkische Hauptstadt bedeutet und also beträchtliche Kräfte
bindet . ,

Im Kaukasus kleine hin - und hergehende Grenzgefechte ,
am S u e z k a na l völlige Stille ; für die Entscheidung des Krieges
zwei bedeutungslos gewordene Kampfgebiete !

Der italienische Krieg .
Meldung der italienischen Heeresleitung .

Rom , 1. Juli . ( W. T . B. ) Die atmosphärischen Ver -

hältnrsse , welche seit einigen Tagen andauernd ungünstig sind ,
stellen an die Widerstandskraft unserer Truppen große An -

spräche . Die Truppen harren mit unveränderlicher Zähig -
keit aus . Im gebirgigen Teile des Kriegsschauplatzes ver -

langsamt der Nebel andauernd die Artillerietätigkeit und ge -

stattet dem Feinde , seilte Verteidigungsarbeitcn , welche wir

jedoch durch die Aktion kleiner Abteilungen behindern , zu be -

schleunigen . Zusammeitstöße fanden zu unseren Gunsten im

Chiesetal , zwischen Castello und Condino , in Porta -

marazzo und iin Assatal statt . Ebenso fanden Artillerie -

kämpfe an einigen Stellen längs des Kammes der k a r n i -

s ch e n Alpen statt . An der I s o n z o f r o n t mißlang ein

feindlicher Jnfanterieangriff gegen unsere Stellungen östlich

vots P l a v a völlig . Ter Altgriff wurde mit Maschinen¬
gewehren unternommen und von Artilleriefeuer unterstützt .
Ein anderer feindlicher Nachtangriff gegen die Stellung von

C a st e l l o n u o v o auf dem Hochplateau von S a g r a d o

hatte dasselbe Schicksal .
. i - gez . C a d o r n a.

ver türkische Krieg .
Blutige Kämpfe an öen Varüanellen .

London , 1. Juli . ( W. T. B. ) Ein amtliches

Telegramm meldet von den Dardanellen : Nach
einer heftigen Beschießung , bei welcher die Franzosen hervor -

ragende Dienste leisteten , unternahmen die Briten , um ihren

linken Flügel vorzutreiben und eine neue Linie gegen Osten

zu formieren , einen Jnfanterieangriff . Alles , was man von

dem Manöver erwartete , selbst mehr , wurde erreicht . Die

erste Vorgeschobeue türkische Verschanzung ist die sogenannte
. ,Bumerang " - Verschanzung , eine starke Stellung in der

Saghier - Schlucht ; diese wurde durch ein Regiment

Schotten gestürmt . Der allgemeine Angriff begann um

11 Uhr früh und wurde mit großem Schwung durchgeführt ,

drei Schützengrabenlinien westlich Saghier wurden ohne
viel Widerstand erobert . Die Schützengräben lagen voll von
toten Türken . Hundert wurden gefangen . Oestlich Saghier
eroberte ein anderes Schottenregiment zwei Schützengraben »
linien , aber der Rest der Brigade konnte nicht weiter -
kommen .

Die zweite Phase des Kampfes westlich Saghier be -

gann um 11 Uhr 30 Min . Die Brigade , die dazu komman -

dicrt war , nahm noch zwei Schützengrabenlinien . Irische Truppen
besetzten außerdem einen weiter vorgelagerten Hügel westlich
Krithia und vermochten ihn zu halten , so daß der Raumgewinn
am linken Flügel 100 Iards betrug . Mittags mißglückte
ein Angriff des rechten Flügels . Nachts unternahm der Feind
einen Gegenangriff auf den vordersten eroberten Laufgraben ,
wurde aber mit schweren Verlusten zurückgewiesen . Die

türkische Abteilung , die zwischen zwei Linien eroberter Schützen -
graben durchgedrungen war , wurde bei Tagesanbruch unter

Maschinengewehrfeuer genommen und hatte große Verluste .
Die Ueberlebenden ergaben sich . Wir hatten mehr gewonnen ,
als wir gehofft hatten . Auf dem äußersten linken Flügel ist

unsere Linie bis zu einem ungewöhnlich starken Punkte

jenseits der Grenze , die wir zu erreichen beabsichtigt hatten ,
vorgeschoben worden .

Demgegenüber wird von türkischer Seite gemeldet :

Konstantinopel , 30 . Juni . sW. T. B. ) Nach zuverlässigen
Privatnachrichten waren die gestrigen Kämpfe bei

Sedd ül Bahr und Art Burnu , von denen der

Bericht des Hauptquartiers spricht , besonders erbittert . Um

9 Uhr 10 Minuten früh eröffnete der Feind mit den Land -

battericn bei Sedd ül Bahr ein heftiges Feuer gegen den

türkischen rechten Flügel , das bald von einem feindlichen
Kreuzer unterstützt wurde . Die türkische Artillerie erwiderte .

Das Artillcrieducll dauerte bis zuni Nachmittag , wo die

Heftigkeit des feindlichen Artilleriefeuers nachließ , und die

Infanterie des Feindes zum Sturm überging und gegen die

türkischen Stellungen vorzudringen suchte , auf die seine
Artillerie es besonders abgesehen hatte ; sie mußte jedoch unter

großen Verlusten zurückweichen . Die türkische Infanterie ging
hierauf zur Offensive über und nahm zwei Schützengräben
im Zentrum des Feindes , die sofort insttand gesetzt wurden ,

um von den Türken benutzt zu werden . Am Nachmittage
dehnte sich der Artilleriekampf auf den Abschnitt von Art

Burnu aus , wo gegen 1 Uhr ein heftiger Artilleriekampf be -

gann . Als die feindliche Infanterie zum Angriff überging ,
wurde ein großer Teil durch die energische Verteidigung dezi -
tniert , die eine große Zahl von Schützengräben vor dem rechten

Flügel und dem Zentrum der Türken zerstörte . Die Verluste
des Feindes sind sehr groß ; sie überschreiten diejenigen der

letzten Schlacht . Die türkischen Verluste sind verhältnismäßig
gering . Die Moral und die Energie der türkischen Truppen
stehen auf einer außergewöhnlichen Höhe .

ver Seekrieg .
vom v- Bootskrieg .

London , 1. Juli . ( W. T- B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der Dampfer „ Mahdi " landete gestern in Dunmore

East an der Waterfortküste in Irland einen Teil der Besatzung
des Dampfers „Scottish Monarch " . Das Schiff , das
7500 Tonnen faßte und aus Glasgow stammte , war gestern
rüh 60 Meilen südlich von Oueenstown von einem Untersec -
boot versenkt worden . Man glaubt , daß auch der übrige Teil

der Besatzung gerettet ist .

London , 1. Juli . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Ter Kapitän des Dampfers „ Scotish Monarch "

hat mitgeteilt , daß er ungefähr vierzig Meilen südlich von der

kleinen Balloecotton an der Südküste von Irland zwei Untersee .
bootck sichtete , sofort abdrehte und mit Volldampf davonfuhr , aber

schnell eingeholt wurde . Die U- Boote waren grau gestrichen , un .

gefähr hundert Meter lang und führten jedes zwei Geschütze . Als

sie sich bis auf hundert DardS genähert hatten , eröffneten sie ohne

Warnung das Feuer . Die Besatzung ging in die Boote , und das

Schiff sank um sieben Uhr , als mehrere Schüsse abgefeuert waren

und sein Vorderteil brannte .

London , 1. Juli . ( W. T. B. ) ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Der englische Postdampfer „ Armenian " ist am

Montag von einem deutschen Unterseeboot an der Küste von Corn -

wall torpediert worden . „ Armenian " kam aus Newportnews .

Ueberlebende , die in Cgrdiff ankamen , berichteten , daß das Unter »

sceboot bei den Scillhinseln gesichtet worden sei . Man habe ver -

sucht , zu entkommen , aber das Unterseeboot hätte das Schiff schnell

eingeholt und eine Anzahl von Schüssen abgefeuert . Nachdem öie

Besatzung die Boote bestiegen , hätte das Unterseeboot zwei Tor -

pcdos abgefeuert und den Dampfer versenkt . Tie Besatzung zählte
SO Mann , darunter 11 Amerikaner .

Anmerkung des W. T. B. : Aus welchen Gründen Reuter

geflissentlich die 11 Amerikaner hervorhebt , liegt auf der Hand .

Verstärkung üer englischen Marine um

50000 Mann .

London , 30 . Juni . ( W. T. B. ) Das Unterhaus hat einstimmig
den Marinenachtragsetat angenommen . Mac Namara erklärte , daß

durch die Vermehrung um SO 000 Mann das Personal der Marine

auf 300 000 Mann steige . Die Mannschaften seien nicht sofort nötig ,
denn eö seien so diel unter den Waffen , als man zurzeit gebrauche .

In den früheren Etats sei reichlich für den Augenblicksbedarf vor¬

gesorgt worden . Die bei früheren Gelegenheiten bewilligte Zahl
von Mannschaften habe 50 OM Mann betragen . Die Zahl der Frei -

willigen sei so groß gewesen , daß diese Stärke überschritten worden

sei . Die Admiralität habe beschlossen , auch den Ueberschuß zu be -

halten . Der frühere Zivillord der Admiralität Lambert erklärte , die

ganze Lage des Landes hänge von der Marine ab , sie sei reichlich
mit Munition und den nötigen Vorräten versehen .

die Behanülung der amerikanischen Schiffe .
New York , 1. Juli . ( W. T . B. ) ( Meldung des Reu -

terschen Bureaus . ) Nach einer Meldung der Associated Preß

aus Washington vom 29 . Juni , teilt jetzt die ameri -

kaniiche Regierung dein deutschen Marineamt durch die

amerikanische Botschaft die Abreise eines jeden amerikanischen

Passagierschiffes , die vermutliche Zeit seiner Durchreise durch
die Kriegszone . sowie die getroffenen Vorsichtsmaßregeln mit ,
damit die Befehlshaber der deutschen Unterseeboote die

amerikanischen Schisse nicht mit britischen verwechseln -

die üeutsthe Antwort auf öie amerikanisthe
Note .

London , 1. Juli . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden
aus Washington : Es verlautet , daß Deutschlands Ant -
wort auf die amerikanische Note am Schlüsse der

nächsten Woche abgehen werde . Der amerikanische
Botschafter meldet amtlich , daß der Inhalt der Note

sehr günstig sei. Niemand erwartet , daß Teutschland mit
dem Unterseebootkriege aufhören werde , aber zuverlässige
Meldungen gehen dahin , daß Deutschmnd einen Vorschlag
machen will , durch Den größere Sicherheit für
Leben und Eigentum der Amerikaner geboten
wird . Außerdem will die deutsche Regierung nochmals ver -

suchen , Amerika zu überzeugen , daß der Unterseebootkrieg nur
eine Gegeumaßregel gegen die Blockade ist .

die hollänöische Partei gegen
öie neue Militäworlage .

Eine Konferenz des Parteirats hat sich einstimmig gegen
die Regierungsvorlage über die Ausdehnung der Armee und

Einberufung aller Dienstfähigen zwischen dem 20 . und
40 . Lebensjahre ausgesprochen . In Utrecht fand eine große
Demonstration der Arbeiterorganisationen gegen die Vorlage
statt . Ter holländische Parteivorstand veröffentlichte int Partei -
organ „ Het Volk " ein Manifest an die Arbeiter , in welchem er

zum Protest gegen die Vorlage auffordert . Es heißt darin :
Die Vorlage erteile der Regierung die Befugnis , die Präsenzstärke
der Armee von 300000 auf insgesamt 700000 Mann zu er -

höhen . Sie sei zurückzuführen auf das Kesseltreiben , das

inilitärische Kreise und einige großkapitalistische Gruppen zu -
gunsten des Militarismus veranstaltet hätten . Eine so große
Armee sei für die Aufrechterhaltung der Neutralität nicht not -

wendig , sie sei vielmehr geeignet , diese in Gefahr zu bringen .
Das Drängen nach aktiver Teilnahme ant Kriege , das sich
schon in einigen Kreisen in beunruhigender Weise zu zeigen an -

fange , werde durch die Vorlage gestärt . Andererseits würden
die jetzt schon auf dem Volke ruhenden Lasten noch in enormer

Weise erhöht , die Staatsschulden vermehrt und das Land dem
Bankrott nähergeführt . Nicht gleichgültig könne das Volk

dieser Gefährdung der Unabhängigkeit des Landes gegenüber -
stehen ; die Partei widerspreche daher im wohlverstandenen
Interesse des Volkes der Vorlage auch deshalb , weil sie die

Aufrechterhaltung der internationalen Solidarität mit den

Proletariern aller Länder wünsche und bis zum äußersten
verteidigen werde . Die sozialistische Partei könne die Regie -
rung insofern unterstützen , als sie an der friedliebenden Politik
der absoluten Neutralität festhalte .

In der öffentlichen Protestversammlung sprach nach
einem Bericht des „ B. T. " T r o c l st r a mit größter
Schärfe gegen den Gesetzentwurs , der dem niederländischen
Kriegsminister fast diktatorische Gewalt gebe , alle Männer

unter 40 Jahren , die bisher noch nicht gedient haben ,
unter die Fahnen zu rufen . „ Gegen das Gesetz muß " .
meinte der Redner , „ aufs heftigste protestiert werden ,
weil es die Neutralität Hollands in Gefahr bringt und den

KriegschaUvinismus stärkt . Es fehlt ja in Holland
nicht an Strömungee , die eine Kricgspartei schaffen wollen .
aber wir dürfen nicht zu italienischenZu ständen
kommen . Auch in Italien wollte das Volk keinen Krieg , aber

es wurde durch die Presse und die Nationalisten hinein -
getrieben . Es existieren über den Krieg zwei Auffassungen ,
eine bürgerliche und eine sozialdemokratische . Die bürger -
liche geht dahin , daß der eine oder der andare Teil siegen
muß . Unser Standpunkt ist der , daß nicht der eine den

Fuß auf des anderen Nacken setzen darf . Wir lvollen kein

Teutschland als Sieger über alle , weil dadurch der Milita -

rismus und Imperialismus nur noch mehr gestärkt wird .

Aber wir wollen auch keinen Sieg auf der andern Seite , denn

Militarismus und Imperialismus sind bei den Entente -

mächten genau so schlimm . " Nach der Rede Troelstras wurde

eine Resolution angenommen , in der gegen das Landsturm -
gesetz protestiert wird , weil es die Kriegstrcibereien unter -

stütze und das Vertrauen des Auslandes in die Neutralität

Hollands untergrabe , und in der weiterhin den Friedens -
beftrebungen der sozialistischen Parteien in den kriegführenden
Ländern zugestimmt wird .

Von unserem Korrespondenten in Amsterdam wird

uns über die öffentliche Kundgebung noch geschrieben :
Aus der Umgebung , namentlich aus Amsterdam , waren

viele Hunderte Teilnehmer gekommen , aus dem ganzen Land

Abordnungen der Parteisektioncn und Gewerkschaften mit

ihren Fahren . Der Vcrsanimlungssaal , der über 2000 Personen
saßt , war überfüllt und eine zweite Versammlung im an -

stoßenden Garten vereinigte gleichfalls eine ansehnliche Menge .
Den Vorsitz im Saale führte der Parteivorsitzende Gen .

V l i e g e n.
T r o e l st r a begann mit der Kritik der Landsturm -

vorläge . Unter dem Scheine einer Erfüllung des Volkswehr -
gedankens stelle sie vielmehr seine Karikatur dar . Das

Volksheer ist allein für die Verteidigung gedacht .
Ter Regierungsentwurf wird aber von den An -

hängern des aktiven Eingreifens in den Welt -

konflikt unterstützt . Wir dienen mit unserer Opposition
nicht bloß Parteiinteressen und bekämpfen die Vorlage nicht
aus antimilitaristischer Doktrin , sondern tveil das Interesse
der V o l k s m a s s e es gebietet . Man zeigt uns das Schreck -
bild einer Gefährdung der Scheide und der Kolonien .

Wenn aber im Interesse des daucrndenWelt -

friedens von Holland ein Opfer an Gebiet ge -
fordert werden sollte , wäre es Wahnsinn , statt

seiner Hunderttausende Menschenleben hin -
zugeben . Die nationale Verteidigung bedeutet für uns die

Sicherung dernationalen Rechtsgem e inschaft .
Allen Versuchen , wegen eines Stückchen ©rundgebiets Chauvi¬
nismus zu erwecken , mutz entgegengetreten werden . Wir

lverden diese Frage unter dem Gesichtspunkt der

internationalen Rechtsgemeinschaft bc -

trachten .
Nach einer Kritik der technischen Mängel des Entwurfs

fuhr Troelstra fort : Wo sind die Beweise , daß die im Beginn
des Krieges für genügend erachteten VcrteidigungsmitOI nicht

mehr genügen ? Ist die Gefahr für die Neutralität nicht

geringer geworden ? Es gibt in Holland noch keine

Kriegspartci , aber Leute , die daran arbeiten , sie zu schaffen .
Ein Treiben , wie das , womit man in Italien das Lolk in

den Krieg hineingehetzt hat , muß von uns fernze halten
werden . Der Entwurf ' aber wäre ein Mittel in der Hand der

Kriegshetzer . . . .



Troelstra erkrankt .
Amsterdam , 30 . Juni . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts Der Zustand des Genossen Troelstra , der

am Sonntag nach einer Rede in Utrecht überanstrengt zu -
sammenbrach , fordert dauernde absolute Ruhe und Bettlager .
Troelstra legte sein Amt als Fraktionsvorsitzender nieder , be¬

hält aber sein Mandat .
_

Zum Weltvolk hindurch !
In den „ Berliner Neuesten Nachrichten " ( 26. Juni ,

Morgenausgabe ) schreibt Professor Freiherr von L ie b i g - Gießen :
„ Die folgenden Zeilen sollen in Kurze andeuten , was dem

deutschen Volke noch fehlt , um im alten echten Sinne des
Wortes , im Weltmachtsinn „ W e l t v o l k" zu sein .

Tic erste Forderung dazu ist die Gewinnung einer Landes -

grenze , welche die leichte Verteidigung des eigenen Landes gegen
feindliche Angriffe ermöglicht , und die Bereitstellung einer Wehr -
macht , welche die Belange des Weltvolks an jedem Ort der Welt

zu schätzen vermag . Unsere Landmacht wird , nach Erfüllung der

zweiten Forderung , durch einen verhältnismäßig kleinen Schritt ,
durch die wirkliche Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht , dazu
in der Lage sein . Größere Anstrengungen bedarf es , um unsere
Flotte auf die erforderliche Höhe zu bringen ; doch wird ein gün -
stiger Verlauf des Krieges die Erreichung auch dieses Zieles wie
das der Grenz sicherung wesentlich erleichtern und beschlcu -
nigcn .

Die zweite Forderung ist die Schaffung einer genügend großen
Volksbasis , eines zusammenhängenden , möglichst reichlich be -

messencn Besitzes an Grund und Boden , der dem landbebauenden

Bevölkernngsgrundstock die Möglichkeit gibt , in auskömmlicher
Weise zu wirtschaften und dem Volkstörpcr immer neues , frisches
und gesunde ? Blut zuzuführen . . . .

Nehmen wir rein theoretisch den Fall an , eine Regierung habe
sich unter dem allseitig auf sie ausgeübten Drucke endlich ent -

schlössen , an d em B e s i tz eines zum Teil von fremder Rasse
dicht bevölkerten , vorwiegend industriellen und handeis -
mätzigen Gebietes festzuhalten , und sie verfüge in den ent -
scheidenden Togen auch über Männer , die fähig sind , den Entschluß
durchzuführen , so würde sie daher ihrem Land damit doch nur
llüheil bringen , wenn sie die dadurch erfolgende Verstärkung der

Gleichgewichtsstörung nicht durch den Erwerb ausgedehnter , zu
bäuerlicher Besiedelung geeigneter Gebiete an
den Grenzen ihres Landes wieder ausgleichen würde .

Die dritte Bedingung einer Weltmachtstellung ist der Besitz
eigener kolonialer Ländereien , welche der deutschen Industrie und
dem deutschen Handel �Absatzgebiete sichern , zu deren Tür

Deutschland selbst die Klinke in der Hand hat . Die Gebiete müssen
dem Deutschen dauernden Aufenthalt gestatten , sie müssen also
gleichzeitig koloniales Siedelungsland sein . An solchen Gebieten

besitzt Teutschland überhaupt nichts , und es ist klar , der Erwerb
des tropischen , vom Schlafkrankheit ebenso wie Neukamerun durch -
feuchten Mittelafrika , den Leute wie Jrmcr , P . Rohrbach u. a.
als Ziel des Krieges hinstellen , würde in dieser Beziehung nicht
das mindeste bessern .

Die vierte Voraussetzung einer Weltmacht ist der Besitz eigener
Bezugsgcbiete für die von der Industrie benötigten Rohstoffe . . . .
Was uns aber am allermeisten mangelt , ein Baumwolland , ist
Mittelafrika nicht und kann es nie werden . Auch an Erzen ergänzt
Hs nicht genügend , was uns fehlt .
»aT ' Die fünfte Voraussetzung zur Weltmacht endlich ist ein zu -
summenhängendcs Stück Küste , ein freier Zugang zu
einem Weltmeer ; ein isolierter , wenn auch noch so starker

Floltenstützpunkt genügt nicht . Es ist bekanntlich auch Rußlands
Not , keinen solchen Zugang zu haben , da seine nördlichen Häfen
zufrieren ; seine neueren Kriege entspringen in letzter Linie alle

dieser Not . Die Nordsee ist natürlich kein Weltmeer , sondern ein

Binnensee , die England , wie der Krieg lehrt , beliebig absperren
kann .

Teutschland fehlen also zur Weltmacht und zum Weltvolk vier

Voraussetzungen völlig , und die erste , die Wehrmacht , ist erst zum
Teil erfüllt . Eine weise Ausnützung des zu erringenden Sieges
kann und muß Teutschland zum Weltvolk erheben . "

Eine ßrieüensreöe Naeöonalüs .

In Birmingham fand am 26 . Juni eine Konferenz
der Trades - Unionisten statt , die von l50 Delegierten aus ganz

England besucht war . Ramsay Macdonald hielt eine

energische Friedensrede , in der er nach einem Amsterdamer
Telegramm der „Voss . Zeitung " ausführte :

„ Der Krieg wird durch die Entschlossenheit der

Völker Europas zum Frieden und nicht durch die

Operationen der Armeen entschieden werden . Es ist reine Bos¬

heit , gemischt mit beträchtliches Prozentsatz von Unwissenheft ,
wenn man die „ Vereinigung der demokratischen Kontrolle "

( eine Organisation , die Macdonald mitbegründet hat , und die

bisher schon immer für den Frieden wirkte ) entweder eine

prodeutsche oder antienglische Organisation nennt . Wir stehen
ein für die besten Elemente in der britischen Tradition und

der britischen politischen Instinkte . Es ist wahr , daß die

„ Bereinigung " inmitten des Riesenkampfes für unsere
nationale Existenz die Bevölkerung auffordert , darüber

nachzudenken , unter welchen Bedingungen ein dauernder

Frieden hergestellt werden kann . Wir befassen uns mit

der Frage , wie die Karte von Europa ausfallen und

wie die Politik Europas geführt werden mutz , damit die

Völker Europas in Zukunft gegen jede Wiederholung
dieses Verbrechens geschützt sind . Wenn wir

fetzt nicht an den Frieden denken , so wird dieser
hinter unserem Rücken und über unsere

Köpfe hinweg geschlossen werden . Die Arbeit des

Soldaten kann höchstens Schwierigkeiten beseittgen ; sie kann

uns einen Weg durch den Jrrwald der Irrtümer und Mitz -
Verständnisse bahnen . Es ist Sache des Zivilisten und

nicht des Soldaten , den dauernden Weg zu ebnen

und darauf zu achten , datz er nicht in zukünftigen Tagen
überwuchert »verde . Ich weitz zuweilen nicht , ob ich in einem

Jrrenhausc lebe , oder ob die Zuchthäusler , die die Kontrolle

über die Gefühle des Volkes an sich gerissen haben , an Zahl
größer sind , als die anständigen Bürger . "

Die Regelung üer Mumtionsarbeit

in England .
London , 1. Juli . ( W. T. B. ) Tie allgemeine Regi .

fvr i e r un g soll sich auf Männer und Frauen zwischen IS und
65 Jahren erstrecken , Irland eingeschlossen , Wer sich der Registrier

rung entzieht und sein Formular am bestimmten Tage nicht äu ? »

füllt , zahlt 6 Pfund Sterling Bnße und — nach einer Gnaden¬

frist — für jeden weiteren Tag 1 Pfund Sterling . Die Regi -

strierung soll durch die Ortsbehörden nach dem Muster der Volks -

zählung mit Hilfe freiwilliger Mitarbeiter ausgeführt werden .

Man erwartet , daß die Registrierung in drei Tagen erledigt sein
wird .

einem englischen Gefangenenlager .
Folgender Brief eines in England Internierten wird uns zur

Verfügung gestellt :
Iritü Hill near Jromley Surrey Camp . 1.

10. Comp . Jent . 1. June 7. t . 1915 .
Liebes Mütterchen und Bruder . Am 17. - Mai wurde ich ver -

haftet und seit dem 18. befinde ich mich hier im Concentrationcamp .
Von der Polizei wurde ich ganz gemein behandelt , aber sobald wir
der Militärbehörde übergeben wurden , war die Behandlung eine

humane . Unser Camp befindet sich in einer sehr gesunden Gegend ,
ziemlich hoch , rings von Fichten umgeben , das Wetter ist auch
sehr angenehm , schön warm . Das Essen ist einsäch , sehr
kräftig und reichlich , so daß man bei bestehen kann , wenn

nicht so viel Menschen hier wären und etwas mehr Bequemlichkeit ,
dann wäre das Leben hier ideal . Meine Gesundheit ist soweit zu -
friedenstellend , vielleicht übergebt Ihr diesen Brief dem „ Vorwärts " .
Hoffentlich ist der Tag der Befreiung nicht mehr fern . Ich würde
dann nach Deutschland zurückkehren . Wie geht es nun Euch , hoffent -
lich alles gesund und munter . Sorge Dich nicht um mick , mein
liebes Mütterchen . Ich glaube , Ihr dürft auch an mich schreiben ,
wenn Ihr Kriegsgefangener adressiert .

Herzl . Grütze

. . . . . . . .. . .
Ein Erlaß des Zaren .

Petersburg , 30 . Juni . ( W. T. B. ) Rkeldiing der Peters -
burger Telegraphenagentur . Ein kaiserliches Reskript
an den Mini st erPräsidenten Gore mykin lautet :

Aus allen Teilen des Vaterlandes gelangen Stimnien zu

mir , welche Zeugnis ablegen für den starken Willen des

russischen Volkes , seine Kräfte dem Werke , der Heeresausrüstung

zu widmen . Ich schöpfe aus dieser nationalen Ein -

m ü t i g k e i t die unerschütterliche Sicherheit einer strahlenden
Zukunft . Der lange andauernde Krieg verlangt immer

neue Krastanstrengungen ; aber indem wir die wachsenden
Schwierigkeiten überwinden und den unvermeidlichen
Wechselfällen des Kriegsglücks die Stirn bieten , wollen wir

in unseren Herzen den Entschluß befestigen und stählen , den

Kampf mit Hilfe Gottes bis zum vollständigen
Triumph des russischen Heeres zu führen .
Der Feind lvird niedergeschlagen >v erden

müssen , sonst ist der Friede unmöglich . Mit

festem Vertrauen in die unerschöpflichen Kräfte Rußlands er -

»varte ich , daß die Regierungs - und öffentlichen Einrichtungen ,
die Industrie Rußlands und alle treuen Söhne des Vater -

landes ohne Unterschied der Meinungen und Klassen
solidarisch und einmütig arbeiten werden , um die Bc -

dürfnisse unserer tapferen Armeen zu befriedigen . Dieses
einzige und nunmehr nationale Problem soll alle

Gedanken des einigen und in seiner Einigkeit un -

besiegbaren Rußlands auf sich ziehen . Nachdem ich zur Er -

örterung der Approvisionierungsfragen einen

besonderen Ausschüß unter Beteiligung von Mitgliedern der

gesetzgebenden Kammern und von Vertretern der Industrie
errichtet habe , erkenne ich es als notwendig , den Zeitpunkt
der Wiedereröffnung der gesetzgebenden
Körperschaften zu beschleunigen , um die Stimme

der russischen Erde zu hören . Und da ich die Wieder -

aufnähme der Tagungen der Duma und des Reichsrats
spätestens für den Monat August beschlossen habe / betraue ich
den Ministerrat damit , die durch die Kriegszeit notwendig
gewordenen Gesetzentwürfe meinen Angaben gemäß aus -

zuarbeiten .

die russischen Liberalen unö Üer Krieg .
Kopenhagen , 1. Juli . ( W. T. B. ) „ Politiken " meldet aus

Petersburg : Mit dem Reskript des Zaren über die Einberufung
der Reichsduma und des Reichsrates fand die große Kampagne für
oder gegen die Einberufung ihren Abschluß . Die liberalen Parteien
sahen in der Einberufung eine Notwendigkeit zur Durchführung
einer besseren Organisation des Krieges sowie eine Gelegenheit zur
Stärkung des Einflusses der Volksvertretung . Die reaktionären

Kreise wollten im Gegensatz hierzu nicht das geringste von
einer Machterweiterung der Duma wissen . Das einzige , was

sie zugestehen wollten , war , daß die Duma am Schlüsse des

Jahres durch eine kurze Mitteilung eingeladen werde , den Finanz -

Vorschlag der Regierung zu genehmigen . Sogar neulich noch ,
al § liberale Blätter nur die Frage der Einberufung der Duma er -

örterten , verbot der Minister des Innern Maklakow , über diese

Frage sich zu äußern . Aber die Schlacht bei Lemberg half den

Liberalen . Die Semstwos , Börsenmänner und Industrielle ver -

einigten sich und stellten die bestimmte Forderung , daß die Duma

einberufen werden solle . Maklakow fiel und die Duma wurde ein -

berufen , jedoch als Zugeständnis an die Reaktionäre nicht zum Juli ,
sondern zum August .

Verhaftung italienischer Priester .
Basel , 1. Juli . ( W. T. B. ) Die Blätter melden aus

Rom zahlreiche »vettere Verhaftungen von Priestern , die der

Propaganda gegen den Krieg und zugunsten Oesterreichs be -

schuldigt werden .

Einschränkung üer Versammlungsfreiheit
in Spanien .

Paris , 1 Juli . ( SB. T. B. ) Wie „ Temps " aus Madrid
meldet , hat die spanische Regierung beschlossen , alle Versammlungen
über innere Politik zu gestatten , jedoch Versammlungen , in denen

Fragen des Krieges oder der Neutralität besprochen
werden sollen , auch weiterhin zu untersagen . Der Deputierte
Azcarrate beabsichtigt , deswegen mit Dato Rücksprache zu nehmen ,
um ihn zur Aufhebung des Verbotes zu veranlassen , das in
liberajen und sozialistischen Kreisen viel böses Blut macht .

der japanische Imperialismus
auf üem Vormarjch .

Der „ Nieuwe Rotlerdamsche Courant " macht , einem Bericht des

„ Jada - Bode " folgend , Mitteilung von der Gründung einer

„ Südsee - Gesellichaft " in Tokio , die mit folgendem
Programm austritt : „ Die Gesellschaft will vor ollem die Aufmerk -
samkeit des Publikums auf da ? ausgebreitete Gebiet lenken , �wo sie

zu arbeiten gedenkt . Java , Sumatra , Borneo , Celebes , die Halb -

insel Malakka und die Philippinen umfassen allein eine Oberfläche

von B/z Millionen Ouadraimeilen . Dieses mit Schätzen angefüllte

riesige ' Warenhaus wartet auf Nutzbarmachung ! Geographisch ,

geschichtlich und kommerziell sind die Südseeinseln eng
Vorbunden mit den Interessen Japans , während ein großer
Teil des japanischen Kapitals und der japanischen Arbeits -

kraft dort schon tätig ist . Die Genoffenschaft will setzt
die S ü d s c e i n s e l n studieren , um sie zur Entwicklung

zu bringen , die Wohlfahrt der Inseln und die Japans zu befördern

und zu ihrer Teilnahme an der Weltkultur beizutragen . " — Man

sieht , die japanischen Kapitalisten haben das Wörterbuch des

Imperialismus gut durchgelernt . Das „ Studium " eines Landes ist

die erste Stufe zur „friedlichen Durchdringung " , die selbst »vicder

der Waffengewalt vorarbeitet , lind natürlich wird das alles

der „ Wcltkultur " zuliebe gemacht . — Das holländische Kolonial -

Blatt bewillkommt die japanische Gesellschaft mit recht süßsauren

Worten . Pernmtlich wird auch die angekündigte kommerzielle

Bearbeitung der Philippinen in den Vereinigten Staaten ebenso

wenig Begeisterung wecken , wie die der Halbinsel Malakka in Eng -
land . Die Gründung der japanischen Gesellschaft ist eine »vettere

Ankündigung der nahenden Schicksalsstundc des europäischen

Kolonialismus , den die in der Weltgeschichte waltende Ironie just

durch den Krieg beschleunigt , den die imperialistischen Mächte Europas

um der Ausbeutung fremder Weltteile willen mit einander führen .

Kriegsbekanntmachungen .
Aufschriften bei F- eldPostscndungcn .

Im Betriebe der Feldpost macht sich in weitem Umfange der

Uebelstand geltend , daß die auf die Sendungen geklebten Auf -

s ch r i f t e n unterwegs abfallen , wodurch die Sendungen un -

bestellbar werden . Besonders sind es die Umhüllungen aus Oel -

papier , auf denen die Aufschriftzettel schlecht haften . Auf solche

Umhüllungen muß die Aufschrist mit Tinte nieder¬

geschrieben werden . —

. . . . . . .

Telegrammverkehr bei Nachforschungen nach Heeres -
angehörigen .

Da vielfach Privatpersonen bei Nachforschungen nach verwandten

HecreSangehörigen von Militärbehörden und Truppenteilen die Ab -

iendung Von Di e n st - Telegrammen erbitten , wird erneut in

Erinnerung gebracht , daß für solche Ztvecke seit dem 20. Januar
dieses Jahres der P r i v a t t e l e g r a in m - Verkehr zlvischen Feld -
Heer und Heimat freigegeben ist und zwar unter folgenden Be -

dingungen :
1. Die Telegramme sind der militärischen PrüfnngSstellc be >

den stellberlretenden Generalkommandos persönlich oder brieflich unter

Beifügung der Gebühr zu übermitteln .
2. Ihre Dringlichkeit ist durch Beweisstücke zu begründen .

Alle nicht unbedingt dringlichen Telegramme iverden unter Rück¬

gabe der Gebühr zurückgelviesen , ebenso Telegramme mit unrichtiger
Adresse .

3. Telegramme über das Befinden von Schwerverwundeien
haben vor allen anderen den Vorrang .

4. Zulässig ist nur die offene deulsche Sprache . Der Text muß
so kurz wie möglich gefaßt sein .

5. Die Adresse ist vom Absender so ausführlich anzugeben , wie
es für Feldpostjendungen vorgeschrieben ist . Wohnt der Absender
nicht am Ort der Prüfungsstelle , so ist der Unterschrift des Telc - �

gramms der Wohnort beizufügen . Die Gebühr beträgt 5 Pf . für
das Wort , wobei die Adresse ohne Rücksicht auf die dafür gebraucht -
Wortzahl für 10 Taxworte gezählt wird . Kein Telegramm darf
außer der Adresse mehr als 20 Wörtsr - enthalten .

6. Für alle vom Feldheere zur Heimat gerichteten Telegralüme
werden die Gebühren — 5 Pf . für das Wort — vom Empfänger
erhoben .

Der Postverkehr mit Belgien .
Die vor kurzem durch die Tageszeitungen verbreitete Slachricht .

daß im Gebiete des General - Gouvernements in Belgien der Ausbau
des Poftivesens vollendet und alle Orte und . Wohnstätten dieses Gc -
bietes an das Postnetz der neu geschaffenen Deutschen Post - und

Telegraphenverwaltung in Belgien angeschlossen seien , hat vielfach zu
der irrtümlichen Auffassung geführt , daß nun alle Orte und Wohn -
statten Belgiens ohne Einschränkung zum Postverkehr mit Deutsch -
land zugelassen seien . Das ist nicht der Fall . Zum Verkehr mit

Deutschland sind nur die Städte Brüssel , Lüttich , Verviers nebst
ihren Vor - und Nachbarorten soivie die Städte Antwerpen , Hasselt
und Welkenraedt ohne Vororte zugelassen . Die anderen Orte im
Gebiet des General - Gouvernements nehmen vorerst nur am inner -

belgischen Postvcrkehr teil .
Im Verkehr zwischen Deutschland und den zugelassenen Orten

werden gewöhnliche und eingeschriebene offene Briefe . Postkarten ,
Drucksachen , Warenproben und Geschäftspapicre in deutscher .
flämischer und französischer Sprache , serner Postanweisungen , ans
deren Abschnitt sich keine schristliche Mitteilungen definden dürfen ,
und Telegramme , die in der Richtung aus Deutschland nur in

deutscher Sprache , in der Richtung aus Belgien in deutscher
oder französischer Sprache abgefaßt sein müssen , zur Beförderung
zugelassen . _

Letzte Nachrichten .
DaS erste italienische Flugzeug über Trient .

Innsbruck , 1. Juli . ( T. U. ) Wie die „ Jnnsbrucker Neuesten
Nachrichten " melden , wurde dieser Tage über dem Bereiche der

Festung Trient das erste italienische Flugzeug gesichtet , daS jedoch
keine Bomben abwarf , sondern sich auf Beobachtung beschränkte .
Viel Erfolg kann es damit kaum gehabt haben , weil es in sehr
großer Höhe flog . ( „ Franks . Zeitung " . ) .

Ein bulgarisches Dementi .

Basel , l . Juli . ( W. T . B. ) iMeldung der Schweizerischen
Depeschen - Agentur . ) Der „ Tribuna " zufolge , bestreitet die bul -

garische Gesandtschaft in Rom die Meldung , daß die dortigen Bul -

garen eine Aufforderung erhalten haben , sich auf die Abreise vor -

zubereiten .

Die Vorgänge in Albanien .

Mailand , 1. Juli . ( W. T. B. ) Wie „ Corriera della Sera "
aus Durazzo meldet , hat Essad Pascha zur Bestrafung von alba -

nischen Slufständischen ein Sondergericht eingesetzt . Das Gericht
hat bereits mehrere Todesurteile ausgesprochen .

Tic Wirren in Mexiko .

Paris , 1. Juli . ( W. T. B. ) „ Journal " meldet , datz die

Verluste der Zapatisten und Carranzistcn bei den letzten Kämpfen
um Mexiko auf beiden Seiten mehrere tausend Soldaten und

Zivilisten betragen haben . _

Erdrutsch im Panamakanal .

Paris , 1. Juli . ( W. T. B. ) „ Journal " meldet ' Im Pantz�a »
kanal hat an der Eulebraenge ein Erdrutsch statlgft ' - »ven . Man

ist mit den Aufräumungsarbeitcn beschäftigt . � Dui - ffahrt
wird demnächst in normaler Weise wieder sus ? - " Wmen Lernen ,
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Feinste F * Q Reine Toilette - LH r \

Reisstärke So pl Kokosseif e � ? t

Kölnisches Wasser . . . . . . .Flasche 28 r 55 Pf . Im .

Eucalypt . Mundwasser . . Flasche 55 Pf .

etwa Vs V»

90 pl

v»

1 . 60
6 Pfd .

Oelseife Marseuier Art 15 pf . 35 Pf . 70 pl 4 m.

Schwedische u . Norweg . Zündhölzer Paket 35 pf .

Wurstwaren
Harte Zervelatwurst . . Piund 2 . 40

Harte Salamiwurst . . . Piund 2 . 40

Plockwurst . . . . . . . . . . .Pfund 1 . 90

Rollschinken 6 —spm . schwer . Pfd. 2 . 55

Jagdwurst . . . . . . . . . . .Pfund 1 . 70

Landleberwurst . . . . . .Pfund 1 . 30

Rotwurst . . . . . . .Pfund 1 . 10 1 . 50

Zungen in Dosen . . . . . . . .Piund 2 . 80

Schinken in Dosen . . . . . . Pfund 2 M.

Geflügel
Junge Küken . . stück 1 m. bis 2 . 40

Suppen - Hühner stück 2 . 80 bis 4 . 40

Junge Enten . . . stück 2 . 50 bis 4 . 40

Gan &e . . . . . . . . . .pjund 98 pt u. 1,25

Obst
Stachelbeeren

. . . . . .
Erdbeeren

. . . . . . . . . .
2 Piund 45 PI,

. Piund 45 PL

Gemüse
Radieschen . . . . . . .. . . 4 BundlOpt

Kohlrabi . . . . . . . . . . . .Mandel 20 Pi.
Schoten

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 18pf .

Mohrrüben . . . . . . . . . .z Bund 20 pl

Wirsingkohl . . . . .Kopf 15 und 20 Pi.
Blumenkohl _ _ _ _Kopf 10 15 20pi .
Saubohnen . . . . . . . . . . .Pfund 12 pl
Grüne Bohnen . . . . . . .Pfund 30 pl
Gurken _ _ _ _stück 10 15 20 25 pl

Fische
Kabel ] au o. Kopf, in ganz. Fischen Pfd. 53 Pf. |
Seelachs in ganzen Fischen . Pfund 40 Pf 1
Schellfische . . Pfund 30 PL und 50pl 1 0her ~ , : r

™

Rotzungen . . . Pfund 60pl und 80 Pf. 1

. . . . .
Salzfisch in ganzen Fischen Pfund 40Pf I 1 911 SP W- NiPiNgö, -

' J v eit a g und Sonnabend

Vowlenwein
einschliefllich Flasche ; Vi FL bei 10 FL

67 pt. 65 pl

85 pf 82 pl

einschließlich Flasche ; 1/1 Fl, bei 10 Fl,

1912er Edenkobener 67pl65pl

1912er Dürkheimer . 72 ? . . 70pf

1 . 05 1 m.

77pl 75 pl

Rhein . Apfelwein . .

1910er St . Barbara

44 pl 42 pl

85pl 82pl

BordeauxzVsin

Heue Kartoffeln 75
3 Pfund WVPf .

Kopf u Schwanz pfd. 35 pf. , Mitteist . Pfd. 45 pf. 1 18 ! 2er ZeltinQßr . .
Lebende Schleie . . . . . .Pfund 1 . 20 | 1910er St . Juan . . .
Lebende Aale . Pfund 85 pl bis 1 . 80 i

Matjesheringe st . 10 , 15 , 20 , 25 pl |
S � einschließlich Flasche : Vi FL bei 10 FL einschließlich Fia &che ; Vi PL bei 10 FL

U . KäsL l 1909er Castiilonnais 1 «. 95pl , 1907er Ühäteau Buiraud . . 1 . 55 1 . 50

Landbutter ungesalzen . . . Pfund 1 . 62 i jäßgerSables St. Erailionnais. . 1 . 15 1. 10 1909er Chäteau Lamorere . 1 . 75 1 . 70
Tisch - U. Tafelbutter 1 . 78 1 . 84 i i909erMoulisM6doc 1 . 25 1 . 20 1937er Chateae La Tqui carse! 2 . 10 2 M.

Vs- Plund - Paket . . . . . . . . . .89 PL 92 PL | � #
Pflaumenmus . . . Pfund 38 pl 48 pl i
Edamer U. HoilanderKEsePId . 1 . 10 | einschüeßiich Flasche : ' A FL bei lOFL einschließlich Flasche ; lA FL bei 10 FL
Limburger Käse . . . . .pfundSOpt , | Feiner Tarragona . . 9 5 PI. 92 PL Alter Malaga - Zunkei . 1 . 70 1 . 65
Harzer Käse Kisie . 00 s . ück . . 2 . 95 f | nSe | . Madeira . . . . 1 . 45 1 . 40 AlterDouro - Portwein 1 . 90 1 . 85

SChlflOPfE�iSSh mit Knochen . . . Pfund 1,10
R03Sts36 © f mit Knochen . . . . . .Pfund 1,�0

KinCS6rfiS @t im xanzen unauszeschält , Pfund

U . . bS - USt . . Pfund IM .

QusmpzsS

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 90pf .

Ochsenschwanz . . . . . . . . .p . und 7Spf .

Frisches Fleisch
~ lUIIIUIIKUttllllllllllUIIUllUlltlUillllUlllUilMliUKlUilUilllllUlltlllMllillillllllillllUiliiilillllllllUlllllllllllillillJlUUUllilllUUUUUUH

Pökelrinderzungie Pfund 1 . 25

Hammeikeuleu . Riisken im
�3 1 . 15

Dicke Rippe Pfd . 1 . 10 , DUnnung 1 m.

Kalbskeule u . - rücken . �. �dlM .
Kalbskamm , Brust u . Bug Pid . 90pf

Kalbskotefetts Pfd 1 . 40 Haxen TOpl

Ständiger � erkauf

Erfrischungen in ZelSposlbriesen
Vfaldblllte desonders erfrischend Baekebst I - Plund - Karton . . . 1 . 50

V- Pfund 45 Pf . l Pfund 85 Pf . Sprudeiörsuse - him. Lt . lOPf . Dtz l M.

Kalte Fruebtsuppen Pak . 15 Pf . Ruwil - Kaffee kalt aufzulösen

Erfrisch . - Mundtabl. Büchse 50 Pf . u. l m. Büchse . . . . . .65 Pf . 1 . 30 2 . 60

Heuhcätl Pudding1 tafelfertig , verschiedener Geschmack , Büchse 60 Pf .

Saison - Ausverkauf z , 3 Tage
r i : ..{Jjv. • . .>'■5,.*.. . *. l •>- >•

ÄilgEmein -verrciiiedenasTriKirsie GigaraneniaDrlH .

M ANOLI
ZIGARETTEN
llllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

«
Deuischlands

führende
Marke

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

BOSN1A
CIGAEETTEN

Etwas
Hartz Besonderes

\ BezMgsggMeBiew¥ ®f2eichsiSSn [ Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

!i B Company es
Berlin S. 26 Pankstr . 65.

Fordert
nur KfiODA- Cigoroften

Kressin
Raucht Berbsioli

eigaretten 1
< Alkoholfz ' . Getränlso t>

Franz Aibraham
ifamb . Messina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Barlelslr . 8». Fernsp . K�st. 13708

A. Großkiasky , Boxhagenerst . 27 .
Gust . Heintscbel , Ila ?cllcrgerstr . 26
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeincrstr . 16.
R. Klinke , Weißens . , Lehdorst . 120.
R. Kleiner , Schulstr . 102
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lyeiieoerntr. 4.
P. Müller , WilIibald-AIcxi*s: raJ )o 43.
G. Mnnch,Keinickcndorf,Provinzatr . ll 1
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
J. H. l ' opp, Amendcstr. 104, Heiaickoud. -Ost
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Ranhut , Gürtelstr . 27
Gust . Kautenberg , Metzeratr . 11
FrihRichter jr . ,Liebenwalderst . l3
H. Saunus , Allensteiner Str . 26.
Paul Schmoll , Arasterdaraerstr . 9.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Tnrhan Fihalen in allen
IUI Ii Uli Stadtteilen .
E. Weber , Provinzst. SO, ßeinicke nd. -O
KarlWeinholz,Kameruner8tr . 57 .
Emil Werk , Saraariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Kröllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chanssocst85a
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
4 Becrdigungsanst . , Sargmagz . �
J. Liszczinski , Gerichtstr . 30.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

Bde- Aniiaiten

[ Bad
Bad Börse ,

Arkoua - Bad , Anklamer - Str . 84.

Bad Ält - MoaMtlOJÄÄ .
Landsberger Str . 107,
Gollnowstr . 41. Lief er.
sämtlich . Krankenk .
Dii ' ksenstr . 50.

[entral-Bafl « .
1Kopponstr . 93
I sämtliche Bäder .

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend EÄif�en

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

BManer. Oer. HaTe

Bruno freche
15 Detail -
gesehäfte

Gebr . Gause .
' Wülhelrei t�öbei

_ 25 eigene Filialen . _

August Holtz g�ä ; .
Hubertus , Butterhdlg . Straussbcrg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

ISoüiiler - eaO. llM . lüla . ;
1 1 o g i * Bad m ■■ «b ■■

wllVala SchlesiscbeStr . Sl .

lächer - u. Honöüoreien
' WUlHIMMPItSglCTOT

Asm us. WiibM Ccckeraiündcrair . 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritj Eichler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flogel , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
>. Gürh. wi«nenitr . 31,br . n. grune Bbm.
L Großberndt , Wittstockerstr . 7.

WHEiTliöldierEi
TÄ Oeachaite
Üen Stadtteilen Berlins

sowi in KAiikoilnu . Treptow
IwnrOWgfit 1892 .

X 48 eigtne Detailgeschiiftc x

Rosmalia , E. , 4��äfte
Nordstern "»»•

Mercur "

Schröter , R.
U? W 43 Derkaufestellen 43 KQi

Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

rooereiilZGi
empfiehlt

miMsbiere
ersten Ranges

N . MsMMWl
Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Kicderl .
Berlin SW, Tcmpelhofer Ufer. 15
Braud4nbarg&. H. ,Willielmsdorferat . l 10

Spez . Potsd . Stangenbier

— Berliner - - - - -

4 Beieuchtungsgegenstandc �
Büttner , A. , Danzigeratr . 98.
4 Örogen und Farben

W. Kieemann , Berg- Drogerie,Bprgstr . 37
Werder�DrogerieJBrUrßad�

giprenlabiÄ

Sock - Brauerei
empfiehlt

anerkaniitvorzGqB . Biepe

Berliner
hell und dunkel

ivtülierstr . ISÖd.
Luisenbrauerei Weißensee .

El WDlZSI
1 feinste Qualitätsbiere .

| C. Habels Brauerei
hell — H- aBeHbräai — dunkel .

SeiÄr - [ arameiblep
Brauerei E. Willuer

Pankow .

Löwen- Brauerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Möfictiensr Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Bfwe ! Pfenerüero .
Trinm manninger Bier !

yjliLifaiißfoiTenfoaia . liWS?.

rD8r5-Braüßrei
Weissbier , iJ . ßrcithaupt ,
Palisadenstr . S? Tel. Kgsl. 2081,2082

#*aG30 , SciÜöläfl ' CGnfitür :

JUHL
23GGESCH ' ffiFTE

[ G. Kaphun
\ VerkauIsstellen
L in allen Stadtteilen .

Paul Spcnn , Kopenhagenerstr . 85
E. Thnrat. RcinickendorfjScharnwcberst . St
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
Paul Zwarg . Land sberg . Allee 136.

E&siBtabriken

Timner - Essig
überall erhiltlich !

" Pis ' che ' ' jjönserifen .
nioniahn,Käichery . ,Gr. Fr>nkf. St. l33

P. Staehr,Fiscbhdlg . Käucherwar .
Weidenweg 19 Fil. Fmkfnrl . Alleel51,52

I Neumann
200 Niederlagen .

]
Richter &Pranke
Filialen in all . Sladtteilen

Stauiiuaren . Ulanen .
uierkzeuge

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Oiio eeiig
G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr . 81.
Otto Lehmann , Neuk. jFriedelst . g.
Ruhlmann . P. ,Müller8t . 40b,E . Seest

ixerren - u. HnaDengani .

Badstr - 26. Eck ©
• JLBcAcjX Prinzen - Allee .

FaliisöiKo . irhnaÄrns3tr
Leske & Slupeckl , Schönh. -Allee 70 e

üiaüliiiejmiluimactierfS
Oebr . Baisse G
Müllcrstraße 155. O

w

I
Scboerr , Herrn . , Wilmsrad . ' �rTSr
ifneton F Kottbuser -
v eatcr , v-lliiz ! 18/lg

ÜfHiee-Rdsterei
im — iiiiitiiii ii

üellch - D. Ufurlluuaren

W . Beck
Inh . : Hsrm . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
dem Haushalt .
Filial . in Berlin
und Vororten

beliebt in ioi

Seiffert , «C

) yliax,G . , Filialen i. all
Stadtteilen .

C. Billerbeck , Cbarloub. , Kraramc St. 19
Franz Boruslak , Lübeckerstr . 26
Fr. Brauer , N eukölln , Walterstr . 56
Willy Dorfmann , Wieuerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . Flefsch - Centr . Drcsdncrstr . 17.

öllo Elper �TvdomrvLrEm -
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Flemmingstr . 33
Floisdierei , Frankfarler Alles 150
WillyGericie,Petersburgerstr . 31
M,Grunwald,Kopenhagen ©rst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
Hubrich , Ramlerstr . 23.
Wllh . Kurtj , Wrangelstr . 83
H. Lelbniti,Nklln . ,Schönstedtst . l6
August Lincke , Alte Jacobatr . 26.

LfleMüoUetÄÄ ? ;
Paul Matschke , Tbaerstr . 17

ö . fl . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : PranKturter Wfirstchtn

Uhly &Volfram fganöagenjuimiji�
Bänke , Stralauer Str . 56.

. _ - _ _ _ � i a. Kabelich , Rosenthalerstr . 25.
4 CigarrenhandtunBen > x. Kraus , Kommindanieiistr. S5.

Fanuy Baumert . Lindowers ; . 23 1 A. E. Lange , Brunnenstr . 166
C. Knhlemann , Turmstr . 67. j H. Neuscb , Breitest . 24, Spandau .
O. Kunze , Keinickendorfer St. l4 | H. Spranger , KeinickenzLStr . 11.

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wuratfabrlk
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

G. Peitj , Andreasstr . 77b.
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , TrcakowsU 1,Markthalleiikof.
P. Schmatzhagen , Belfoner Str. 11
Otto Schreiber

1.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Anerkannt vorleilhalte Bezagsqaelle
Kaffee . Tee , Kakao
und ScnokoBade etc .

Hamburger Kaffee - Importgescbäfl
Emil Tengelmann

4 . Kaufhäuser " k

! Eölll EöÜl -iiSfßill Rabattmark . |

K oloniaüuaren

Fritz Hübner , Schliemaxmstr . 11.
O. Pöhsch�Schwedenstr . 18.
FranzRichter,Malplaquetstr . 2oi26
Runge , Otto,Nklin , Hermannst . 55.
A. Siikinat,Milcbhdlg . ReiuickBd. St . l08
Erich Thiel , Weißs . , Langkansstr . 139.
4 Kurz- ,Weii >- . \ Voltw. ,Trikotag . b

Hoppe , E. , beharnweberstr . 52.
HermamoJtf�eTjSdiiTel��
S�eliüiantllungen

Bethke , Georg , mV -
Nenkölln, Elbestr. 33, Kaiser-Fricdr .
Str. 64, Weiers tr. 189, Friedelslr . 23

Treptow, Grätz-StraBe 64.

Frese , Ernst 5 Geschäfte
im SO.

Gaege,Otto � ° g
Enitt BOffDiaflD ückenstr .1""!**
F. Pflugmachor , Colonnenstr . 48.

F. W. Mer E�eTu ' t� .
4 WBÖbelmaflaxine " V

P. Bock , Klosterstr . 8/Ü, Spandau «
J. Kempel , Stephanstr . 33.
4 Ob« t , Gemüse

Fritj Wolff , Naugarderstr . 45.

4 HauS ' U. Küchengerfite�
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

FfLKamefowiky�"' "' �:
olhBreien

Wilhelm Freier , Bouch�str . 80.
H- Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rnd . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert . Weifienbnrgerstr . 52.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. ;; Tel . II 2595.
Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 ! Ä1oslrJch : abrik V

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

Bcllfflann , E. , �acZTJs
Littauer Nähmasch . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nahim - Spz�Gesch�Po�

Meierei

IC. Bolle
A. . O.

I Benin n . u/ . 2i�b "
Ältester und grösster
MH chwlrtschaf tlicher
- Grossbetrieb =

Goldwarert _
Lehmann . Alb. . Frankf . Aileo40

eine , LiHöpOriTGfiliär . s

E . Ballin & Co .
Coanak - Srecsnercl
Dampf - Llköpfabrik

Nur Qualitälsljköre .

Seliag
I 60 Filialen in allen Stadteilen .

Nähmasehlnen
Läden In allen Stadtteil� ]

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Sehnbert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
4 Ptiotopr . Apparate >

MAihrnrht sb . Kottbuserstr . 3.
. HlillcUii auch Gelegenheitakf .

Pboto - Jansen , Hauptstr . 23
4 �hfctoaragh . Ateliers�

' adstrasse 65.
Rud. Obigt,N . Reinickendorfer8t2
4 Planes *>
" . . . . .Kottbuserstr . 5

Kauf , Miete , Teilzahlg .
T�ö ' nschlächtereien

E. Weidlich , Steglitz, LmdcDgir. 41.
4 Schreibwaren �

O. Prochnow, ) >" \ Ua ilerminnair . 69
� Schuh w. gScBiuhmach . �

K. Lück , Charl . , Tanroggcnerslr . 49.
Petersohn , Osk . ,MüUerstr . 155,

Seifen

"�Gbneewitteben -
Bleichseifenpulver

AI lein fs bri kt .: �rubi�jPotsda m|

ymicRepüngen
„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherang — Schützen -
Sterbe kassenversicherg . Straße 3�

iiilrflctilllen . EtalillMts

L. Goetje . Schulstr . jEcke Maxstr ,
A. Groll , Henningsdorferstr . 10

ladfEEeler h� . %.
Die erste seliistspiel. Goppelpelge

PatxenHofer
Guggenbe���osentalerstT�L

. Rohlo�ner&rL�rauerei�onigTt «�

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

KircHners Araft >er .
Broßd . . /urSonne ' , P. Freud euberg .

Otto fllbert Mi FrÄ1ir
Groß - Destillation , Aussdiank «

Henn . meyersco . äin
ca. SSOYerliaüfsstell. Gr: - ßerl .

MÄKerg
Semper idem �

k

AlazanderpL , Rick . SckloBniez .

Semper idem
anerkannt bester Bitterlikor

$prl ""uR( i Eikörfabrik
Ringfrei

m . « 10 . m iiiler
Bnekowerstr . 7,8.

I VfahnatB . iei - "' j
W- BesLSLaiilzetsir . ezii . Wrangelsir .
M. Dresfer , Grätzstr . TUI, Treptow .
4 Brifz �

St . Sorowka,HaL- tercl,KudoyHrsi . 34a
4 Fre ? arstiapt

Carl Tebel . Brot - ;i. f - ' einbückerei
4K�" iBS - Wust�r hausen »

G. Habsciier,UbrM. ' jOl>lw. ,ßaliali ! tt . 20

Hautfiaus Emil Bergmann
�_ _ Mablädort _ _ f

Frau A, Pagel . Kolonialwaren .
4 Riariendorf »

H. Wagner,Köaissi. l ! ,fl ' - i8cli . -Wur»lär
4 flfeuicBTln ►

C. Kampfer , Lerrb : 1 ; 7! Uh: ; . GKlwI
Krau»e,Kiis . friedr . St . 70SelweiaMcii .
Fr. Pagneck . Borgst 135, Lederw .
4Tiieder - Schönha - JSen »

O. Stiem . Scliläcliur. . Kaii . \ niLSir . ; 4
4 Snsndau ►

Karl Heinrick , Bäck. , Scaäforstr .
Scheucrlein,Brfli ; esl -35. Flscii - -. Wr8ta' ,
4 Tempaihöf »

j "Hohniann,liaclt . ,Fritlr . - fVilb . - Sr27.
4 WfeiHen « ee "►

P. Jürgen , ffolonw . Her) . Alleoltfü .
Thüßing ' sDrogerien Weißensee
4 Wllhcimspuh >

Weiidl«r6Batluaberi . KolonwIltipüTaQ .
4 Zjssen »
Warenhaus S . Coben

SJercmo , : äl {rtb Wielepp . Neukölln . Snferatenteü vergntw . Th . Glocke , Berlin . Druck iL Berlaa : KorwärtKBuchdr . n. Verla g - auiiaU AAiulSinger ä; Co - iBerlinSW . Hierzu Z Beilagen » . Unterhaltungsbl .
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Zum verbot öes „ vorwärts " .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' führte zur

Begründung des Verbots aus :

„ Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands ver -

öffentlicht unter der Ucbcrschrift „ Sozialdemokratie und

Frieden " eine Kundgebung , in der dargelegt wird , wie die

deutsche Sozialdemokratie im Kampfe um die nationale Unabhängig -
keit und Selbständigkeit Deutschlands ihre Pflicht getan hat , und wie

ihre friedlichen Bemühungen von den Sozialdemokraten der feindlichen
Länder aufgenommen worden sind . Als Tatsache wird festgestellt , „ daß
die große Masse der dem Internationalen Sozialistischen Bureau an -

geschlossenen Sozialisten Englands und Frankreichs , ihre Organisationen
und Leitungen , mit ihren Regierungen den Krieg fortführen wollen
bis zur völligen Niederwerfung Deutschlands " .

Trotz dieser Feststellungen fordert der sozialdemokratische Partei -
vorstand unter Kennzeichnung seiner eigenen Kriegsziele , gestützt auf
die durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen geschaffene günstige
Kriegslage , die Regierung auf , ihre Bereitwilligkeit kundzutun , in

Friedensverhandlungen einzutreten , um dem blutigen Ringen ein Ende

zu machen .
Der „ B o r w ä r t s " ist wegen dieser Kundgebung mit Rücksicht

auf die noch für die Erörterung von Kriegszielcn bestehenden Zensur -
Vorschriften verboten worden . Sie ist in hohem Maße zu bc -

dauern , weil dieser Versuch , den Entschließungen der Regierung vor -

zugreifen , im Auslande einen , wahrscheinlich auch der Mehrheit der

deutschen Sozialdemokratie höchst unerwünschten Eindruck machen
wird . Nach bewährten Mustern wird das Manifest allgemeinen
Fricdcnswunschcs als Beweis einer in Deutschland tatsächlich nicht
bestehenden flauen Kriegsmüdigkeit ausgenutzt werden . Das Manifest
ist somit geeignet , die Hoffnungen unserer Feinde erneut zu belebe ».

Sobald der Fortgang der militärischen Ereignisse und die politische
Lage Aussicht bietet , erfolgreich in Fricdenserwägungen einzutreten ,
wird die Regierung von selbst das ihrige tun . Bis dahin aber gibt
es für das deutsche Volk nur die Parole : Durchhalten ! "

die bürgerliche presse
zum parteivorstanös ' Muftuf .

Die „ Vossische Zeitung ' zitiert zunächst die Polemik des
Parteivorstands - Auftufs gegen die ausländischen Bruderparteien und
schreibt dazu :

„ Soweit ist der Ausruf verständlich . Unverständlich und
jeder Logik bar aber ist sein Schluß . Nachdem der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands festgestellt hat , daß die
Sozialdemokraten in England und Frankreich im Einverständnis
mit ihren Regierungen an einen Frieden nicht denken vor der
„ völligen Niederwerfung Deutschlands ' , bringt es der Aufruf fertig ,
zum Schluß der deutschen Negierung zu raten : Reich ' den
Feinden die Hand zum Frieden . Wörtlich lautet der Schluß des
Aufrufs ( folgen die letzten vier Absätze des Aufrufs ) :

Der sozialdemokratische Parteivorstand setzt sich mit diesem so -
wohl bei seinen Gesinnungsgenossen in Frankreich und England wie
bei unserer Regierung aussichtslosem Appell mir sich selbst in
Widerspruch . Er muß eingestehen , daß die französische Sozial -
deniokratie Verhandlungen mit deutschen Sozialdemokratie abgelehnt
habe — und nun verspricht er sich eine Wirkung von seinem papiernen
Ausdruck der Erwartung an sie , daß sie für die Herbeiführung des
Friedens auf ihre Regierung einwirken werde ? . . .

Und was die Versicherung betrifft : „ Das Volk will keine
Annexionen ' — sollen wir erinnern an das Wort , das jüngst
aus sozialdemokratischem Munde im „ Hamb . Echo ' gesprochen
wurde ? Dort hieß es :

Wer sich dogmatisch und ohneWirklichkeitssinn ans den Stand »
Punkt stellt , nach diesem revolutionärsten aller Kriege müsse alles ,
aber auch alles , genau so wieder hingestellt werden , wie es vor
Kriegsausbruch war , der fordert — grob ausgedrückt — nicht
mehr und nicht weniger als die Wiederholung des Krieges ! S o l l
der Sieger sich nicht sichern dürfen vor gleichen
Gefahren , nicht Schutz nehmen , den ihm seine Kraft ge -
schaffen hat ? Sollen unsere Brüder . Söhne und Väter ihr Blut
gelassen haben , um nach wenigen Jahren ihre Kinder in dasselbe
Kriegselend getrieben zusehen ? Rein Berständ iger wird
das verlangen .

Die deutsche Regierung wird selbstverständlich — das ist klar .
daß es eigentlich keiner Erwähnung bedarf — jedes Angebot einer
Beendigung des Krieges , das ihr von den Gegnern gemacht wird ,
gewissenhaft prüfen . Aber auch der sozialdemokrarische Parteivorstand
kann sich doch nicht verhehlen , daß ein deutsches Friedensangebot
sofort im Ausland als ein Zeichen der Schwäche , lrotz unserer ge -
waltigen Erfolge , ausgelegt werden würde . . . . Ohne weiteres darf
denn auch vom Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie er -
wartet werden , daß er — was auch kommen möge — an
seiner bisherigen Entschlossenheit festhält : durch -
zuhalten . ' :

Herr Oertel schreibt in der „ Deutschen Tageszeitung '
„ Es ist betrüblich , daß die Herren den Mut gefunden haben ,

jetzt und unter diesen Umständen und bei der Hallung ihrer Partei -
genossen im feindlichen Auslande der deutschen Regierung in aller
Form nahezulegen , den ersten Schritt zur Herbeiführung des Friedens
zu tun . Dagegen muß mit der denkbar größten Entschiedenheit
Verwahrung eingelegt werden . Wenn die deutschen Genossen etwas
Verständiges hätten tun wollen , so hätten sie sich an die gegnerischen
Länder wenden und diesen nabelegen müssen , ihrerseits in Friedens -
Verhandlungen einzutreten . Das deutsche Volk hat nicht die
mindeste Veranlassung , solche Verhandlungen
anzuregen . '

Die „ Tägliche Rundschau ' ist mit dem Verbote des
. Vorwärts ' noch nicht zufrieden ; damit könne die Sache nicht er -
ledigt sein . Es sei eine unerhörte Anmaßung , wenn sich „ Vor -
wäris ' und Parteivorstand „erdreisten ' , im Namen des deutschen
Volkes schlechthin zu sprechen . Die erdrückende Mehrheit dieses
Volkes lehnt es zweifellos aufs schroffste ab . mit dieser g e -
m e i n g e f ä h r li ch e n S ch r i t t m a ch e r e i für die Jnter -
essen des Auslandes etwas zu schaffen zu haben und
es ist unerläßlich , daß diese entgegengesetzte Auffassung un -
zweideutig zum Ausdruck gebracht wird . Wenn je die Rücksicht auf
das Ausland gebieterisch sprach , so ist es hier der Fall . Es wäre
eine moralische Niederlage , wenn dieser Aufruf des sozialdemo -
kratischen Parteivorstandes in die Welt ginge , ohne daß ihm die
Stimme der deutschen Presse ein Gegengewicht biete . '

Im weiteren wendet sich der Artikel gegen das Kriegsziel -
Programm der Sozialdemokratie . „ Keine Annexionen um keinen
Preis ' . Das lasse sich angesichts des feindlichen Tobens nicht gut
mehr aufrecht erhalten .

Die „ Kreuz - Zeitung ' schreibt u. a. :
„ Der Parteivorstand lehnt also jede Grenzveränderung als

Friedensbedingung unbedingt und ohne Vorbehalt ab . Das be -
deutet , daß er aus Rücksichten internationaler Gemeinschaft auch
denjenigen Grenzschutz dem Deutschen Reiche verweigert , der
nach den Erfahrungen dieses Krieges und nach übereinstimmendem
Urteil der militärischen Sachverständigen unbedingt erforde r - .

lich ist , um unser Voll im Westen und Osten vor Einbrüchen �u

bewahren , wie wir sie im Elsaß und in Ostpreußen schaudernd er -
lebt haben . Dieser Meinungsäußerung muß scharfer Widerspruch
besonders deshalb entgegengestellt werden , weil der Parteivorstand
hinzufügt , das deutsche Volk , die Arbeiterklasse , wolle keine
Annexionen , sondern wolle den Frieden . Das ist u n w a h r . . . '

Der sozialdemokratische Parteivorstand fordert die Regierung
auf , ihre Bereitwilligkeit kundzutun , in Friedensverhandlungen ein -

zutreten . Er mutet ihr damit zu, die Rolle des Besiegten
zu übernehmen . Mit dieser Aufforderung erweckt er im Aus -
lande den Eindruck , als fühle ein erheblicher Teil des deutschen
Volkes sich besiegt . Auch das ist unwahr . Wir haben das unbedingte
Vertrauen zur Regierung , daß sie fest bleibt und durchhält , bis
unsere Feinde am Boden liegen . Dieses Ziel muß und wird erreicht

'

werden . '
Die freikonservative „ P o st ' ( 27. Juni ) :
„ Vermutlich um den allzu offensichtlichen , tiefgehenden Zwiespalt

innerhalb der Sozialdemokratie zu verkleistern , hat sich der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu einer Friedenskund -
gebung entschlossen . Diese Kundgebung droht alles das in Frage
zu stellen und zu durchkreuzen , was seither in diesem Kriege
die Sozialdemokratie an nationalem Gemeinschaftswillen für das
deutsche Vaterland betätigt hat . Wenn die Erklärung einleitend
darauf hinweist , daß sich die deutsche Sozialdemokratie in den Dienst
des Vaterlandes gestellt habe , so bedeutet das , was sie selbst will
und bezweckt , die Indienststellung nicht für das Vaterland , sondern
für die Feinde unseres Vaterlandes . . .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
hebt den nationalen Gemeinschaftswillen mit den

deutschen Regierungen und allen übrigen Parteien wieder auf ,
tritt in schroffsten Gegensatz zu dem nationalen Volkswillen und

verleugnet völlig jede Spur des gerechten Verlangens , für
die ungeheuren heiligen Opfer an Gut und Blut , die . das

deutsche Volk und in ihm bisher auch die überwältigende Mehrheit
der wirklich deutschen Sozialdemokraten gebracht haben , volle Ge -

nugwung zu fordern . Wie sich der Vorstand der sozialdenwkrati -
scheu Partei Deutschlands jenseits des völkischen
Kriegszielwillens stellt , so auch in schroffem Widerspruch
zu denjenigen Sozialdemokraten , die sich der Einsicht nicht ent -

ziehen , daß Deutschland beim Friedensschluß auf diejenigen
Garantien und Sicherheiten nicht verzichten kann , die

wiederholt unser Kaiser und der Reichskanzler , wiederholt
. die deutschen Fürsten und berufenen Vertreter unserer Re -

gierungen , wiederholt alle Führer unserer bürgerlichen Parteien
und unserer großen wirtschaftlichen Verbände für
unbedingt notwendig erachtet haben , wenn von einem ehren - und

ruhmvollen , einem dauerhaften , großen , gerechten Frieden
dermaleinst die Rede sein soll . "

In der „ Po st
"

( vom 30 . Juni , Morgenausgabe ) betrachtet
Herr V. Zedlitz den „ Zwiespalt in der Sozialdemokratie ' und
sagt u. a. : „ Die unglückliche Erklärung der Parteileitung über den

Frieden ist augenfällig von Besorgnissen von Gegenquertreibereien
unter Befürchtung einer Spaltung der Partei eingegeben . Nur unter
diesem Gesichtspunkte ist es zu erklären , daß die doch auf dem Stand -
punkte vom 4. August stehende große Mehrheit der Parteileitung sich
dazu verleiten lassen konnte , einen Schritt zu unternehmen , der in seiner
Wirkung nach außen zweifellos den Interessen unserer Gegner
dienen mußte . Ob aber selbst ein so weitgehendes Entgegenkommen
schließlich zu dem erwünschten Ziele führen wird , die Einigkeit
innerhalb der sozialdemokratischen Partei zu erhalten , ist nach den

Erfahrungen anderer Parteien und der für den Unbeteiligten unver -
kennbaren liefen Verschiedenheit der Gesamtauffassung zwischen der
Mehrheit vom 4. August und den Gruppen Liebknecht - Haase sehr zu
bezweifeln . '

Herr v. Zedlitz erinnert weiter an frühere Spaltungen in bürger -
lichen Parteien und schließt seine Ausführungen damit :

„ Bleibt die auf dem Boden der Erklärung vom 4. August
stehende Mehrheit der sozialdemokratischen Partei ferner so schwach
gegenüber den rücksichtslos draufgehenden Quertreibern , so ist
die Befürchtung eines ähnlichen Ausgangs keineswegs ohne weiteres

abzuweisen . Darüber aber wird man in der sozialdemokratischen
Partei keinen Zweifel hegen dürfen , daß ihre Beurteilung und dem - -

zufolge auch die Stellung des Staates und der bürger
lichen Parteien ihr gegenüber wesentlich davon

bedingt wird , ob die Partei im ganzen sich fest
auf den Boden der Erklärung vom 4. August v. I .
stellt und die auf wesentlich anderer Stellung zum Vaterlande
beruhenden Quertreibereien von sich abweist oder ob sie im Interesse
ihrer Einigkeit sich mehr oder minder in das Fahrwasser der Richtung
Liebknecht - Haase treiben läßt . '

Der . Reichsbote ' eifert :
„ Wir alle , deren Söhne , Brüder , Väter ' und Freunde da draußen

bluten und die wir/solange der Ruf zu den Fahnen nicht auch uns
zur Verteidigung des teuren Vaterlandes hinausrust , keine höheren
Pflichten kennen , als in jeder Weise für unser Heer zu wirken und
alle Schädigungen und Erschwerungen von ihm fern zu halten , haben
ein Rechr darauf , zu verlangen , daß nicht eine unkluge Prin -
zipicnreite r e i unseren Kämpfern da draußen die Lasten
und Mühen unter sengenden Sonnengluten oder in eisiger Winter -
kälte vermehrt . Deshalb erheben wir laut und nachdrücklich Ein -
spruch gegen diese , den Feinden Mut und Hoffnung
belebende unbesonnene Kundgebung . Wir glauben , kein Deut -
scher , der teuere Angehörige im Felde stehen hat , kann wünschen ,
daß ihnen auf solche Weise von der Heimat aus in den Rücken

gefallen wird . . . .
Es ist einfach ungeheuerlich , daß die Sozialdemokratie unserer

Regierung den Rat gibt , um Frieden zu bitten in einem

Augenblicke , wo die Feinde aller Welt unsere Erfolge in Galizien
als leeren Schein weiszumachen suchen und behaupten , die Russen
seien nicht besiegt , sondern gingen zurück , um uns da zu trotzen
und zu schlagen , wo sie es mit besserer Aussicht könnten . Muß
nicht der Eindruck entstehen , Deutschland sei erschöpft , wenn
wir jetzt die Initiative zu Friedensverhandlungen ergreifen woll -
ten ? Das muß selbst der Beschränkteste einsehen . Das einzige
und sicher st e Mittel für den Frieden ist der
völlige Sieg über den Gegner . "

Der „ Deutsche Kurier " ( vom 29. Juni ) schreibt unter
dem Titel „ Demokratie und Annexionen " :

„ In der Erklärung des sozialdemokratischen Partcivorstandes
über die angeblichen Friedenswünsche des deutschen Volkes wird
ein einziger tatsächlicher Grund gegen eine Politik der Annexionen
angegeben , und zwar der , daß der ersehnte Friede ohne An -
nexionen früher zu erreichen sei . Dieses Argument ist
natürlich sehr fadenscheinig . . . . Es würden vielmehr die Mächte
nach einer kurzen Zeit der Sammlung neuer Kraft wieder mit
derselben Energie aufeinander losgehen . Ohne einen wirk -
lichen Erfolg für eine Partei würde außerdem der Krieg
einen völlig sinnlosen Eharakter haben und damit aller -
dings der ohnehin zu erwartenden Friedens - und Ab -
rüstungspropaganda erwünschten Nahrungsstoff zu -
führen .

Eine Partei , die dann der Wählerschaft vorhalten könnte , wie
alle die Opfer an Gut und Blut , wie alle die gefallenen Väter
und Gatten und Söhne in einem sinnlosen Schlachten geblieben
sind , dessen Ergebnis nur die Wiederherstellung des bisherigen Zu -
standes wäre , vermöchte vielleicht einen für ihre Macht recht frucht -
baren Fischzug zu machen .

Was die Sozialdemokratie nach ihren eigenen Erklärungen
will , ist eine Art Remispartie , ein Friede , der nach dem Wort -
laute des sozialdemokratischen Manifestes „Freundschaft mit den
Nachbarvölkern " ermöglicht . . . .

Wir sind in der glücklichen Lage , das Zeugnis eines ihrer
grsten großen Lührex beizubringeNt durch das die Haltung der

demokratischen Strömungen gegenüber . künftigen Lebensnotwendig -
keiten des deutschen Volkes erklärt wird . Ferdinand Las falle
hat sich in seiner bekannten Flugschrift über die Stellung Preußens
zum italienischen Krieg im Jahre 1853 mit voller Klarheit darüber

ausgesprochen . Er sagt :
„ Die Demokratie kann nicht das Prinzip dcr

Nationalitäten mit Füßen treten , ohne sich jeden
Boden demokratischer Berechtigung zu entziehen , ohne sich grund -
sätzlich und von Grund aus zu verraten . . . . Wir wiederholen es :
das Prinzip der Demokratie hat seinen Boden
und Lebensquell in dem Prinzip der freien
Na t i o n a l i t ä t c n. Es steht ohne dasselbe in der Luft . "

Und an einer anderen Stelle sagt er :
„ Wehe der Demokratie , wenn sie jemals von der Politik der

Prinzipien abließe . Ihr ist nicht , wie den Kabinetten , die Politik
der Umstände , das Auskunftsmittel des Prinzipicnbruches ge -
gönnt . Ihre ungeheure Macht , aber auch ihre ganze Existenz -
fähigkcit beruht auf der Politik der Prinzipien und auf der Treue ,
mit der sie an derselben hält . Eine Demokratie , welche in der

Freiheit , die sie für die eigene Nationalität fordert , nicht zugleich
die unverbrüchliche Notwendigkeit erblickte , dieselbe Freiheit auch
anderen Nationalitäten zukommen zu lassen , eine Demokratie ,
welche ihre Nationalität in dem finsteren , barbarischen , mittel¬

alterlichen , exklusiven Sinn auffaßte , andere Nationalitäten er -
odern und beherrschen zu wollen , wird sehr bald selber die Beute
eines in ihr aufstehenden Eroberers , eines „glücklichen Soldaten "
werden . "

Also nur weil das Prinzip der Demokratie ohne das Prinzip
der freien Natimralitäten in der Luft steht , werden staalliche Not -

wendigkeiten verleugnet und die militärischen , strategischen , poli -
tischen und wirtschaftlichen Gründe mannigfaltiger Art , die für
Annexionen beigebracht werden , mißachtet . "

Die „ Kreuz - Zeitung " gibt schließlich folgendes Zitat aus dem

Zcntrumsblatt , der „ Kölnischen V o l k s z e i t u n g " wieder :
„ Die Sozialdemokratie hat nichts gelernt und nichts ver -

gessen " , rief Abgeordneter Fuhrmann ihren Vertretern im Abgc -
ordnetcnhause zu . Das Verhalten der Sozialdemokratie in der

Schlußsitzung des preußischen Abgeordnetenhauses hat Fuhrmanns
Wort aufs neue bestätigt . Der Artikel des Führers der sozial -
demokratischen Fraktion im Abgeordnetenhause bekräftigt die Tat -
fache : Die Sozialdemokratie wird nach dem Kriege
bleiben , was sie vor dem Kriege war . . . Die Rc -

visionisten können einmal in e i n e r parlamentarischen Frage eine
Zeitlang führen und die Mehrheit haben , aber draußen vor
den Massen und in der Gcsamtrichtung der Partei
müssen die Revisionisten den Radikalen folgen , nicht umgekehrt ,
weil sonst die Revisionisten die Massen und den
Boden , auf dem sie stehen , verlieren . Drum sind es

Illusionen und phantastisÄe Träume , wenn man
glaubt , daß die Sozialdemokratie durch den Krieg eine andere ge -
worden sei ; daß die Revisionisten die Herren der Lage und die
Radikalen tot seien . Es wäre verhängnisvoll , wenn dieser Irrtum
auch am Regierungstischc zu Illusionen führen würde . . . . Die
Sozialdemokratie hat die Frage , ob es nötig sei , durch reale
Garantien die Grenzen unseres Vaterlandes zu schützen und
den künftigen Frieden zu sichern , zu einer Parteisrage ge -
macht . Damit bat sie sich von neun Zehnteln des deutschen Volkes
mit einem breiten , tiefen Ritz geschieden . Auf diese realen
Garantien aber müssen die Parteien jetzt schon und nach dem
Kriege ihre Parteitätigkeit aufbauen . Diese realen Garantien
können für alle bürgerlichen Parteien das einigende Band bilden . "

politische Uebersicht .
Regierung und Friedenspropaganda .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' schrieb in

ihrer Ausgabe vom 27. Juni :
„ Die „ Nationalliberäle Korrespondenz ' beschäftigt sich mit einem

Artikel des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Dr . Ouarck
über die Auseinandersetzungen in der Sozialdemokratie . Dr . Ouarck

weist in seinem Artikel darauf hin , daß die führenden englischen und

französischen Sozialdemokraten sich gegen internationale Anuäbe -

rungsversuche ablehnend verhalten , und er - schreibt in diesem Zu -
sammenhang :

„ Wir Deutschen und unsere österreichischen Genoffen erklären fort -

gesetzt , daß wir eine erste Fühlung durch Herstellung von Friedens -
besprechungen gern vornehmen wollen . Die deutsche Reichsregierung
weiß davon und hat uns nicht die geringsten Schwierigkeiten in den
Weg gelegt ! '

Die „ Nationalliberale Korrespondenz ' meint , daß diese Sätze
zwei Auslegungen zulassen . Sie könnten lediglich besagen , daß die

Regierung der internationalen politischen Betätigung . der Sozial¬
demokratie . soweit sie sich in gesetzlich zulässigen Grenzen bewegt
und das StaatSinteresie nicht gefährdet , keine Schwierigkeiten in den

Weg legt . Dies könnte man vom Standpunkt der staatsbürgerlichen
Freiheit verstehen . Es könnte aber auch herausgelesen werden ,
daß die sozialdemokratische internationale Friedenspropaganda von
der deutschen Regierung mindestens stillschweigend gebilligt wird ,
und daß man sie von dieser Seite sogar als ein geeignetes Mittel

betrachtet , um eine ernste Grundlage für eine Erwägung von

Friedensmöglichkeiten zu schaffen .
Die . Nationalliberale Korrespondenz ' lehnt diese letztere LeSart

mit Recht als unmöglich ab . Wir bestätigen ihr , daß selbstvcrständ «
lich nur die elftere Auffassung in Frage kommen könnte . Die

Regierung hat mit internationaler Friedens -
Propaganda nichts zu schaffen und dazu weder sozial -
demokratische , noch andere Unterhändler konzessioniert . '

Die Organisation der Brotversorgung .
Die neuen Verordnungen zur Sicherung der

Nahrun gs - und Futtermittelversorgung werde «
im „ Reichsanzeiger ' vom 1. Juli veröffentlicht . Es sind dies :

Bekanntmachung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejahr 1916 .

Bekanntmachung über das Ausmahlen von Brotgetreide .
Bekanntmachung über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und

Brot .

Bekanntmachung über den Verkehr mit Gerste aus dem Ernte «
jähr 1916 .

Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Hafer .
Bekanntmachung über den Verkehr mit Krastfuttermitteln .
Bekanntmachung über zuckerhaltige Futtermittel .
Bekanntmachung wegen Aenderung der Bekanntmachung betreffend

die Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung vom 31 . März
1916 .

Bekanntmachung über Freigabe von Branntwein zur Versteuerung
im Juli , August und September 1916 .

*

Zur Organisation der Brotversorgung im neuen
Erntejahr wird uns geschrieben :

Durch die eben ergangenen Bundesratsverordnungen werden die
bisher nebeneinander arbeitende » Stellen , nämlich die Kriegs -
getreidcgeselljchaft , der Reichskommiffar zur Ausführung der Bundes -



ratSkekanntmachung vom 25 . Januar und die ReichZverteilungssielle
zu einer einheitlichen Reichsgetreidestelle zusammengefaßt . Die
Zusammenfassung findet ihren deutlichsten Ausdruck darin , daß die -
selbe Person Leiter der sogenannten Verwaltungsabteilung
sein soll , die alle leitenden Befugnisse auszuüben hat , wie auch Vor -
sitzender des Aussichtsrates der G e s ch S f t s a b t e i l u n g.

Diese Geschäftsabteilung ist die Kriegsgetreidegesellschaft in
neuem Gewand . Da sie als solche nach wie vor eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung bleibt , so bedarf es , um die Bundesrats -
bekannlmachung in die Wirklichkeit zu überführen , noch eines satzungs -
ändernden Beschlusses der Generalversammlung . Daß dieser Beschluß
ergehen wird , ist nicht zweifelhaft , nachdem der Aufsichtsrat der
Kriegsgctreidegesellschaft beschlossen hat , der Generalversanrmlung die
Annahme der Satzungsänderungen zu empfehlen .

Nach den neuen Bestimmungen ist bei Beschaffung der Brot -
getreidemenge der im Kommunalverband ansässige Handel mög -
lichst zu berücksichtigen . Im übrigen bleibt das System der so -
genannten Selbstwirtschast , also die Befugnis einzelner Kommunal -
verbände , aus ihren eigenen Beständen ihre Bevölkerung zu ernähren ,
auch im kommenden Erntejahr bestehen . Die Reichsgetreidestelle hat
die Selbstwirtschaft in jedem einzelnen Falle zu genehmigen . Diese
Genehmigung muß unter bestimmten Voraussetzungen erteilt
werden . Die Beschlagnahme der Getreidevorräte erfolgt
zugunsten der Kommunalverbände . Diese Bestimmung ist um so
überraschender , als sogar der Haushaltsausschutz des Abgeordneten¬
hauses sich für eine Beschlagnahme zugunsten des Staates , also zu -
Ungunsten der Allgemeinheit , ausgesprochen hatte . In diesem
Punkte geht die Neuregelung noch über agrarische Wünsche hinaus .

Auf der anderen Seite folgt allerdings aus der Beschlagnahme
zugunsten des getreideerzeugenden Kommunalverbandes nicht , daß
nunnrehr dieser Kommunalverband darüber zu entscheiden hätte ,
welche Getreidemengen und welche Getreidearten und zu
welchen Zeitpunkten er sie an die Reichsgetreidestelle abführen
will . Vielmehr bleibt die Geschästsabteilung der Reichs -
getreidestelle für die gesamte Bevölkerung , die nicht von einem
Selbstwirtschaftsverband bedient wird , also besonders für die Be -

völkerung der großen Bevölkerungszentren , privatrechtliche Käuferin ,
wie es bis jetzt die Kriegsgetreidegesellschaft war . Selbst wenn der
Kommunalverband seinerseits die Beschaffung des Ueberschusses für
die Reichsgetreidestelle übernimmt , so kann das doch nur auf privat -
rechtlicher Grundlage erfolgen . Die maßgebende Bestimmung lautet :
. Der Kommunalverband kann die festgesetzten Brotgetreidemengen
auf eigene Rechnung erwerben und als Verkäufer an die Reichs -
getreidestelle nach deren Geschäftsbedingungen liefern . "

Sitzungsverbot .
Am Montag , den 28 . Juni , sollte in Düsseldorf eine

Sitzung des Arbeitersängerkartells stattfinden , um sich mit der

Abrechnung und anderen Gesangvereinsangelegenheiten zu be -

schäftigen . Für die Abhaltung der Sitzung wurde die Ge -

nehmigung versagt . _

Das Wahlrecht im sächsischen Landtage .

In der letzten Sitzung der zweiten Kommission der Zweiten
Kammer wurde abermals über den von der sozialdemokrati -
schen Fraktion eingebrachten Wahlrechtsantrag verhandelt . Die

Regierung lehnte schriftlich und mündlich eine sachliche
Erklärung zu dem Antrage ab : sie halte im gegenwärtigen
außerordentlichen Landtage den Antrag zur Verhandlung nicht

geeignet . Von sozialdemokratischer Seite wurde dieser Auf -
fassung widersprochen . Der konservative Berichterstatter beantragte
schließlich , der Regierung entgegenkommend , nicht weiter

auf den Antrag einzugehen . Ein dahingehender
Beschluß wurde gegen die Stimmen der sechs sozialdcmo -
kratischen Kommissionsmitglieder gesaßt , die sich einen Minder -

heitsantrag für die Schlußberatung in der Kammer vor -

behielten . Von unseren Genossen wurde nun beantragt , für
die nächste Wahl im Jahre 1917 die Bestimmung aufzuheben ,
wonach nur wählen kann , wer Staatseinkommensteuer be¬

zahlt . Die Abstimmung darüber wurde ausgesetzt .

Westmeyer aus der Landtagsfraktion ausgeschlossen .

Im Anschluß an die Rede des württembergischen Finanz -
Ministers am 26 . Juni erklärte Genosse Keil namens unserer

Fraktion , daß diese dem Verzichte auf eine Generaldebatte zu -
stimme ; die weitere Behandlung aller wichtigen Fragen mache

sie indessen von dem Ergebnis der Ausschußberatungen ab -

hängig . Darauf erklärte We st meyer , er halte sich an den

Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion nicht gebunden ,
weil er an demselben nicht habe mitwirken können , Die

weitere Folge war die Feststellung des Genossen Keil namens

unserer Fraktton , daß Westmeycr nicht mehr Fraktionsmitglicd
sei . Noch einmal nahm W c st m e y e r das Wort , um diese

Erklärung Keils als dessen Privatmeinung zu bezeichnen . Nach
Auffassung des Landesvorstandes ist die Zugehörigkeit West -
meyers zur Partei erloschen und gestützt hierauf hat die Frak -
tion beschlossen . Wcstmeyer nicht mehr zu den Fraktions -
sitzungen zuzuziehen . _

Laudtagsersatzwahl .
Bei der Landtagsersatzwahl im achten Liegnitzer Wahlkreise

( Görlitz - Lauban ) wurde am Montag für den verstorbenen

Abgeordneten Dr . v. Schenckendorff der Reichstagsabgeordnete

LegationSrat v. R i ch t h o f e n ( natl . ) mit sämtlichen abgegebenen
369 Stimmen gewählt . _

Zu öen /luseinanöersetzungen
innerhalb öer Partei .

Die verschiedenen Kundgebungen , die in der letzten Zeit
aus Parteikreisen gekonimen , das P r o t e st s ch r e i b e n

vom 9. Juni und der Aufruf von B e r n st e i n ,

HaaseundKautsky vom 19 . Juni , haben begreiflicher -
weise nicht nur im bürgerlichen Lager , sondern auch inner -

halb der Partei die lebhafteste Anteilnahme und — unter den

Parteigenossen — die verschiedenartigste Aufnahme gefunden .
Nur vor zweierlei sollten die Genossen sich pein -

Ii ch h ü t e n : vor jeder , auch nur von ferne andeutenden V e r -

d ä ch t i g u n g der Beweggründe der Oppo -

s i t i o n und vor der zu aller Demokratie im

schreiend st en Gegensatz stehenden Behaup -
t u n g, daß die Opposition sich illoyaler , „ parteischädigender "
Mittel bediene , um ihre Auffassung innerhalb der Partei zur

Geltung zu bringen .
Die Gesamtpartei hat in den zwei Menschenaltern ihrer

bisherigen Tätigkeit allzu oft die törichte Unterstellung „ Vater -

landsloser " Gesinnung mit Hohn und Verachtung zurück -
weisen müssen , als daß sich nicht alle Vertreter der Fraktions -
Mehrheit ängstlich davor hüten sollten , Gegnern innerhalb der

Partei irgend etwas nachzusagen , was auch nur von
ferne einem Anzweifeln ihrer Vaterlandsliebe ähnlich sehen
könnte . Hat die Partei früher nicht tausendmal den Gegnern
zugerufen : „ Unsere Auffassung des Patriotismus ist zwar eine
andere als die eure , aber gerade darum eine viel echtere und
tiefere ! Ihr versteht eben nicht unsere Gedankengänge . " Das

gleiche hat auch heute die Opposition denen zu antworten , die
— weil sie über die geeigneten Mittel zur Wahrung der deut -

schen Volksinteressen anders denken , als andere Parteigc -
Nossen — sich hier und da nicht vor der Anwendung von pole -
mischen Praktiken hüten , die bei Sozialdemokraten
natürlich ungleich schärfer verurteilt werden

müßten als bei bürgerlichen Gegnern , denen man
immer noch zugute halten kann , daß sie es eben nicht besser
zu verstehen brauchen .

Wir müssen uns bei diesem Punkt mit Andeutungen
begnügen , weil zur näheren E n t w i ck e l u n g der beider -

seitigen Gesichtspunkte leider nicht die Möglichkeit
gegeben ist .

Nicht minder scharf zurückzuweisen ist die andere Me -

thode , der Opposition Sonderbündelei , Quertreiberei , kurz
parteischädigendes Treiben vorzuwerfen .

Wie begründet man diese befremdenden Vorwürfe ?
Man wirft z. B. H a a s e vor , daß er , anstatt sich auf die Ver -

tretung seiner Ansichten innerhalb der Fraktion und des

Parteivorstandes , also innerhalb der Körper -
s ch a f t e n , denen er angehört , zu beschränken , in einem

„ Aufruf " oder „ Pronunziamento " einfach an die Partei -
öffentlichkeit gewendet habe , soweit wenigstens bei der

zurzeit gegebenen Möglichkeit , den betreffenden Aufruf auch
nur durch die Parteipresse zu verbreiten , von einer Partei -
öffentlichkeit gesprochen werden kann .

Haase hat darauf bereits selbst geantwortet , daß er ja
seit Kriegsbeginn innerhalb der genannten Korporationen
unausgesetzt für seinen Standpunkt gewirkt habe . Wer
die Verhältnisse kennt , weiß , daß er damit kein Wort zuviel
gesagt hat . Aber selbst wenn es anders wäre : seit wann kann

innerhalb der Partei , die sich doch sozial demokratisch
nennt , irgendeinem Genossen verwehrt werden , seine An -

sichten innerhalb der Parteiöffentlichkeit nach Möglichkeit zu
vertreten lind zu propagieren ? Es wäre ja noch schöner ,
wenn ein Genosse , der einer Fraktion angehört ( vor Jahr und

Tag hat noch das „ Hamburger Echo " gar köstlich über die

Wichtigtuerei gespottet , die man der Zugehörigkeit zu einer

„ Fraktion " beilegt ) , seine Ansichten nur dort vertreten
sollte , und nicht auch sonst überall innerhalb der Partei . Und
was von der Fraktion gilt , gilt von jedem Organisations -
körper der Partei , soweit es sich um den Austrag theoretischer
und taktischer Meinungsverschiedenheiten handelt , und nicht
um die Durchkreuzung rein organisatorischer Be -

schlüsse .
Etwas anderes zu verlangen , nämlich die Abgeordneten

oder auch die nicht mit Parteiwürden behafteten Genossen
darauf verpflichten zu wollen , n u r innerhalb ihrer Zahl -
abende , Bezirke , Wahlkreise , ihrer Fraktion oder sonstwie ge -
arteten Körperschaften fiir ihre theoretischen und taktischen
Ansichten zu wirken , entspricht nicht den Grundsätzen der
Demokratie , sondern etwa den Fundamentalgedanken des

preußischen Dreiklassenwahlrechts , das die

Rechte der Staatsbürger peinlichst nach UrWahlbezirken
abmißt , entspräche der ehedem bei der Sozialdemokratie viel

verspöttelten Praxis gewisser bürgerlicher Kreise , in politi -
schen Versammlungen nur Angehörigen des betreffenden
Ortes oder höchstenfalls des betreffenden Wahlkreises
das Wort zu gestatten !

Die sozialdemokratische Organisation in allen Ehren .
Ihre Notwendigkeit und ihre Verdienste bedürfen wirklich
nicht noch der Hervorhebung . Aber die Organisation
ist doch nur die Form , der der G e i st des S o z i a l i s -

m u s erst den Inhalt zu geben hat . Und mit dem Geist
des Sozialismus nicht nur , sondern auch mit dem jeder
wirklichen Demokratie verträgt sich nimmermehr
der bureaukratische Anspruch , daß nur die Instanzen die

geistige Richtung einer Partei und ihre Taktik zu bestimmen
hätten . Welchen Gang hätte die Weltgeschichte genommen ,
wenn stets nur Mehrheitsbeschlüsse der jeweilig vorhandenen
Instanzen den Ausschlag gegeben hätten ! Wer auch nur
einen blassen Schimmer von den weltgeschichtlichen Begeben -
heiten hat , weiß , daß der Fortschritt — innerhalb der

politischen Parteien nicht minder als innerhalb des Staates
— sich stets erst als Minderheit und Opposition durchzusetzen
hatte .

Dainit ist freilich noch nicht gesagt , daß die Organisation
der sozialdemokratischen Partei an sich ein Schnürleib für
die Demokratie sein müßte . Gewiß nicht , denn die deutsche
Sozialdemokratie hat sich alle Mühe gegeben , diese Organi -
sation so elastisch und allen demokratischen Anforderungen
entsprechend zu gestalten , wie nur irgend möglich . Befänden
wir uns in normalen Zeiten mit den Verhältnissen für
Versammlungs - und Preßfreiheit , die zu der Zeit bestanden ,
in der das sozialdemokratische Organisationsstatut beschlossen
wurde , so bedürfte es natürlich keines „ Protestes " und keiner

„ Aufrufe " , denn dann ließe sich vorbeugend durch die Kritik

innerhalb der Presse und der Organisation jede bedenkliche
Strömung innerhalb der Partei verhüten .

Seit dem Kriege herrschen aber bekanntlich Ausnahme -
zustände . Die Anhänger der Fraktionsmehrheit berufen sich
auf die Mehrheit der P a r t e i f u n k t i o n ä r e, die ihre Hal -
tung gebilligt hätten . Die Parteifunktionäre innerhalb einer

demokratischen Partei sollen aber nur das Exekutiv -
organ der Massen sein . Die Massen haben ihre Ansicht
aber nur zum kleinsten Teil nach objektiver Dar -

legung der verschiedenen Auffassungen kund -

geben können . Immerhin beweisen die zahlreichen Stich -
proben , daß die Mehrheit der Reichstagsfraktion nicht das

mindeste Recht hat , die Auffassung der Masse der Partei ohne
weiteres für sich in Anspruch nehmen zu können .

Es existiert zurzeit also keine offizielle Richtschnur für die

Partei . Erst nach Wiederkehr der alten Zustände , erst nach
längerer Preß - und Versammlungsfreiheit wird die Par -
tei in regulärer Weise zu den strittigen Fragen Stellung zu
nehmen vermögen .

Aber gerade darum , weil der Opposition heute die Ver -

fechtung ihrer Ansichten in Versammlungen und der Presse
so außerordentlich erschwert ist , wäre es eine un -

begreifliche Erscheinung , wenn die vermeintliche Mehrheit
sich auch ferner noch über die höchst bescheidene ,
völlig im Rahmen der Partei bleibenden Versuche ent -

rüsten wollte , ihre Auffassung wenigstens einem kleinen Teile
der Parteigenossen durch gelegentliche Darlegung zum Ver -

ständnis zu bringen , während den Verfechtern der „ Mehr -
heit " nirgends der Weg zur mündlichen oder schriftlichen
Propagierung ihrer Auffassungen , verspent ist ! v

Die Partei als solche sollte sich also peinlich st davor
hüten , eine Taktik für den Austrag innerpolitischer
Meinungsverschiedenheiten zu beschreiten , die früher die
Gesanitpartei so unzählige Male als nn -
demokratisch und verwerflich mit äußer st er
Schärfe gebrandmarkt hat .

vle gefährdete Parteieinheit .
Den nachstehenden Artikel sandte Gen . Haase an

das „ Hamburger Echo " als Antwort auf die Angriffe ,
die das Blatt gegen ihn , Bernstein und Kautsky ver -
öffentlichte . Die Redaktion des „H. E. " lehnte den Abdruck
des Artikels ab und begnügte sich mit einigen kurzen Fest -
stellungen daraus . Wir können zunächst nur den Teil des
Artikels veröffentlichen , der sich mit der Abwehr der Polemi -
schen Methoden des „ H. E. " beschäftigt .

Genosse Haase schreibt :
„ Im „ Hamburger Echo " hat der von den Genossen Kautsky ,

Bernstein und mir in der „ Leipziger Volkszeitung " veröffentlichte
Artikel : „ Das Gebot der Stunde " keinen Platz gefunden . Aber
unter den niedrig st en Verdächtigungen und Schmä -
Hungen werden die Leser über den Inhalt und Zweck des Artikels

irregeführt .
Geheimnisvoll wird angedeutet , daß wir einer Art „ W o h l -

fahrtsausschutz " angehörten , der als „ schwarzes Kabinett "
die offiziellen Beschlüsse zunächst äußerlich mitvertritt , um sie nach -
her dafür heftiger anzugreifen . Und mit tiefster sittlicher Ent -

rüstung wird den Lesern das Bild vor Augen geführt , wie ich als

Vorsitzender der Partei Arm in Arm mit der „ Berner Tagwacht "
und ihren dunklen Hintermännern gegen meine eigenen Kollegen
im Vorstand und in der Fraktion aufmarschiere . Um den Abscheu
auf das höchste zu steigern , wird vorher noch erzählt , daß der Rc -
dakteur der „ Berner Tagwacht " erklärt habe , mit amerikanischem
Gold die Opposition in der deutschen Partei stärken zu wollen .

Wenn ein verbissener politischer Gegner eine

solche Methode deS Kampfes gegen uns anwendet , so gehen wir mit

kühlem Lächeln oder einer Handbewegung der Verach -

tung darüber hinweg . Aber ein Gefühl tiefer Scham ergreift
uns , daß ein Mitarbeiter des „ Hamburger Echo " auf ein so niedriges
Niveau hat herunterkommen können .

Nur damit aus meinem Schweigen nicht falsche Schlüffe ge -
zogen werden können , stelle ich ausdrücklich fest , daß ich niemals
weder direkt noch indirekt irgendeine Verbindung mit der „ Berner

Tagwacht " gehabt , insbesondere nie eine Zeile für sie geschrieben
oder veranlaßt habe . Ebenso habe ich keinerlei Beziehung zu irgend -
einer Organisation außerhalb der im Parteistatut festgelegten Or -

ganisationen . Von Zirkularen , Broschüren , Aufrufen habe ich, so-
fern sie nicht von offiziellen Körperschaften stammten , vor ihrem
Erscheinen nie Kenntnis gehabt . Der von Bernstein , Kautsky und
mir veröffentlichte Artikel lehnt sich in keiner Weise an eine andere

Publikation an , sondern stellt eine selbständige , unabhängige Ar -

beit dar .
Alle von diesen Feststellungen abweichenden Andeutungen und

Behauptungen beruhen auf Unwahrheit .
Der Mitarbeiter des „ Hamburger Echos " versichert mit der

Miene eines anständigen Menschen , er könne die Absichten der

„ Parteizerstörer " „nicht mit dem richtigen Namen nennen und

nicht aus den richtigen Ursachen erklären , ohne in den Verdacht
einer Denunziation zu geraten " . Es ist wohl auf eine durch den

Krieg bewirkte Geistesverwirrung zurückzuführen , daß er nicht

merkt , daß er gerade dadurch eine versteckte Denunziation aus -

gesprochen hat , die allen Vermutungen Raum gibt . Ich lehne für
meine Person seine freundliche Gesinnung entschieden ab , da

ich gewöhnt bin , für meine Handlungen die volle Verantwortung

zu tragen . Also heraus mit der Sprache , wenn nicht für
immer der Vorwurf der elendesten Verleumdung und des schäbigsten
Denunziatentums auf dem Verfasser ruhen soll !

Auch in der Sache selbst wird das „ Hamburger Echo�

deutlicher werden müssen .

Und dann wagt man es , gegen uns , Bernstein , Kautsty und

mich , die wir ohne persönliche Polemik die Parteigenossen von den

tatsächlichen Vorgängen im politischen Leben objektiv unterrichten
und gegen die von uns gekennzeichneten Bestrebungen zum ge -
schlossenen Vorgehen gemäß der Ankündigung der Fraktion auf -

forderten , die Anklage zu erheben , daß wir die P a r t e ie i n h c i t

gefährdeten .
Es hieße die Parteigenossen niedrig einschätzen , wenn ich

glauben würde , daß solche Mittel bei ihnen verfangen könnten .
Eine Partei , die sachliche Ausführungen nicht vertrüge , hätte nur
den Schein der Einheit . Noch ist für die Gruppe der Partei -

genossen , die sich in dem Glauben wiegt , die Mehrheit hinter sich

zu haben , die Unfehlbarkeit nicht sanktioniert worden . Ist eZ wirk¬

lich nötig daran zu erinnern , daß wir eine demokratische
Partei sind , in der das frei « Wort eine Selbstverständlichkeit ,
ein Gebot der Selbsterhaltung ist ?

Ter Versuch , in einer Zeit , in der sich die wichtigsten politischen
Ereignisse vollziehen und neue vorbereiten , die Erörterung über
die für die Partei notwendige Taktik zu unterbinden , ist un -

geheuerlich .
Die Parteigenossen denken nicht daran , an Stelle der

freien Meinungsäußerung Parteiabsolutismus
setzen zu lassen . "

Mus öer Partei .
„ Die Sozialdemokratie am Scheidewege . "

Landtagsabgeordneter Genosse Wilhelm Kolb hat eine
Broschüre herausgegeben , die einen Beitrag liefern will zu dem
Thema „ Neuorientierung der deutschen Polittk " ( Verlag von
Geck u. Co. , Karlsruhe . Preis 1 M. ) . Eine ausführliche Be¬
sprechung der Broschüre behalten wir uns vor . Für heule geben

wir ein Referat der „ Freisinnigen Zeitung " wieder , in der es heißt :
„ Der bekannte Führer der badischen Revisionisten betrachtet bier von
seinem Standpunkte aus , der die Katastrophenlheorie energisch ver¬
wirft und von der allmählichen Entwicklung� « ™ Hineinwachsen des
kapitalistischen Staates in den sozialistischen Staat erwartet , die Hal -
tung der Sozialdemokratie während des Krieges und zieht daraus die
Folgerungen , die sich für die Zukunft ergeben . Der Verfasser weist darauf
hin , daß der Krieg die sozialdemokratische ReichslagSfraklion genötigt
habe , alle graue Theorie und all « prinzipielle Negation beiseile zu
lassen und sich einmal mit beiden Füßen auf den Boden
des gegenwärtigen Staates zu stellen ; es frage sich nun ,
ob die Partei diesem einen Schritte vorwärts weitere Schritte folgen
lassen oder ob sie wieder in die grundsätzliche Verneinung zurück «
fallen wolle . Was Kolb fordert , das spricht er u. a. in folgenden
Sätzen aus :

„ Die Situation ist für die Sozialdemokratie und für die
von ihr künstig zu betreibende Politik völlig klar . Sie darf vor
dem letzten Schrut ihrer Entwicklung von der sozial «
revolutionären Sekte zur politischen Partei
nicht zurückschrecken , sie muß wagen , da « zu scheinen , was

sie ist : Eine sozialistisch « demokratische Rcformpartei , deren

politische Mission es ist , die G e b u r t S w e h e n der werdenden



sozialistischen Gesellschaft nach Möglichkeit zu mildern und ab «
z u k ü r z e n.

Durch dieses Bekenntnis wird weder der Charakter der Sozial -
demokratie und ihr Programm , noch werden dadurch die Grund -
sätze irgendwie alterierl Dagegen würde endlich mit dem groben
Unfug , der mit dem Worte . revolutionär ' getrieben wurde , auf -
geräumt . Bei den Differenzen zwischen den . Radikalen ' und den
Reformisten handelt es sich nicht um daS Ziel , sondern um das Wie
seiner Verwirklichung . Es stehen sich zwei Auffassungen über den
Gang und das Tempo der sozialen Bewegung schroff gegenüber .
Jede dieser Auffassungen bedingt ihre besondere Taktik . Diese
beiden Taktiken lassen sich nicht miteinander
vereinbaren . Jeder dahinzielende Versuch mus ; scheitern .
Hier gibt es nur ein Entweder — oder . Die Sozialdemokratie
muff die zersetzenden Wirkungen , die der heillose Widerspruch
zwischen der Zusammenbruchstheorie und ihrer Taktik hervor -
gerufen har , überwinden und System in ihre politische Praxis
bringen , die methodisch auf ihr Aktionsprogramm eingestellt
werden mutz . Die revolutionäre Phrase , die doch nur
die Rolle der politischen Vogelscheuche spielt , mutz durch die
revolutionäre Evolution ersetzt werden . Nur so kann die Sozial -
demokratie ihren Einfluh steigern und dadurch die Neuorientierung
der deutschen Politik herbeiführen helfen . . .

Nichts wäre für die künftige Politik der Sozialdemokratie der «
hängnisvoller , als der rein formellen Einheit wegen , den Konse -
q Uenzen der seit 4. August 1914 inaugurierten Politik wieder aus
dem Wege zu gehen und einen unhaltbaren Kompromitz zu schlietzen .
Mit den Elementen , welche diese Politik als einen Verrat
an den politischen Grundsätzen der Sozialdemokratie bezeichnen ,
können diejenigen , welche auf dem Boden dieser
Politik stehen , nicht mehr zusammenarbeiten .
Die Kluft zwischen den sich gegenüberstehenden Auffasfungen ist zu

groß , als datz sie überbrückt werden könnte . Das
innere Problem der Sozialdemokratie mutz endlich gelöst werden .
Nur unter dieser Voraussetzung ist eine Neuorientierung der
deutschen Politik möglich und durchführbar . '

Die . Deutsche Tageszeitung " gibt noch folgendes Zitat aus der
Kolbschen Broschüre :

„ Es gibt jetzt für die Sozialdemokratie nur noch zwei Mög -
lichkeiten : Entweder ordnet sie ihre Politik den gegebenen Ver -
Hältnissen ein , oder sie lehnt das prinzipiell ab . Im ersteren
Falle mutz ihre Politik konsequent auf den Parlamentarismus ,
auf die demokratische und sozialfftische Reform , im letzteren Falle
konsequent auf die antiparlamentarische revolutionäre Massen -
aktion eingestellt werden . Die bisherige Politik bewegte
sich in der Mitte dieser beiden Auffaffungen . Daraus ent -
stand der Widerspruch zwischen Theorie und Praxis . Diesen
Widerspruch hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion gelöst .
Die Frage ist jetzt nur . ob der sozialdemokratische
Parteitag diese Lösung akzeptiert . Geschieht die »,
dann kann der politische Entwickelungsgang und innere Ge -
sundungsprozetz der Sozialdemokratie in normaler Weise fort -
schreiten . Gleichzeitig wäre damit aber auch eine » der grötzten
Hindernisse für die Neuorientierung der deutschen Politik be -
seitigt .

Diese Neuorientierung kann nichts anderes bedeuten als eine
grundlegende Verschiebung der politischen Machtverhältnisse von
rechts nach links . Voraussetzung dafür ist eine Mehrheit der
Linken , die politisch aknonsfähig ist , welche die Regierungen von
der bisherigen Mehrheit politisch unabhängig macht .

Die deutsche Arbeiterklasse hat ein Recht darauf , datz ihre
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Interessen nach dem Kriege
die nachdrücklichste Förderung erfahren . Wie anders aber soll
dies möglich gemacht werden , als durch eine politisch und parla -
mentarisch einflutzreiche Sozialdemokratie , über deren Wünsche und
Forderungen man nicht mehr zur Tagesordnung übergehen kann ?
Eine auf dem Standpunkt der prinzipiellen Negation stehende
Sozialdemokratie wird diesen Einfluß nie gewinnen . "

Pressejubiläum .
Die „ Magdeburger Volks st imme ' blickte am gestrigen

Tage auf eine llöjährige Werbetätigkeit zurück . Am 1. Juli 1899
wurde sie aus den Ueberschüssen des damaligen ReichStagswahl -
kampfes mit einem Betriebskapital von 6500 M. gegründet . In den
ersten Zahre » ging die Abonnentenzahl nicht über 2000 hinauf , erst
nach einem Jahrzehnt konnte man 10 000 Abonnenten mustern .
Durch Zusammenlegung mit der in Halberstadt erscheinenden „ Volks -
zeitung " vergrötzerle sich der Abonnentenstand immer mehr , so datz
bei Beginn des Krieges 34 000 Abonnenten gezählt und auch
während des Krieges gehalten wurden . Diese EntWickelung führte
dazu , datz das Blatt seit 1905 in eigener Druckerei hergestellt
wird . Eine eingehende Schilderung der schweren Ver -
folgungen kann das Blatt jetzt unter dem Zeichen des BurgftiedenS
nicht geben . In der FriedenSzeit will die „ Volksstimme " wieder
mit heiligem Elfer ihre jetzt unterbrochene Pionierarbeit aufnehmen .

Aus den Organisationen .
Am 27. Juni fand in Cannstatt die Generalversammlung deS

zweiten württembergischen Wahlkreise « statt . Sie
war von 93 Delegierten aus 85 Ortsvereinen besucht . 17 kleine
Lrtsvereine waren nicht vertreten . In diesen Orten sind die Mit «
aliedcr teils vollzählig , teil « bis aus wenige zum Militär eingezogen .
Genaue Angaben über den gegenwärtigen Mitgliederstand konnten
noch nicht gemacht werden , doch steht fest , datz ein größerer Rückgang
zu verzeichnen ist , als der Abgang durch Einberufung . Die Stutt -
garter Parteidifferenzen haben auf einige wenige Orte des 2. Wahl¬
kreises übergegriffen . In drei Ortsvereinen schieden Minderheiten
aus der Organisation auS ; in allen übrigen Ortsvereinen blieb die
Geschlossenheit gewahrt . Der Kassenbericht ergab bei einer Ein -
nähme von 19 565,07 M. einen Bestand von 8367,80 M.

In der Diskussion wurde scharf gegen die Lebensmittel «
teuerung Stellung genommen und eine Protestresolution einstimmig
angenommen . Eine ebenso einstimmig angenommene Resolution
spricht da « volle Einverständnis der Kreisversammlung mit der
Politik der Reichstagsfraktion und deS Parteivorstandes während
des Krieges aus . Die Versammlung stimmt insbesondere der Auf -
fassung zu, datz alle Volksgenossen zur gemeinsamen Abwehr der
Gefahr verpflichtet sind , solange die Sicherheit Deutschlands be »
droht ist . . . .

Die Kreisversammlung verurteilte auch aufs schärfste die
Treibereien der Parteiopposition , die durch eine geschlossene Sonder -
Organisation an der Zerrüttung der Parteiorganisation arbeitet , und
bedauert das Vorgehen des Parteivorsitzenden Haase , soweit er
die Politik der berufenen Körperschaften öffentlich aufs schärfste
bekämpft .

*
Ter Vorstand und der Ausschuß deS Sozialdemokratischen

Vereins für J3en Wahlkreis Lübeck beschäftigten sich in ihrer ge -
meinsamen Sitzung mit dem an den Vorstand der Partei und die
Reichstagsfraktion gerichteten Zirkular von Lore Agnes und Ge -
nossen . Nach einer ausgiebigen Debatte , in der fast alle Redner
das Vorgehen der Unterzeichner des Zirkulars scharf mißbilligten ,
gelangte gegen eine Stimme folgende Resolution zur Annahme :
„ Vorstand und Ausschuß des Sozialdemokratischen Vereins für den
Wahltreis Lübeck erklären sich einverstanden mit der Haltung der
ReichstagSfraktion und de « Parteivorstandes . . . . Vorstand und

Ausschuß müssen sich deshalb mit Entschiedenheit gegen die Be -

strebungen einer Anzahl von Mitgliedern der Partei wenden , die
geeignet sind , die Aktionsfähigkeit der Partei und ihre Einheit zu
stören . " _

Kandidatenaufstcllung .

In einer Kreiskonferenz für den Wahlkreis SchwiebuS - Züllichau -
Krossen wurde an Stelle des verstorbenen Genossen Oswald Grauer
der Genosse Adolf Cohen , Berlin , erster Bevollmächtigter des
Mctallarbeiterverbandes , Filiale Berlin , einstimmig zum Reichstag « -
landidaten aufgestellt .

Gewerkschaftliches .
25 Jahre Jabrikarbeiter - Verbanü .

In festlichem Gewände , trotz der trüben Zeit , in der wir

leben , und in vierfachem Umfange , tritt die Nr . 26 des

„ Proletariers " , des Organs des Verbandes der Fabrik -
arbeiter Deutschlands vor uns : ist sie doch der Erinnerung
an die Tatsache gewidmet , daß am 29 . Juni sich zum 25 . Male
der Tag jährt , an dem im „ Ballhof " zu Hannover ein Kon -

greß der nichtgewerblichen Arbeiter Deutschlands zusammen -
trat , der zur Gründung einer alle Fabrik - , Land - und nicht -
gewerblichen Arbeiter Deutschlands umspannenden Organi -
sation führte .

Die Gründung des Verbandes fiel in eine Zeit , in der
ein besonders starkes Leben in der deutschen Arbeiterschaft
pulsierte , nämlich in die Zeit kurz vor Ablauf des Sozialisten -
gesetzes . Nach 12jähriger Dauer wurde dieses Gesetz be -

kanntlich am 1. Oktober 1896 aufgehoben . Trotz der

Schwierigkeiten , die es der politischen und auch gewerkschaft -
lichen Betätigung der Arbeiterschaft entgegensetzte , hatten
die Arbeiter in den letzten Jahren seines Bestehens doch ge -
lernt , ihre Organisationen gewissermaßen in die Lücken des

Gesetzes hineinzubauen . So bestanden im Jahre 1896 in

Deutschland etwa 26 Lokalvereine , in denen Fabrik - uni

nichtgewerbliche Arbeiter organisiert waren . Außerdem ge -
hörten den Vereinen der Bauhilfsarbeiter , der Hausdiener
und der Handelshilfsarbeiter eine Anzahl Fabrikarbeiter als

Mitglieder an . Die Bauhilfsarbeiter wünschten damals ,
alle nichtgelernten Arbeiter , unbeschadet ihrer besonderen Be -

rufstätigkeit , in ihrem Verbände hu vereinigen . Demgegen¬
über hielten die bestehenden Fabrikarbeiterverbände eine ge -
sonderte Organisation für zweckmäßiger und der Ortsverein

Hannover war es , der die Initiative zur Schaffung eines

solchen ergriff . Sein Vorsitzender Rohleder berief zum
29 . Juni 1896 nach Hannover einen Kongreß aller nicht -
gewerblichen Arbeiter Deutschlands ein , der von 28 De -

legierten , die 29 Orte vertraten , besucht war . Nachdem man

sich über die Frage : „ Zentralisation oder Lokalorganisation ? "
mit 24 gegen 5 Stimmen zugunsten der ersteren geeinigt
hatte , wurde die Gründung eines „ Verbandes der Fabrik - ,
Land - und Hilfsarbeiter Deutschlands " beschlossen . Als Vor -

sitzender des Verbandes wurde August Brey gewählt , der

diesen Posten bis heute in unermüdlicher hingebender Tätig -
keit ausgefüllt hat .

Auf dem ersten Verbandstag 1892 in Hannover , bis zu
dem es der Verband auf eine Mitgliederzahl von 2566 und
ein Vermögen von etwa eben soviel Mark gebracht hatte ,
wurde die Herausgabe eines eigenen Organs , des „ Pro -
letariers " beschlossen . Mit Hilfe dieses wackeren Mitstreiters
ging es nun weiter an die Gewinnung von Einfluß unl

Mitgliedern . Am Ende des Jahres 1893 musterte der Ver -
band schon 5666 Mitglieder ; 1896 wurde zum ersten Male
eine Streikunterstiitzung in Höhe von 25 665 M. gewährt .
Dieses Jahr brachte noch eine Reihe weiterer Streiks , aber

auch einen Mitgliederzuwachs von 6666 und damit ging es
nun vorwärts .

Unmöglich ist es natürlich , im einzelnen die Vorteile au
den ? Gebiete der Arbeitsgestaltung aufzuzählen , die der Ver -
band seinen Mitgliedern hat erringen helfen . Zusammen -
fassend sei daher nur wiedergegeben , daß am Schlüsse des

Jahres 1914 durch ihn 437 Tarifverträge für 39 991 Be -
schäftjgte abgeschlossen wurden . Allein in den letzten füw
Jahren wurden 2663 Lohnbewegungen in 4841 Betrieben
mit 266 666 Beschäftigten geführt , die zu einer Verkürzung
der Arbeitszeit um insgesamt 146 647 Stunden pro Woche
und einer Lohnerhöhung von 296 784 M. pro Woche führten .
Diese Erfolge sind um so höher einzuschätzen , als der Fabrik -
arbeitervcrband es doch eben mit ungelernten Arbeitern zu
tun hat , die im Betriebe jederzeit leicht zu ersetzen sind , und
für die es daher um so schwerer ist , irgendwelche Verbesse -
rungen der Arbeitsbedingungen durchzusetzen .

Der Verband der Fabrikarbeiter stand vor Ausbruch des
Krieges niit seinen 267 666 Mitgliedern unter den großen
deutschen Gewerkschaften an fünfter Stelle . Er verfügte im
Jahre 1913 über eine Einnahme von 4� Millionen Mark ,
der eine Ausgabe von 3,8 Millionen Mark gegenüberstand ,
und einen Kassenbestand von 3,9 Millionen Mark . Der
Wochenbeitrag betrug für männliche Mitglieder 45 , für weib -
liche 25 Pf . Von den Ausgaben entfielen 2� Millionen
Mark auf Unterstützungszwecke . Das Kriegsjahr hat neben
einer Verminderung der Einnahmen auf 3,9 Millionen Mark
eine Erhöhung der Ausgaben auf 4,4 Millionen Mark und
damit ein Zurückgehen des Kassenbestandes auf 3,4 Millionen
Mark gebracht . Auch die Mitgliederzahl ist natürlich wesent -
lich gesunken . Ende Mai d. I . zählte der Verband infolge
der zahlreichen Einberufungen nur noch 168 666 Mitglieder .

Wie in so vieles andere , so hat der Krieg auch in ein
blühendes Gewcrkschaftsleben störend und erschütternd ein -
gegriffen . Aber auch er kann nicht vernichten , woran eine
ganze Arbeitergeneration mit solchen Opfern , solcher Energie
und solcher Hingabe gearbeitet hat . Der Verband der
Fabrikarbeiter wird wie alle unsere anderen gewerkschaftlichen
Organisationen das furchtbare Völkerringen überdauern , um
dann mit ungeschwächter Kraft seine segensreiche , auf die
Besserstellung von Hunderttausenden hinzielende Friedens -
arbeit wieder aufzunehmen .

Deutsches Reich .

Teuerungszulagen in der Ledertvaren - Jndustrie .
Die Portefeuilles - und Reiseartikelindustrie Deutschlands hatte

unter dem Ausbruch des Weltkrieges außerordentlich zu leiden . In
den ersten Wochen waren fast sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ,
rund 6000 , völlig arbeitslos . Erst nach und nach wandte sich ein
Teil der Militärefiektenbranche zu . Als daS WeihnachtSgeichäft
aufblühte und der Bedarf an Lederwaren in Deutschland und den
neutralen Ländern sich steigerte , kehrten eine Anzahl wieder zu
ihrem alten Beruf zurück . Die tariflich geregelten Löhne sind in
der Zeit der Lebensmittelteueruna völlig unzureichend .
Aus diesem Grunde richtete der Vorstand deS Verbandes der Sattler
und Portefeuiller an den Unternehmerverband ein Schreiben um
Gewährung einer prozentualen Kriegszulagc . Es kam zu münd -
lichen und schriftlichen Verhandlungen , deren Ergebnis schließlich
war , daß eine zentrale Regelung aus Mißstimmigkeiten in der
Unternehmervereinigung nicht zustandegekommen ist . Die Offen -
bacher Vereinigung hat den Arbeitern �

einige Zugeständnisse ge¬
macht . Danach sollen alle männlichen Arbeiter , die im Stunden -
lohn beschäftigt sind , einen Kriegszuschlag von 4 Pf . pro Stunde
erhalten , ausgenommen davon sollen nur diejenigen sein , die seit
1. April einen den jetzigen Verhältnissen entsprechend höheren
Stundenlohn erhalten . Arbeiterinnen erhalten unter der gleichen
Einschränkung 2 Pf . Akkordarbeiter , welchen nicht seit l . April un -
gefähr den Verhältnissen entsprechende höhere Löhne bewilligt worden

ind , erhalten 5 Proz . Der Kriegszuschlag ist rückwirkend ab
1„ Juni 1915 , — Diese Beschlüsse wurden von der Offenbacher Per ,

einigung einstimmig gefaßt , haben jedoch keinen Bezug
auf die Berliner , Stuttgarter , und Nürnberger
Vereingungen . — Im Gegensatz hierzu hat die Berliner Ver -

einigung wohl die Berechtigung des Verlangens nach einer Kriegs -
zulage anerkannt , aber ihre Gewährung so verklausuliert , daß von
einer Bewilligung nicht die Rede sein kann . Sic empfiehlt den

Fabrikanten nur , daß , soweit Arbeiter noch Löhne erhalten , die

nach den gegenwärtigen Verbältnissen zu gering erscheinen , von Fall
zu Fall eine den Zeitumständen angemessene Lohnerhöhung gewährt
werden soll , und zwar nur für die Dauer des Krieges . Diese Ver -

cinbarung soll denn auch völlig außerhalb des Tarifverhältnisscs
stehen und keine Grundlage für die neuen Tarifverhandlungen des

nächsten Jahres bilden . — Bei einigermaßen gutem Willen hätten
die Berliner Lederwarenfabrikanten ihren Arbeitern ebenfalls einige
Zugeständnisse machen können . Es wird von der organisierten
Arbeiterschaft nochmals versucht werden müssen , die Fabrikanten
von ihrem ablehnenden Standpunkt abzubringen und sie auf ihre

Verpflichtung den Arbeitern gegenüber hinzuweisen . — Von Nürn¬

berg und Stuttgart stehen die Antworten noch aus .

Ms Industrie und Handel .
Kriegsgcwiune .

Gewaltige Profite hat der Krieg der Rheinischen Auto -

mobil - und Motorenfabrik Benz u. Co. , A. - G,

Mannheim , in den Schoß geworfen . Der Reingewinn im Jahre

1914/15 beläuft sich auf fast 9 Millionen Mark ( 8 893 549 M. j . dabei

sind Abschreibungen in Höhe von 2 560 000 M. gemacht worden ,
denen allerdings ein Kassenbestand am Beginn des Geschäftsjahres
von 2 49l 000 M. gegenübersteht , den man im vorigen Jahre bei

der Unsicherheit der allgemeinen Lage nicht zur Auszahlung brachte .
Von dem Reingewinn werden noch besondeee Abschreibungen in

Höhe von 1 480000 M. und Rückstellungen in Höhe von 1 831 000 M.

gemacht ; über 6 Millionen Mark kommen zur Verteilung als

Dividende und Tantieme .
_

Amerika als KricgSlieferant .
Der „ TempS ' veröffentlicht eine Aufstellung über die vom Drei «

verband mit amerikanischen Firmen abgeschlossenen Verträge über

Kriegslieferungen . Die Westinghouse - Gesellschaft stellt 2 Millionen

Gewehre her und wird demnächst eine Bestellung auf ebensoviele er -

halten . Im letzten Viertel deS Jahres 1914 hat Amerika so viele Be -

stellungen auf Stiefel erhalten , daß ganz Pennsylvanien damit hätte

beschuht werden können . Decken und Tuch , die Anierika geliefert hat ,

hätten genügt , die Manhattan - Jnsel zu bedecken . Während der ersten
neun Monate haben die Kriegführenden bestellt : 200 000 Pferde im

Werte von 60 Millionen Dollar , 3b 000 Maulesel ( 5 Millionen ) ,
7000 Automobile l20 Millionen ) , Zaumzeug für 15 Millionen , Ex -

plosivstoffe für 15 Millionen , Feuerwaffen für 6 Millionen , Werk -

zeuge zur Herstellung von Waffen für 15 Millionen und Stachel -

droht für 3 Millionen . Die United Cartridge Company erhielt eine

Bestellung auf 600 Millionen Palronen im Werte von 18 Millionen .

Mitte Mai erreichte der Wert der Munitionsbcstellungen 400 Millionen

Dollar , die Bestellungen auf Lebensmittel , Ausrüstungsgegenstände ,

Pferde und Automobile 500 Millionen Dollar . Die erste Bestellung

auf Schrapnells betrug fünf Millionen Geschosse im Werte von

83 Millionen . — Schließlich stellt Amerika augenblicklich etwa 30 000

Automobile für Rußland her .

Soziales .
Frühschluß statt Sommerurlaub .

Von dem sonst regelmäßig erteilten Urlaub werden in diesem
Jahre viele Geschäfte wegen der Knappheit an männlichem Per -

onal absehen . Um aber den in diesem Jahre nicht minder ange -
trengten Angestellten einen gewissen Ersatz für den Sommerurlaud

zu geben , will man in bestimmten Geschäftszweigen , die eine der -
artige Regelung zulassen , in den Sommermonaten den Frühschluß
einführen . So hat z. B. die Seiden - Großbranchc beschlossen , die
Betriebe täglich um 2 Uhr nachmittags zu schließen , und dieser
Beschlutz ist zurzeit bereits zur Durchführung gelangt . Auf diese
Weise haben die Angestellten reichlich Gelegenheit , den halben freien
Tag in der waldreichen Umgebung Berlins auszunutzen . Es wäre
zu wünschen , datz andere Betriebe , die von einer Urlaudserteilung
glauben absehen zu müssen , gleichfalls den Frühschluß als kleinen
Ersatz einführten .

Gerichtszeitung .
Unbefugtes Verfügen über Gabe » , die für die vstpreußischcn

Flüchtlinge bestimmt waren , hat der Frau Auguste Seifert eine
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III verhandelte Anklage
wegen Betruges zugezogen . Mit ihr hatte sich die Wäscherin Frau
Joiefa L u z r a n i , bei der die Angeklagte gewohnt hat , wegen
Hehlerei zu verantworten . Frau S . ist erst vor wenigen Wochen
von derselben Strafkammer wegen Urkundenfälschung zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt ivorden , weil sie in einem anderen
gegen sie schwebenden Strafverfahren mehrere ärztliche Atteste ge -
fälscht und auf diese Weise TerminSvertagungen erreicht hatte . Sie
behauptet , in Hannover Mitglied des Vaterländischen Frauenvereins
gewesen zu sein und nach ihrer Uebersiedlung nach Berlin nach
Ausbruch des Krieges auch hier sich der Fraucn - Hilfstätigkeit ge -
widmet zu haben . Sie will in dem Krankenhaus Westend
einen Krankenpflege - Doppelkursus durchgemacht haben , nach
dessen Beendigung sie auf Anstellung als Pflegerin hoffte . Sie stellte
sich auch in Lazaretten und in der „ Nationalen Frauenhilfe " vor .
ohne jedoch zum Ziele zu gelangen . Sie hatte sich inzwischen eine
Schwesterntracht , die der des Roten Kreuzes ähnlich sah , angeferligt ,
trug auch eine Phantasiehaube und am Halse eine kleine Brosche mit
dem Zeichen des Roten Kreuzes . Als sie mit ihren Versuchen um
Anstellung kein Glück hatte , ging sie nach dem Charlottenburger Rat -
haus , ersuchte dort das Frl . v. Sch . , der sie sich als „ Frau Dr . Päse -
doch " vorstellte , um ihre Vermittlung : letztere empfahl sie dem Vor -
ätzenden de « „ Ausschusses für ostpreußische Flüchtlinge " , der damals
; n den alten Räumen der königlichen Bibliothek seine Geschäftsstelle
hatte und gerade einer weiblichen Hilfskraft dringend bedurfte . Die
Angeklagte ist dort nur wenige Tage tätig gewesen . Sie hat gleich
zwei große Pakete mit Sachen , die von mildtätigen Leuten für die
ostpreußischen Flüchtlinge bestimmt waren und an der näher be -
zeicknelen Stelle abgeholt werden mußten , ohne Ermächtigung in
Empfang genommen und eigenmächtig darüber verfügt . Einen großen
Teil der wachen hat sie der Mitangeklagten überlassen , teils
zur Verteilung an deren Verwandle , teils als Entgelt für die Miete .
Frau L. bestritt , gewußt zu haben , daß Frau w. nicht über die
Sachen verfügen dürfe , da diese ihr erzählt habe , daß sie
die Sachen von ihr bekannten Personen gesammelt habe und
ie nach ihrem Belieben verteilen könne . Der Gerichtshof folgte
,hr darin nicht , sondern verurteilte Frau Luziani zu einem Monat
Gefängnis , während über Frau Seifert , gegen die noch eine kleine
Unregelmäßigkeit bei dem Sammeln mit einer Sammelbüchse vorlag ,
unter Einbeziehung der vorigen Strafe eine Gesamtstrafe von
acht Monaten Gefängnis verhängt wurde .

Wetterauöstchten für daS mittlere Norddeutschland biö
Tonnabendmtttag . Ein wenig kühler , im Osten anfangs noch meist bc>
wollt und stellenweise leichte Regenjälle ; tm Westen , später auch im Osten
vorwiegend heiter und trocken . « w* . »

�es ösl SrC



Spittelmarkt
Belle - Alliancestr .

Grosse Franklurterstr . AJandorftiß ßrnnnenstr .
Kottbuser Damm

Wilmersdorferstrasse

Cöüöeo

0

SaisonAusverkauf
/ In fast allen Lägern Artikel von enormer Preiswürdigkeit /

Während unseres Seison - Ausverkaufs verabfolgen wir auf Wunsch die

0

ooVondieser Vergünstigung sind Lebensmittel u . einige andere Artikel ausgescblossen oo

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Serlm- Krih.
Bekanntmachung .

Die Satzung sür die hausgewerb -
liche Krankenverfichcrung im
Gemeindebezirk Berlin - Britz ist , mit
rückwirkender Kraft ab 16, Mai d. I, ,
von leiten der Behörden genehmigt ,

Nach den Bestimmungen dieser
Satzung sind sämtliche HauS -

gewerbetreibende ( Heim -
arbeiter ) , welche im Gemeinde -
bezirk Berlin - Britz ihren Wohnsitz
haben , versichcrungspslichlig . Nach
Abschnitt IV der genehmigten Satzung
sind die Arbeitgeber sresp . Austrag -
geber ) zur Anmeldung verpflichtet ,
und sordern wir daher die Arbeit -
geber zur Anmeldung der von ihnen
besch ästigten Hausgewerbetreibenden
aus . 269/4

Der Kassenvorstand .
« ans HaseK , I. Vorsitzender .

Ihrem Kundenkreise
geben nachsiehende Bekleidungs - Firmen

bekannt , dass deren Gesdiäftsräume

Bekanntmachung .
Aus Antrag des Vorstandes und

Beschlutz des Versicherungsamtcs der
Stadt Berlin vom 14, Juni 1916
sind vom 22. Juni 1915 ab folgende
Mehrleistungen zugelassen worden ,

a. Krankengeld sür jeden Krank -
heitstag cinschlietzlich der Sonn - und
Feiertage .

b. Als Sterbegeld beim Tode eines
Mitglieds das 30 fache des Grund -
lohne », mindestens aber ein Betrag
von 50 M,

c. Die im 24 der Satzung be¬
zeichnete Famllienhllsc ( Sterbegeld
beim Tode des Ehegatten oder eines
Kindes ) . 269/2

Der Anspruch auf die unter c. ge¬
nannte Mehrleistung entsteht erst nach
einer Wartezeit von 3 Monaten nach
dem Bestritt und ebensolanger Bei -
tragsleiftung ( § 25 Absatz U der
Satzung ) ,

Berlin , den 24. Juni 1915 .

Junungs - Krankcukassc
der Dach - , Schiefer - und Ziegel »

decker - Jnnuug zu Berlin .
vei - Torstand .

I . 31. :
Otto Völkner , Stellv . Vorsitzender .

Spezlalarzt
f. Haut - , Harn - , Krauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkrante jeder

Art , Ehrlich Hata >Kuren in

0s. Ooisiep - K- N
Untersuchung, , Fäden i. Harn usw.

Frladrichslr . 81,
Spr . 10 — 2, S— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar «ästig , auch Testzahl .

Separates Damenzimmer .

vom 4 . juli bis 31 . August
an den Sonntagen gänzlich

geschlossen sind !

An den Wochenlagen sind � 1 1 | -b Sonnabends

die Qesdiä | fe geöffnet nur bis / U M ■ bis 8 Uhr

H . Esders & Dyckhoff
Berlin C, Gertraudtenstrasse 8 - 9

Stefan Esders
Berlin Q Kaiser - Wilhelmstr . 55

Bernward Leineweber
Berlin C, Kölln . Fischmarkt 4, 5, 6

Peek & Cloppenburg
Berlin Q Gertraudtenst . 25 , 26 , 27

M. Riethmüiler
Berlin C, 15 Molkenmarkt 15

Oskar Wollburg
Trauer - Magazin
Berlin N. , BrunnenstraBe 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaB in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Stempelfabrik
Robert Hecht,

' InhJlIr . SEhnEller
Berlin S . 42 ,
Ritterstr . 116 ,

liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel

tu bester Ausführung .

Ii . & P . Uder , lÄfVI :
Haupt - Niederlage der k. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Rauchtabake .
Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . « B. Burrus 55t . Kreuz
Größte deutsche Rauchtabakfabrikation .

Jahresproduktion über 5 OOO OOO Pfd . Rauchtabake
Zigaretten - Spezialität : I/Algerlenne .

o
Haben Sie

empfehle nach Matz passend
gearbeitete Stülzeinlagsn sowie
Brnchbandagen aller Art ,
Leibbinden . Stütztorjetts usw. , Artikel
zur Gesundheits - u. Krankenpflege . >

Poümsnn , KandaM ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Berlin O 13 , Rigaer Str . 71 - 73 a

empfiehlt gnte preliswerte Röbel

Wohnzimmer . . 185 . — 232 . 50 266 . — 330 . — 406 . — 485, —
Schlafzimmer . . 220 . — 292 . — 325 . — 390 . — 450 . — 775 . —

Speisezimmer . . 293 . — 407 . — 650 . — 680 . — 850 . — 1269 . -
Herrenzimmer . 186 . 50 306 . 50 430 . — 457 . — 524 . — 748 . —

Küchen . . 60 . 50 79 . — 93 . 50 114 . 50 121 . — 148 . 50 192 . 50
Versand nach allen Plätzen Deutschlands . Einrichtungen bis lOOOO M.

□ □ Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet ! Q □ Illustrierte Kataloge gratis und franko ! □□

Wertpapiere und Kriegsanleihen nehme zum vollen Wert

anstatt bar In Zahlung .

Verkäufe .

Monatsanzüge , nur wenig ge -
tragen . Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschaitsanzüge werden spottbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Ast -
bekannte Firma . Max Weitz , Grotze
Frantfurlerstratze 88. *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 '

Hermannpla « 6. . Psandleih -
Haus " . Extrabilliger Bettenverkauf ,
Wäscheverkauf , Gardinenveriauf ,
Teppichverkauf , Uhrenverkaus . Gold -
suchen . Spottbillige Jalettanzüge .
Gchrockanzüge , Herrenhosen . -

Brennholz zum Heizen , osensertig ,
Kiefer , Buche , Else, " gemischt , liesert
10 Säcke 16 Mark , Sjgäctc 8,50� frei
Keller , Anzündcholz Sack 1,40 . isäge -
werk Heinr . Scholz , Lohmühlen -
stratze 1 —4 . Amt Moritzplatz 781.

Steppdecken ! Spottbillige Aus -
nahmepreise ! Prachtvolle Simsti -
seidene Steppdecken 4,35 , 5,75 ,
wundervolle , doppelseitige 7,50 , 8,75
bis 13,50 . Elegante Tüllbettdecken 1,85 ,
2,85 . Wolfs Teppichhaus , Dresdener -
stratzc 8 ( Kotibusertor ) . Abonnenten
10 Prozent Rabatt . 2651-

Similiseidene Steppdecken 4,15
( Seidenersatz ) , zweiseitige Stepp¬
decken 8. 35. Teppichhaus Emil
Leseore , Oranienstratze 158. 235t *

Leihhaus Moristplast 58a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wcsene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäuse in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme . Mäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35M .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a 1. 8K *

Ein Posten Teppiche mit kleinen
Webefehlcrn kommt enorm billig zum
Verlaus . Teppich - Lejeore , nur Oranien -
stratze 158. 2351 *

Vorjährige Herrenanzüge aus
seinsten Matzstoffen 14 — 38 Mark
Paletots 12 —36 , Beinkleider 4 — 10,
Burschenanzüge . Deutsches Garde¬
robenhaus , Große Frankfurter -
stratze 116 I. 72K *

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig jarbscblerhaste Teppiche ,
Gardinen . VorwärlSlesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 *

In Freien Stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen des . Vorwärts ' entgegen '
Probehejtc gratis . *

Model .
Möbel ! Für Brautleute günstigste

Beleg enhest , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorteilung ausgeschloffen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstratze 38, Ecke
Gneisenaustratze . 2901K *

Mocbel - Boebcl , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
einrichlungen . Billigste Preise ! Stube
und Küche 218, — , 346, —, 463, — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —, 656, —, 740, — bis 2000, —,
Schlafzimmer 188, — , eiche 345, —,
eichnc Speisezimmer 329, — , 439, —,
Englische Bettstelle mit Matratze 40, — .
Besichtigung ohne Kaufzwang . Fünf
Jahre Garantie . Eventuelle Zahlungs -
crieichtcrung . Geöffnet von 8 bis 8,
Sonntags 8 bis 10. Berkaus nur im
Fabritgebäude . Musterbuch gratis !

ljuidaupluichsosas bO, — , 65, —.
Chaijetougues 20, —, 24, —. Englische
Bettstellen 35, — . Tapezierer Walter .
Stargarderstratze 18. 39K '

Kauigesucke .

Zahngediffe k Bruchgold ! Silber¬
sachen , Platinaabjälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , 51upfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Kövenickcr -
stratze 20 a ( gegenüber Wantcuffel -
stratze ) . 27/3 *

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink , Blei , Quecksilber ,
Slanniolpapier , Platmaabiälle , Zabn -
gebisse . Goldsachen , silberabsälle ,

töchstpreise
! . Metallschmelze Cohn ' ,

runnenstratze 25 und Neukölln ,
Berlinerslratze 76. 27/6 *

Fahrradankauf Weberstratze 42.

Platiitabiälle , Zahngebisse bis
60,00 , Goldsachcn , _ silbcrjachen ,

Treffen , Luedsilder , Stanniolpapier
3,00 , Kupjer bis 185, Messing bis
130, Zinn , Nickel , Aluminium , Zink ,
Blei , Höchstpreise ! Edeimelall - Ei!
iauisbureau Weberstratze 31

phon , Abholung . )

n-
( Tele -

7K *

lMerrickt

Zeichuerinnrn . Llusbildung von
Damen sür technische Bureaus als
Zcichncrinnen , guter lohnender Be -
ruj . Kursus 3 Monate . Ansang
5. Juli . Auskunft : Polytechnisches
Gewerbc - Jnstitut . Inhaber L. Barth ,
Ingenieur , Chauffeestratze 1. Sprech -
stunde 9 —12 , 7— 9. Telephon : Amt
Norden SM 261/51 »

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
stratze 16. _

»

Kunttstopferei Grotze Franks urier -
stratze 67. 239951 »

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Dienstmädchen . 14 —16jährige , sür

kleinen Privatbaushalt , nachmittags
4— 7 im Zentralarbeitsnachwcis , Ab-
teilung sür Hauspersonal . Eichborn -
stratze 1 ( Ecke Potsdamerstratze ) , Belle -
Allianceplatz 5, Kormannstratze 13,
Alt - Moabit 38, Koppenstratze 1 ( am
Stralauerplatz ) . 249/19 *

Lagervernillltcr
mit jahrelanger Praxis in der Auto -

mobilbranche , absolut selbständig und

mllitärsrci , in Dauerstellung gesucht .

Offerten mit Zeugnisabschristen und

Gehaltsansprüchcn unter 14 . S .

Hauptexpcdition des . Vorwärts ' . *

Wir stellen noch mehrere

kräftige Leute
als Einholer ein.
Konsumverein C. P . Gocrr ,

Berlin - Friedenau , Rheinstr . 44 46.

r,

rt
werden sofort gesucht

Ostdeutsche Albatroswerke
G. m. b. H.

Schneidemuhl .

Stempelsetzer
gesucht . Krebti , Blumcuftr . 93 .

Verantwortlicher AiedLkteur : . Alfred WieleAK , Aeufölltt . Für des Lnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt , Buchdruckerei s . LerlagsanstaU Kaul Singer & tto , Berlin SW .
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Staötveroröneteaverfammlung .
17. Sitzung vom Donnerstag , den 1. Juli 1915 , nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher M i ch e l e t eröffnet Die Sitzung nach b' /z Uhr .
Es erfolgt zunächst die Einführung des an Stelle von Sassen -

dach im zweiten Wahlbezirk der dritten Abteilung neugewählten
Mitgliedes , Kaufmanns Jonas Stahl , Oderberger Str . 9, der sodann
auf die Städteordnung verpflichtet wird .

Zur ersten Lesung steht die Vorlage über die

Aufnahme einer neuen Anleihe
von 288 691 999 M. in Schuldverschreibungen auf den Inhaber .

Es werden angefordert : rund 68 Millionen Mark für den Aus -
bau der älteren städtischen Werke ( Gas - , Wasser - , Kanali -
sationswerke , Markthallen ) ; 159 Millionen für neue Werke , und
zwar für den Ankauf und die Erweilerung der A. E. - W. 137 Mil -
lionen , für die Herrschaft Lanke 13 Millionen ; ferner 21' /, , Millionen
für Verkehrsunternehmungen ( Häfen , Nordsüdbahn ,
Tunnel unter dem Kaiser - Franz - Josef - Platz ) ; endlich 34' / - , Millionen
für Kämmereizwecke ( Straßendurchlegungen und - Verbreite -
rungen 9' /z , Krankenhäuser und Irrenhäuser ca . 12>/ . 2, Bau von
höheren und Realschulen ca . S' /o , andere Bauten 2 Millionen , Er¬
werb des Ermelerschen Hauses eine Million , Hypothek an die „ Neue
Freie Volksbühne " 921 999 M. ) .

Hinzutritt ein Nestbedarf von zirka 15 Millionen aus der An -
leihe von 1912 . — Die neue Anleihe soll das Bedürfnis für die
fünf Jahre vom 1. April 1914 bis 1. April 1919 decken , mit 4 bis
5 Proz . verzinst werden und ihre Begebung in Teilbeträgen nach
dem Bedürfnis der einzelnen Jahre erfolgen ; die Tilgung ist mit
1 Proz . für die ersten fünf Jahre , später mit 2 Proz . vorgesehen .
Während der ersten fünf Jahre soll eine Herabsetzung des Zinssustes
ausgeschlossen fein . Es sollen Jnterimsscheine ausgegeben werden
können , die endgültigen Schuldverschreibungen sollen lauten auf 5990 ,
2999 , 1990 , 590 , 290 , 100 M.

Stadtv . Cayel ( Linke ) : Das gewaltige Anleiheerfordcrnis ist
erfreulicherweise nicht durch Kriegsnolwendigkeiten , sondern durch
die kulrurellen und wirtschafllichen Bedürfnisse der Stadt hervor -
gerufen . Wir hätten freilich lieber gesehen , daß eine so bedeutende
Vorlage nicht jetzt an uns gebrachl wurde , wo wir doch eigentlich
Ferien haben und lediglich in Rücksicht auf elwaige dringliche Kriegs -
vorlagen formell davon absehen . Ueber die Art der Begebung und
über die Natur der sich nicht auf Gemeindebeschlüsse stützenden
Positionen bedürfen wir näherer Information , die im Plenum kaimr
gegeben werden kann . Darum beantragen wir Ueberweisung der
Vorlage an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern , der sofort vom
Vorstände ernannt werden soll .

Es wird nach diesem Vorschlag verfahren . Dem Ausschuß ge -
hören auch Bruns , Heimann , Hintze , Metzle , Seckel -
söhn ( Soz . ) an .

Dem „ Ausschuß für die hilfsbedürftigen Deutschen
Galiziens und der Bukowina " in Leipzig soll ein Beilrag
von 6999 M. zugewendet werden .

Stadtv . Bissing ( Fr . Fr . ) hält es für geboten , zum Ausdruck zu
bringen , daß die Verwendung ohne jede Rücksicht auf das Glaubens -
bekenntnis der Hilfsbedürftigen erfolgen soll , und stellt einen ent -
sprechenden Zui ' atzanlrag .

Oberbürgermeister Wermuth : Der Antrag entspricht durchaus
den Ansichten des Magistrats .

Nachdem auch Stadtv . Kacmpf namenS der Linken sich dem An -
trage angeschlossen hat , wird die Vorlage mit diesem Zusatz ein -
st immig angenommen .

Für die Verstärkung der Beleuchtung des Viktoria -
Parks in dem neu angelegten Teile dewilligt die Versammlung
2420 M.

Der Entwurf eines « p e z i a I e t a t S für die neue » st ä d t i -
scheu Elektrizitätswerke Berlin , zunächst auf das
Halbjahr vom 1. Oktober 1915 bis 31. März 1916 , liegt vor ; er
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 152 389 500 M. ab .

Stadtv . Roscnow ( Fr . Fr . ) t Nachdem in der Zwischenzeit die
Direktion voll besetzt ist , hegt die Bürgerschaft das Vertrauen , daß
die Verwaltung der nu .mehr städtischen Werke in einem Geiste geführt
wird , daß sie der Stadt und der Gesamtheit zu erheblichem
Nutzen gereicht ; die Bürgerschaft erwartet aber auch ,
daß die Erfüllung der magijtratlichen Zusage wegen Ver -
billigung des Stromes für die Industrie bald in die Hand ge -
nonrmen werde . Es handelt sich dabei nicht allein um Verbilligung ,
fondern auch um die Erleichterung der Bezugsbedingungen über -
Haupt . Es droht da sonst unter Umständen eine Gefahr ; es muß
alles geschehen , um nicht nur die Groß - und die mittlere Industrie ,
sondern möglichst auch die kleine Industrie in der Stadl Berlin fest -
zuhalten .

Der Etat wird genehmigt .
Um 6 Uhr wird die Verhandlung unterbrochen und die Ein -

führung des jetzt aus dem Felde zurückgekehrten Direktors Prof . Dr .
R e i m a n n in sein Amt als S t a d l sch u l r a t vollzogen . Das
neue Magistratsmitglied wird von den Stadlvv . Bruns ( Soz . ) und
Sökeland ( Linke ) in den Saal geleitet . Der Oberbürgermeister
Wermuth richtet an den in Uniform Erschienenen eine längere Ansprache ,
verweist ihn auf den schon früher geleisteten Amlseid und überreicht
ihm seine Bestallung . Auch der Stadtverordneten -
Vorsteher begrüßt darauf den neuen Stadtschulrat namens der
Versammlung .

Nach Erledigung einer Anzahl kleiner Vorlagen von unter -
geordnetem Interesse schließt die öffentliche Sitzung gegen ' /z7 Uhr .

Zerienspielc
öer Gemeinöeschulkinöer .

Vom 5. Juli bis einschließlich 7. August d. I . werden auch in
diesem Jahre werktäglich vormittags von 7 bis 12 Uhr und nach -
mittags von 3 bis 7 Uhr auf folgenden Spielplätzen und

Schulhöfen Bewegungsspiele für Gemeindeschulkinder
veranstaltet : 1. Am Urban ( Spielplatz ) , 2. Wassertorstr . 31 ( 112 . /129 .
Gemcindeschule ) , 3. Reichenberger Str . 131/132 ( 145 . /151 . Gemeinde¬

schule ) , 4. Schmidslr . 38 ( 62. Gemeindeschule ) , 5. Blumenstr . 77

( Y. Hilfsschule ) , 6. Memeler Str . 24/25 ( 256 . /287 . Gemeindeschule ) ,
7. Rigaer Str . 81/82 ( 247 . /252 . Gemeindeschule ) , 8. Koppenstr . 84

( 18 . /125 . Gemeindeschule ) , 9. Zehdeuicker Str . 17/18 ( 153 . /154 . Ge¬

meindeschule ) , 19. Danziger Str . 23a ( 162 . /197 . Gemcindeschule ) ,
11. An der einsamen Pappel ( Spielplatz ) , 12. Stralsundcr Str . 54
und Bernauer Str . 89/99 ( 61 . /143 . /35 . Gemeindeschule ) , 13. Wiesen¬

straße 52/54 ( Spielplatz ) , 14. Bremer Str . 22/32 ( Spielplatz ) ,
15. An der Beusselstraße , zwischen Nordring und dem Verbindungs -
kanal ( Spielplatz ) .

Auf den Auhenspiclplätzcn .
Außerdem werden in der Zeit vom 5. Juli bis 7. August auf

den Spielplätzen außerhalb Berlins , und zwar in Blankenfelde I und

II , Buch , Hohenschönhausen - Wartenberg , im Plünicrwald ( Treptow )
und auf dem Spielgelände des Ausschusses der vier Berliner Turn -

gaue im Grunewald bei Eichkamp , werktäglich Ferienspiele für die

Gemeindeschulkinder abgehalten .
Sammelpunkte für die Kinder sind folgende Schulhöfe :
I . Für Blankenfelde ! : 1. Kelbelstr . 31/32 , 2. Prenzlauer .

Allee 227/228 , 3. . Christburger Str . 14, 4. Senefelderstr . 5/7 ,

5. Greifenhageiter Str . . 26, 6. Sonnenburger Str . 21 ;

II . für Blankenfelde II : 1. Gipsstr . 23 », 2. Stralsunder

Straße 54. 3. Christianiastr . 36/39 . 4. Prinzenallee 8, 5. Driesener

Straße 22 , 6. Odcrberger Str . 57/59 ;
III . f ü r B u ch : 1. Kesselstr . 3/4 , 2. Gartenstr . 107 », 3. Acker -

straße 67. 4. Müllerstr . 158/159 , 5. Schulstr . 99/199 , 6. Putbuser

Straße 23. 7. Pnnkstr . 29/22 ;
IY . fürHoh ensch önh ausen - W artender g : 1. Markus¬

straße 49, 2. Memeler Str . 24/25 , 3. Große Frankfurter Str . 23 ,

4. Slraßmannstr . 6, 5. Petersburger Str . 4, 6. Höchste Str . 34/35 ;
Y. für Plänterwald : 1. Alte Jakobstr . 127 ; 2. Schmid -

straße 38 ; 3. Britzer Straße 17/18 ; 4. Reichenberger Str . 131/132 ;
5. Wrangelstr . 128 ; 6. Schlefische Str . 4 ; 7. Naglerstr . 6;

YI . für Grunewald : 1. Bremer Str . 13/17 ; 2. Waldenser -

srraße 29/21 ; 3. Turmsir . 86 ; 4. Levetzowstr . 26 ; 5. Derfflinger -

straße 18a ; 6. Culmstr . 15 ; 7. Gneisenaustr . 7.

Eine weitere Spielgelegenheit wird für dieses Jahr noch auf dem

Spielplatz der „Gesellschaft der Freunde der Jugend " in Hohen -

Schön hausen an der Sommer straße eingerichtet . Die

Sammelhöfe für diesen Spielplatz befinden sich in der Hausburg -

straße 29 und in der Olivaer Str . 19.

Gcoß - öerlin .
Opferwillig .

Der Krieg hat in allen Teilen des Volkes große Qpfer -

Willigkeit ausgelöst . Allgemein ist das Bestreben , unseren

im Felde stehenden Kämpfern das Los nach Möglichkeit zu

erleichtern . Wem es ermöglicht ist , gibt von dem , was er

hat . Davon legen die gewaltigen Summen von Liebesgaben

in jeder Form beredtes Zeugnis ob . Eine kleine Vorstellung

von dieser Opferlvilligkeit bekomnit man , wenn man tag -

täglich sieht , wie Angehörige für ihren im Felde stehenden
Gatten , Sohn , Bruder oder Bräutigam Liebesgaben der Post

zur Beförderung übergeben . Selbst diejenigen , die stark mit

der Sorge zu kämpfen haben , lassen es sich nicht nehmen ,

ihren Feldgrauen des öfteren eine Kleinigkeit zukommen zu

lassen . Viele knapsen es sich direkt ab und bezeigen damit

eine Opferwilligkeit , die alle Anerkennung verdient .

Opferwilligkeit und Solidarität waren von jeher die

Eigenschaften , die in der modernen Arbeiterbewegung ge -

fördert worden sind und jetzt vor allem der Allgemeinheit
zugute kommen . Wie die Gewerkschaftsbewegung glänzende

Beispiele an Opferwilligkeit für die um bessere Arbeits -

bedingungen ringenden Arbeitsbrüder aufweist , so kann nicht

minder auch die politische Bewegung aus gleiche beispiel -

gebende Tatsachen hinweisen .
Der Krieg fordert für die Daheimgebliebenen manche

Opfer , für die Anhänger der modernen Arbeiterbewegung
im besonderen Maße . Da gilt es , der Gewerkschaft die Treue

zu bewahren , denn sie ist es , die dem Arbeiter über manche

Notlage hinweghilft und ihm seine Arbeitsbedingungen

sichern hilft . Das gleiche gilt für die Partei mit ihren In -

stitutionen . Die Opfer , die hier für ideale Zwecke gefordert

werden , sind keine großen , alle aber gelten auch dem eigenen
Interesse . Es ist eine Ehrenpflicht aller gewerkschaftlich und

politisch Organisierten , in dieser schweren Zeit ihren Ein -

richtungen die Treue zu bewahren . Das sind wir nicht nur

uns selbst , sondern auch ollen den Freunden schuldig , die

draußen im Schützengraben schwere Pflicht erfüllen . Von

uns Daheimgebliebenen können sie das fordern . Gerade in

schwerer Zeit zeigt sich wahre Solidarität , echte Opferwillig -
keit . Bleibe jeder seiner Gewerkschaft treu , und wirke jeder

für dte politische Organisation , soweit das unter den heutigen

Umständen möglich ist !

Wirke ab >Zl jeder Genosse für sein Blatt , für das Blatt

der Berliner Arbeiterschaft , für den „ Vorwärts " .

Setze jeder Geckösse seine Ehre darein , sein Blatt hoch -
zuhalten und nicht Pleinlich zu rechnen , ob er

einige Pfennige vom Abonnementsbetrage
abziehen soll , wenn das Blatt einige Tage
ausbleiben mußte .

Das Opfer , das von unseren Genossen verlangt wird , ist

nicht groß , es rechtfertigt die Sache . Erfreulich waren daher

auch die Anerbietungen von Lesern unseres Blattes , man solle

von ihnen wöchentlich Beiträge bis zu einer Mark für den

Vorwärts " einziehen . Das bedarf eS nicht , aber wir freuen

unS , solchen Opfermut registrieren zu können .

Noch immer hat die deutsche Sozialdemokratie gezeigt ,
daß ihre Anhänger für ihre Sache Großes leisten können .

Wir zweifeln nicht daran , daß auch während des Krieges
Opferwilligkeit und Solidarität sich mehr wie je betätigen
werden , wenn es gilt . _

Der Spielleiter .
Eine unscheinbare Notiz geht durch die Presse : „ Die Be

werberlisten für die Spielleiter auf den Ferienspielplätzen der
Stadt Berlin sind geschlossen . " Spielleiter ! Das klingt so
einfach , aber schon manche Lehrkräfte , die auf die Sommerreise
verzichteten und dafür lieber die ja nicht allzu bedeutende

Entschädigung für ihre Mühewaltung auf den Fericnspiclplätzen
als willkommene , irgendein Loch im Wirtschaftshaushalt zu -
stopfende Nebeneinnahme betrachteten , haben im nächsten Jahre
sich nicht wieder gemeldet . Ja es ist etwas anderes , in der

Schulzeit mal ein paar Stunden Spielleiter auf dem Schul -
hose und in der Turnhalle zu sein oder fünf lange Wochen
jeden Wochentag viele Stunden auf dem Ferienspielplatz . Zu
der letzteren Aufgabe gehört neben dem hohen erzieherischen
Verantwortlichkeitsgefiihl ein freudiges Aufgehen in die von
aller Schullast losgelöste Kindcsseele , ein Sommerleben nicht
neben , sondern mit dem Kinde , ein tiefes Erkennen und Ver -

stehen der tausenderlei Wünsche , mit denen unsere Volksjugend
in der Großstadt die Hundstagsferien herbeisehnt und die von
der Stadt bereitgestellten schönen Tummelplätze aufsucht .

Eine Erholung ist es für die sich in den Dienst der guten
und großen Sache stellenden Lehrkräfte , aber auch eine Arbeit .
eine hohe Pflicht soll es sein . Wer da glaubt , daß er nur

mitzugehen und zu beaufsichtigen hat , der taugt von vorn -

herein nicht für solchen Posten , der ganze Männer und ganze
Frauen erfordert . Der Lehrer soll ja hier draußen nicht
Lehrer und Aufpasser mit Scheltwortcn , sondern Freund der

Jugend sein , soll sich in seine eigene Jugendzeit zurückträumen

und von den Kindern neben der notivendigen , doch kaum

fühlbaren Disziplin als großer Spielkämerad betrachtet werden .
Ein feines Gefühl haben unsere Volksschulkinder hierfür .
Sie finden wunderbar schnell heraus , wer es mit ihnen
gut meint , gehorchen freudig dem , der mit einem guten
Wort alles von ihnen erreichen kann , schließen sich um so
leichter und fester an ihn an . Die Erfahrung lehrt , daß ein

einziger Spielleiter , der nicht die Fähigkeit besitzt . Schule und

Spielplatz streng auseinander zu halten , schnell ungünstig auf
den Besuch des betreffenden Spielplatzes einwirkt . Es spricht
sich herum , daß da einer ist , zu dem die Kinder kein Ver -
trauen haben , den sie wenigstens in den Ferien meiden wollen .

Erfreulicherweise sind solche Dinge nur selten vorgekommen .
Die Seele des Ganzen ist ja der Oberleiter jedes Spiel -

Platzes , der Zauberkönig in seinem Märchenreich , der das

Szepter mit Geduld und Liebe führt und es unmerklich auch
über seinen Kinderstaatsministern schwingt . Wir haben im

Laufe der Jahre so manchen Oberleiter kennen gelernt , der

seine oft mehr als ziveitausend Köpfe zählende Kinderschar in

geradezu wunderbarer Gewalt hatte . Die Kinder schwärmten
für ihn mit leuchtenden Augen , weil sie wußten : das ist unser
Freund ! Mit unermüdlichem Eifer , den weniger auf -
opferungsfähige Menschen als Strapaze empfinden , widmeten
sie sich den : Wohle der spielenden Jugend , fanden ihren
höchsten Genuß darin , sahen Tag um Tag die Saat der Güte
und Milde schöner sprießen und nahmen sich noch Zeit ,
in stillen Abendstunden an den weiteren Ausbau
der gemeinnützigen , volkskräftigenden Einrichtung zu arbeiten .

Zum Verkehr mit den Eltern der Ferienspielkinder ge -
hört ebenfalls ein gewisses Talent . Aber auch andere ,
jüngere Kräfte zeigten vielfach durch natürliche Anlagen
den Geist , der sie "für den Ferienspielplatz wie geschaffen
macht . So etwas kann man ja kaum erlernen . Es muß im
Menschen drinstecken .

Der Krieg hat den schönen „ Stamm " , den die Jahre
bildeten , zerrissen . Mancher Spielleiter hat den ihm ans Herz
gewachsenen Spielplatz mit dem Kriegsschauplatz vertauschen
müssen . Andere traten ein und haben sich eingearbeitet .
Man wird in diesem Sommer neue Gesichter sehen , hoffent -
lich nicht unter den Oberleitern , die ihr segensreiches Amt
liebgewonnen haben .

Die Ergänzungswahlcn zur Stadtverordneten »

Versammlung .
Der Magistrat hat in seiner Sitzung vom 25 . Juni be¬

schlossen , daß die diesjährigen Ergänzungswahlen für die Stadt -

verordnetenversammlung stattfinden ») in III . Abteilung :
Sonntag , den 7. November d. I . , von vormittags 10 bis nach -
mittags 6 Uhr , b ) in II . Abteilung : Montag , den 8. No -
vcmber d. I . , von vormittags 10 bis nachmittags 3 Uhr ,
o) in I . Abteilung : Dienstag , den 9. November d. I . ,
von vormittags 10 bis nachmittags 3 Uhr .

Es ist durch das Los bestimmt worden , daß Haus -
b e s i tz e r zu wählen find III . Abteilung : in den Wahl -
bezirken : 4, 6, 17 , 19 und 43 ; II . A b t e i l u n g : in den
Wahlbezirken : 6, 9, 15 und 16 ; I . A b t e i l u n g : in den
Wahlbezirken : 1, 4, 5, 12 , 13 und 16 .

In die Schuldeputation gewählt und bestätigt .
Die Wahl des Genossen Bruns in die Berliner Schuldeputation

ist vom Provinzial - Schultollegium bestätigt worden . Genosse Bruns
tritt nunmehr in diese Deputation ein , eine der wenigen , in der
unsere Fraktion noch unvertrcten ist . Unvertreten sind unsere Ge -
nassen noch in der Stiftungsdeputation .

Nach Lindenstraste 27 !

Das war die Parole für viele Hunderte von Arbeiterinnen , die
sich gestern früh auf den Weg machten . Im „Lokal - Anzeiger " ,
„ Morgenpost " , „ Volks - Zeitung " im Arbeitsmarkt war folgendes
Inserat erschienen :

«Weibliche Arbeitskräfte gesucht
nicht unter 17 Jahren , zum Zusammenbau kleiner
Massenartikel bei hohem Lohn . Meldung : Linden -
straße 27, 2 Tr . , Donnerstag , 1. Juli , Vorm . 19 —1
u. Nachm . 3 —6 Uhr . "

Auf Grund dieses Inserats , das auf eine Masseneinstellung von
Arbeitskräften schließen ließ , machten sich zahlreiche weibliche
Personen gestern vormittag auf , um rechtzeitig an Ort und Stelle
zu sein . Lange vor 19 Uhr sammelten sich Frauen und Mädchen
aus allen Stadtteilen an ; die Zahl der Versammelten wuchs von
Minute zu Minute und kurz nach 19 Uhr mögen wohl 899 bis
999 weibliche Personen anwesend gewesen sein .

Aber immer neue kamen hinzu . Als nun gar bekannt wurde ,
daß nur eine geringe Zahl von Arbeiterinnen angenommen worden
sei und alle anderen vergeblich gekommen waren , war die Erregung
unter den Frauen und Mädchen groß , die alle jammerten , ihr Fahr -
geld umsonst verfahren zu haben . Bald erschien auch die Polizei
auf dem Plane und ein Plakat verkündete , daß die Stellen besetzt
seien . Noch lange schütteten die Gekommenen auf der Straße sich
ihr Herz aus über die große Enttäuschung , die ihnen bereitet worden
sei . Die einzelnen Gruppen wurden von der Polizei zum Aus -
einandergehen aufgefordert .

Das Inserat ließ allerdings die Annahme zu, daß Massen -
einstellungen erfolgen würden . Zu dieser Meinung mußte man auch
deshalb kommen , weil das Inserat in mehreren Zeitungen auf -
gegeben war .

Weitere Milchprcissteigerung in Sicht !
Die infolge des Krieges eingetretene Verteuerung so vieler

Lebensbedürfnisse und besonders der Nahrungsmittel hat , wie jede
Hausfrau weiß , auch vor der Milch nicht halt gemacht . Jetzt kommt
die Nachricht , daß märkische Milchproduzenten für den bevorstehenden
Neuabschluß ihrer Pachtverträge eine weitere Preissteigerung vor -
haben , so daß in Berlin und den Vororten auch der Milchhandel
den Konsumenten einen noch höheren Preis machen müßte . Nach -
dem diese unerfreuliche Mitteilung uns bereits aus Milchhändler -
kreisen zugegangen war , wird sie nunmehr bestätigt durch einen
Bericht der „ Deutschen Tageszeitung " über eine Versammlung
der Interessengemeinschaft märkischer Milch -
Produzenten .

Im vorigen Jahr hatte diese Produzentenvereinigung mit ihren
damaligen Milchverteuernngsabsichten heftigsten Widerstand bei dem
Milchhandel gefunden und einen neuen Milchkrieg heraufbeschworen ,
dem dann aber der Ausbruch des Weltkrieges ein Plötz -
liches Ende bereitete . Heute meinen die Leiter der Jnter -
essengemeinschaft , mehr als je für die ihr ange -
schlossenen Milchproduzenten in Anbetracht der Erhöhung der



Produktionskosten eine beträchtliche Erhöhung der
P a ch t p r e i s e fordern zu müssen , und sie hoffen , dasi sie diesmal
durchdringen werden . In der Versammlung wurde erörtert , wie in
nächster Zeit die Lage des Berliner Milchmarktes sein werde und
welche Pachtpreise für das am 1. Oktober beginnende neue Per -
tragsjahr gefordert werden sollen . Graf v. d. Schulenburg - Grün -
thal führte aus , daß im Hinblick auf die Ungewißheit der Dauer
des Krieges und der Futternot kein Produzent irgend eine Ge -
währ für Lieferung einer bestimmten Milchmenge übernehmen
könne und daß vorsichtshalber auch keiner für das ganze Vertrags -
fahr einen feste » Pachtpreis vereinbaren dürfe . Die Interessen -
gcmeinschast soll , so empfiehlt der� Llufsichtsrat , einen
Mindestpreis für das Vertragsjahr festsetzen
und dann an jeder in Berlin etwa stattfindenden Erhöhung
der Milchverkaufspreise die Produzenten im Verhältnis teilnehmen
lassen . Der Aufsichtsrat glaubt , vorläufig sich für einen Mindest -
preis von 18 —20 Pf . pro Liter frei Berlin aussprechen zu sollen ,
doch wird für die nächste Zeit eine weitere Verschärfung der Lage
für möglich gehalten , so daß man heute schwer einen bestimmten
Mindestpreis nennen könne . Die Besprechung des Vortrages ergab
allgemeine Billigung , nur daß noch angeregt wurde , nicht unter
20 Pf . pro Lite ? frei Berlin zu verpachten .

Den zur Interessengemeinschaft gehörenden Produzenten hatte
in der Versammlung des vorigen Jahres Ockonoinierat Gravenstein
empfohlen , bei Abschluß der neuen Pachtverträge auf einen Preis
von 15 bis lo ' /z Pf . pro Liter frei Berlin zu halten , und es gelang
dann auch , durchschnittlich zum Preise von 15' / « Pf . abzuschließen .
Wenn man jetzt schon den Milchpächtern die Milch
nicht unter 2 0 Pf . pro Liter geben will , so können
die Ä o n s u m e n t e n sich leicht ausrechnen , was ihnen blühen
wird . Und die 20 Pf . sollen nur Mindestpreis sein , von dem für das ganze
Vertragsjahr nichts abgelassen werden soll , den man aber
noch steigern will , wenn sich ' s machen läßt . Angesichts des Vor -
schlageS , daß die Produzenten sich gegenüber den pachtenden Milch -
Händlern durch einen Mindestpreis sichern , fordern w i r schleunigste
Sicherung der Konsumenten durch einen für
dieses wichtige Nahrungsmittel festzusetzenden
Höchstpreis . Selbstverständlich denken wir da an einen Höchst -
preis nicht etwa nur gegenüber den Milchhändlern , sondern vor allem

gegenüber den Produzenten .

Zur Hundcsperre .
Der aus dem Berliner Straßcnleben verschwundene Hundefänger

zeigt sich wieder . Mancher Hund , der ohne den vorgeschriebenen
Maulkorb und ohne Leine sich auf der Straße zeigte , ist eingefangen
und in den an einer Straßenecke haltenden

�
Hundekäfig eingelocht

worden . Von jetzt ab soll der Hundesang abends und . nachts aus -

geübt werden , da beobachtet worden ist , daß vielfach Hunde abends
und nachts ohne Maulkorb und ohne Leine frei umherlaufen . - Das

Polizeipräsidium hat ferner bestimmt , daß diejenigen Hunde , die

zwar an der Leine , aber mit herunterhängendem Maulkorb öder ohne
Maulkorb betroffen Werden , ebenfalls einzufangen und sofort zu
töten sind . _

Bolkskonzerte des Philharmonischen Orchesters .
Die nächsten Volkskonzcrtc des Philharmonischen Orchesters

finden am 7. , 10 . , 14 . , 17 . , 21 . , 24. , 28 . und 31 . Juli , sowie
am 4. und 7. August statt . Die Mittwochkonzerte finden
immer in der Philharmonie , Bcrnburger Str . 22 »/23 , die

Sonnabendkonzertc in der iioncordia , Andreasstr . 64 , statt .
Ter Eintrittspreis beträgt 30 Pf . Billets sind bei der Ge -

wcrkschaftskommission , Engelufer 13 1/ Zimmer 13 , in . der

Zeit ' von 8 —12 und 4 — (3 Uchr, außer Sonnabends nach -
mittags , zu haben , ebenso in der Zigarrenhandlung von

Horsch , Engelufer 15 .
_

Zum Magistratskommissar für die Kriegsbeschädigten -
sürinrge der . Stadt Berlin ist Stadtrat Dr . Preuß bestellt
worden .

Ein größerer Brand kam Mittwochfrüh in der städtischen Irren -
und Idioten - , Heil - und Erziehungsanstalt Dalldorf zum AuS -

Bruch . Tort stand auf dem ausgedehnten von Garten und Feldern
umgebenen Anstaltsgrundstück der mächtige Dachstuhl des östlichen
Flügels hes Knabenhauses in Flammen . Dem vereinten Bemühen
der Wehren von Berlin , Wittenau , Reinickendorf - West und Tegel ge -
lang es , ein Ueberspringcn auf die übrigen Gebäude zu verhindern .

Leider sind bei dem Brande mehrere Personen ver -
un glückt , darunter auch die Oberseuerwehrmänner Klose und

Krüger , sowie der Feuerwehrmann Schäckel von der 6. Kompagnie .

Ferner der Pfleger Stakel und der Heizer Brenneisen . Die Ober -

feuerwehrmänner erlitten schwere Brandwunden durch Stichflammen
an den Händen und im Gesicht . Leichter verletzt ist der Feuerwehr -
mann , der Brandwunden zweiten Grades erlitten hat . Der Pfleger
St . und der Heizer Br . haben schwere Verletzungen im Gesicht
und an den Händen davongetragen . Sie wurden alle nach dem Rudolf -
Virchow - Krankcirhaus gebracht .

Der Mord an der kleinen Else Lcy

harrt immer noch der Aufklärung . Dieser Tage ist an die Säulen

eine amtliche Bekanntmachung angebracht worden , die sich namentlich
mit dem Karton , in dem die Leiche des Kindes am 14. Juni in der

Spree aufgesunden wurde , befaßt . Das auf der Bekanntmachung
befindliche Bild gibt auch die Zahl 1328 wieder , die mit Blaustift
auf den Deckel geschrieben ist und das einzige Kennzeichen des

Kartons bildet . In der Zahlreihe steht an fünfter Stelle ein Zeichen ,
das bisher nicht entziffert werden konnte . Möglich ist es , daß sich

derjenige , der diesen Vermerk auf den Karton geschrieben hat , sich
dessen wieder erinnert , sobald er das Bild sieht . Der Karton ist
aus brauner Pappe , 75 Zentimeter lang , 43 Zentimeter breit und
ist Zentimeter hoch . Wahrscheinlich ist ' er ' mit einem größeren

Kleidungsstück in die Wohnimg gekommen , in der der Mörder ihn an

sich genommen hat . _ __

Der Schrecken von Moabit

waren zwei Einbrecher , die jetzt endlich unschädlich gemacht wurden .

Die beiden verübten seit längerer Zeit Wohnungs - und Geschäfts -
ejnbrllche in der Berlichingen - , Jagow - , Oldcnburger Straße usw .
Sie hatten es um so leichter , als ihnen eine Trödlerin alles , was

sie brachten , sofort abnahm . Die Trödlerin wieder machte mit der

Hehlerware gute Geschäfte . Als diese nun in der letzten Zeit nur

geringe Beute machten , kamen sie auf den Gedanken , sich� an dem

Ueberschuß . den die Hehlerin ans dem Erlös der von ihnen ge -
lieferten Waren hatte , schadlos zu halten . �

Sie brachen
auch bei ihr ein , begnügten sich aber nicht mit ihrer
Kasse , sondern nahmen auch noch die Waren mit , von
denen sie glaubten , daß sie sie leicht anderswo wieder unter -

bringen könnten . Bei der Hehlerin stieg bald der Verdacht auf , daß
die Einbrecher niemand anders sein werden , als ihre besten „Liefe -
ranten " . Sie äußerte diese Vermutung auch zu Bekannten und diese

machten einen Beamten auf die beiden aufmerksam . Die Einbrecher
wurden verhaftet . Im Laufe des Verhörs bei der Kriminalpolizei
erfuhren nun die Verhafteten den Zusammenhang der Dinge , und
als sie sahen , daß gerade ihre Hehlerin den Verdacht auf sie gelenkt
hatte , offenbarten sie ihre ganzen „ Geschäftsverbindungen " mit der

Frau . Die beiden Einbrecher wurden dem Untersuchungsrichter

vorgeführt , gegen die Hehlerin wurde das Strafverfahren ein¬
geleitet . _

Panik in �inem Straßenbahnwagen . AlS vorgestern abend gegen
8V „ Uhr ein Straßenbahnwagen der Linie 07 die Marschallbrücke
passierte , schlug plötzlich — anscheinend infolge KurzschlujieZ — an
der hinteren Plattform unter starker Rauchentwickelung eine Feuer -
säule empor . Unter den erregten Fahrgästen entstand eine Panik ,
und eine Frau schlug in ihrer Verwirrung die Glasscheibe der
Wagentür ein . Durch Glassplitter wurden zwei Personen verletzt .
Beide erhielten in der Charita Verbände .

Die Beratungsstelle für die erblindeten Krieger befindet sich nicht
im Hause Königin - Augusta - Str . 67, sondern Matthäikirch - Str . 21 .

/Iiis öen Gemeinden .
Zusatzbrotkarten im Kreise Teltow .

Der Landrat des Kreises macht bekannt , daß in den Orten , die
der Berliner Brotkartellgemeinschaft angeschlossen sind . Zusatzkarten
nach den Bestimmungen dieser Gemeinschaft ausgegeben werden ,
Für die übrigen der Gemeinschaft nicht angehörenden Orte wird
eine Einheitszusatzbrotkartc herausgegeben , die zum Empfang von
500 Gramm Gebäck berechtigt . Die Entscheidung über Erteilung
von Zusatzkarten erfolgt von Fall zu Fall durch die Ortsbehörde
oder den Ausschuß . Wer eine Zusatzkarte beansprucht , muß einen
schriftlichen Antrag mit der Bescheinigung des Arbeitgebers der
Ortsbehörde vorlegen .

Durch Beschluß des KreiSausschuffeS ist das für den Kreis
bisher bestehende Einheitsgewicht für Backware von 75 auf 50 Gramm
herabgesetzt worden .

Städtischer �leischverkauf in Charlottenburg .
Um die Abgabe von Dauerwaren längere Zeit ohne Unter «

Brechung zu ermöglichen , ist in Charlottenburg die Einrichtung ge -
troffen worden , daß den Verkaufsstellen die Ware regelmäßig am
Montag , Mittwoch und Freitag jeder Woche nachmittags von 4 bi «
6 Uhr zugeführt wird . Diese Anordnung liegt durchaus im Interesse
der Bevölkerung , da eine tägliche unbegrenzte Abgabe der Dauer -
waren auch die reichlichsten Vorräte bald erschöpfen würde . Das
Bestreben des Publikums , sich auf einmal möglichst große Mengen
der städtischen Dauerware zu sichern , ist zwar ein Zeichen für
die vorzügliche Beschaffenheit des Fleisches , aber der eigentliche Zweck
des städtischen Verkaufe « von Fleischwaren , den augenblicklichen
Bedarf weiter Schichten der Bevölkerung an Fleischwaren zu decken .
wird bei allzu reichlichen Ankäufen Einzelner verfehlt . Nicht nur die
wanne Sommertemperatur , sondern auch die Rücksicht auf die Mit -
menschen gebietet es , zunächst nur für den täglichen Gebrauch ein -
zukaufen . Die Verkaufsstellen sind inzwischen

'
von 32 auf 87 ver -

mebrt worden , die Abgabe an Wiederverkäufer , Zwischenhändler ,
Fleischer , Fleischwarenhändler usw . ist untersagt . Auch dürfen nur
städtische Fleischdauerwaren zu den auf der im Laden aushängenden
Preisliste angegebenen Preisen verkauft werden . Die Abgabe eigener
Waren der gleichen Art , sowie die Bevorzugung oder Benachteiligung
einzelner Käufer ist streng untersagt .

Schulzahnklinik und Gaslieferung in Lichtenberg .
Unter geschäftlichen Mitteilungen teilte der Magistrat in der

letzten Stadtverordnetenversammlung mit , daß nunmehr im Hause
Rathausstraße 7 eine Schulzahnklinik unter Leitung des
Herrn Zahnarztes Klein eröffnet worden ist . Diese Klinik ist von
unseren Genossen bereits seit Jahren , genau wie andere unum -
gänglich notwendige städtische Einrichtungen wie Badeanstalt usw . ,
gefordert worden . Hoffentlich wird nun als nächste Einrichtung
die Badeanstalt an die Reihe kommein Genosse Witzle richtete
an den Magistrat die dringliche Anfrage , ob nicht endlich die
unhaltbaren Zustände bei der Gasbeleuchtung eine Abänderung
erfahren . Zeitweise brennt das Gas so schlecht , daß man kaum
dabei lesen könne ; auch beim Kochen und bei anderer Verwendung
machen sich andere Mißstände bemerkbar . Ferner werden bereits
um 12 Ilhr nachts sämtliche Straßenlaternen ausgelöscht , so daß
manche Stadtteile völlig im Dunkeln liegen . Da Herr Direktor
T r e m u s bei Beginn der Sitzung nicht anwesend war , tonnte
er erst ' später bei e' insr anderen Gelegenheit in geheimer
Sitzung antworten . Und die Antwort war allerdings wohl kaum
für die Oeffcntlickckeit bestimmt . Herr Tremus erklärte . Lichten -
berg besitze immer noch das beste Gas von ganz
Groß - Berlin . Einige Mängel wurden zwar anerkannt , jedoch
auf den Kriegszustand zurückgeführt . Unsere Genossen ließen keinen
Zlvciscl darüber , daß , wenn nicht bald Abhilfe gcsch <fffen würde ,
die Stadtverordnetenversammlung sich in nächster Zeit recht ein -
gehend mit den Mißständen beschäftigen würde . — In die Finanz .
dcputation wurden die Genossen Eiscnstädt , John , Ritter und
Witzke gewählt . In die Dcputation für die Kriegsbeschädigten -
Fürsorge treten die Genossen Brühl , Minus und Peterhansel ein .
— Die unterm 10. Dezember 1914 eingereichte Petition der
Friedrichsberger Bank um Uebernahme der Garantie
durch die Stadt für ein von dritter Seite bis zu 4 Millionen Mark
zu gewährendes Tarlehen wurde von der Bank plötzlich zurück -
r e z o g c n, ' so daß sich eine endgültige Beschlußfaffung der
städtischen Körperschaften über die Petition erübrigte .

Teü ?rungsz «lagen in Spandau .
In der letzten Stadtvergrdnetenoersammlung wurde eine Vor -

läge angenommen , wonach die Walderholungsstätte zur Aufnahme
von tuberkulösen Kindern Verwendung finden soll . Die Errichtung
einer Kindererholnngsstätte auf dem städtischen Gute Wansdorf
wurde einer gemischten Kommission überwiesen . Die Ueberschüsse
der städtischen Sparkasse aus dem Jahre 1914 in Höhe von 205 773,15
Mark sollen zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden .

Für eine städtische Teuerungszulage während der Dauer des
Krieges wurden zirka 3000 M. monatlich aus der Kriegsanleihe
nach folgenden Grundsätzen bewilligt : Denjenigen städtischen Bc -
amten , Angestellten und Arbeitern , die im Hauptamt gegen Gehalt
oder gegen Monats - , Wochen - oder Tagelohn und nicht nur vorüber -
gehend tätig sind , erhalten mit Geltung vom 1. April 1915 ab für die
Dauer des Krieges eine Familienzulage . Diese Zulage erhalten
nur die Verheirateten und Verwitioetcn , deren Diensteinkommen
den Betrag von 2000 M. jährlich nicht übersteigt . Wenn das Dienst -
eintommen und die Zulage zusammen den Betrag von 2100 M.

übersteigen , so wird die Zulage um denjenigen Betrag gekürzt , um
den diese die Summe von 2100 M. übersteigt . Die Zulage beträgt
monatlich für das erste Kind 5 M. . für das zweite Kind 3 M. , für
jedes weitere Kind 2 M. und wird gezahlt bis die Kinder das
15. Lebensjahr vollendet haben . Die Zahlung der Zulage , auf die
ein Rechtsanspruch nicht besteht , erfolgt monatlich nachträglich an
alle , die während des für die Zahlung in Betracht kommenden vollen
Kalendermonats im städtischen Tinste tätig waren . Veränderungen
im Familienstände , welche die Zulage begründen oder erhöhen ,
werden vom Beginn des Kalendermonats berücksichtigt , in denen
die Veränderung erfolgt , andere Aenderungen im Familienstande
finden erst vom Beginn des aus die Veränderung folgenden Monats

Berücksichtigung . Bei Auflösung des Dienstverhältniffcs kommt
die Zulage nur bis zum Tage des DienstauStrittS anteilmäßig
zur Zahlung . Tie Zulage ist nicht ein Teil des Gehalts und nicht
ruhegehaltsfähig . Wie Stadtverordneter Berlin als Bericht -
erstattcr mitteilte , erhalten unverheiratete und kinderlose Arbeiter
keine Teuerungszulage , da die unverheirateten Arbeiter mir dem

Lohn auskommen müßten und bei kinderlosen Familien die Frau
zum Lebensunterhalt beitragen könnte . Anffällenderweise nahm
kein Stadtverordneter zu dieser Borlage das Werl . ' Wie der Referent

noch mitteilte , hatten die Fraktionen beschlossen , von einer Debatte

Abstand zu nehmen , da durch eine solche nur Verwirrung eintreten
könnte , ohne ein greifbares Resultat zu erzielen .

Die Bewilligung von 195 000 M. für das Belegen der Heer -
itraße mit Kleinpflaitcr wurde mit der Begründung abgelehnt , daß
dieselbe noch ausbejserungsfähig sei ; außerdem wären noch eine
Reihe anderer Straßen in viel schlechterem Zustande . Kritisiert
wurde das rasende Tempo der Automobilisten aus der Heerstraße ,
wodurch schon manches Unglück herbeigeführt wurden sei.

Fleischwarenverkauf in Pankow .
Auch die Gemeinde Pankow beginnt jetzt mit dem Verkauf ihrer

Lebensmittel . Die Preise sind wie folgt festgesetzt : Eine Dose
Schweinefleisch in Brühe 1,65 M. . 1 Büchse Leberwurst 1,40 M. .
1 Büchse Rotwurst 1,30 M. , 1 Büchse Sülze 1,30 M. , Rückenspeck
pro Pfd . 1,80 M. , Bauchspeck 1,70 M. , Schlackwurst , aufgeschnitten
2,40 M, , im ganzen 2,30 M. . geräucherter Schinken 2,40 M. , ge -
räucherter Vorderichinken 1,90 M. , Schmalz 1. 60 M. und 2 Heringe
25 Pf. Der Verkauf findet vorläufig an folgenden Stellen statt ;
Bunde , Florastr . 33, Brüchert , Florastr . 78, Donath . Florastr . 4,
Punzel , Berliner Str . 92, Schmidt , Maximilianstr . 44s, , Hempel ,
Parkstr . 17a , Kelm , Wollankstr . 26 , Proske , Mühlenstr . 46, Schleyer ,
Parkstr . 17 , Blaue , Gaillardstr . 6, Koeppen , Schmidtstr , 20 .

/Ins aller Welt .
Die Tragikomödie der Lebensmittelversorgung .

Wenn die Sache nicht einen so bitterernsten Beigeschmack hätte .
dann könnten einem vor Lachen die Tränen über das Gesicht rollen ,
wenn man sieht , wie jetzt so mancher Lebensmittelwucherer , der
gewartet und immer weiter gewartet hat , » m recht hohe Preise zu
erzielen , jetzt Not hat , seine verfaulte Ware auf den Anger zu
schaffen . Andere , deren Ware noch genießbar ist , suchen zu retten ,
was zu retten ist . Da versendet ein Kartoffelagcnt in E l b e r -
f e l d an seine privaten Abnehmer eine Offerte , die wie ein Hilfe -
schrei klingt . Es heißt darin u. a. :

„Ich habe von verschiedenen Städten größere
P o st e n Kartoffeln gekauft , die ich nachstehend offenere ,
solange der Vorrat reicht . Es handelt sich ausschließlich um Ware ,
welche in den Monaten März bis Mai bezogen worden ist und
erst von Ende Mai ab , von welchem Zeitpunkt ab die
Kartoffeln bekanntlich knapp werden sollten ,
an die Bevölkerung abgegeben werden sollte . "

Es folgt nun das Preisangebot , das sich für die besten Sorten ,
die nicht mehr als 2 Proz . naßsanle Knollen aufweisen und ein

wenig gekeimt sind , auf 2,70 M. beziffert . Der Preis geht für
andere Sorten herunter bis zu einer Mark für den
Zentner .

Im Dresdener „ Anzeiger " befand sich folgendes Angebot :
„ Eine Wagenladung Kartoffeln , 14 500 Kilo , wird Mittwoch ,

den 23. Juni 1915 , vormittags II Ilhr , auf dem Bahnhof Klingen -
berg - Colmnitz gegen Barzahlung v c r st e i g e r t . "

? luch in diesem Falle wird man wohl für einen niedrigen Preis
die Ware haben erstehen können , die man vor wenigen Monaten
entweder gar nicht zu sehen bekam oder mit Wucherpreisen bc -
zahlen mußte . Wie lauge wird es noch danern , dann bekommt
man Kartoffeln gratis , wenn man sie sich nur abholt . Der Bc -
sitzer spart dann wenigstens die Transportkosten .

In Gera hat vor einigen Tagen ein Kartoffelhändler mehrere
Fuhren Kartoffeln in eine Ausschachtung fahren
lassen . Dabei waren es noch ganz gesunde Früchte von
der besten Sorte . Es fanden sich auch Leute , die die Gelegenheit
wahrnahmen und sich ans dem Schutt die Kartoffeln
wieder heraussuchten . Derselbe Händler war , wie unser
Geraer Partciblatt festnagelt , einmal vom Marktplatz wieder ab -
gefahren , als ihm die horrenden Preise nicht ge -
z a h l t w n r d e n.

Doch nicht nur auf dem Kartoffelmarttc begegnet man diesen
haarsträubenden Vorgängen , sondern auch bei den Fleischwaren ,

Aus Bochum wurde vor einigen Tagen gemeldet : Das

hiesige städtische Nahrungsmittel - Untersuchungsamt hat , wie man
dem „ Mark . Sprecher " schreibt , bei einer hiesigen Firma 40000

Pfund Plockwnrst im Werte von 60 000 M. b e s ch l ä g -

nahmt . Die au » Holland bezogene Wurst war größtenteils
völlig verdorben .

In der „ Essener Volkszeitung " las man in voriger Woche nach -
stehendes Inserat :

Eine größere Partie
Fleischkonserven ,

welche sich nicht mehr zum menschlichen Genuß eignen , jedoch noch

vorzüglich als

Hühner - , Hunde - und Schweinefutter
verwendet werden kann , in kleinen und größeren Partien gegen
sofortige Kaffe abzugeben .

Jac . Lewy , Dampftalgschmelze
a. d. städt . Schlachthofe , Esien - Ruhr .

Also eine verfehlte geschäftliche Spekulation mit Lebensmitteln .

Wichtige menschliche Nahrungsmittel sind dadurch ihrer Bestimmung
entzogen worden und enden nun als Hundefutter .

Und in der „ Barmer Zeitung " war ein Inserat folgenden
Inhalts zu lesen :

Anfrage an die Stadt Barmen !

Aus dem Schlacht - und Viehhof sind vor einiger Zeit 1 0 000

Pfund Fleisch - Daucrware verbrannt worden .
Warum ? ? ? Um Antwort in der nächsten Stadtverordneten -

sitzung bitten Mehrere Bürger .

Wie die Elberfclder „ Freie Presse " erfährt , verhält sich die
Sache folgendermaßen : Ein Barmer Händler hatte die Annahme
der Fleischwaren von seinem Lieferanten verweigert , weil die Ware

nicht einwandfrei war . Ter Polizeiarzt ordnete die Beschlagnahme
und Untersuchung der Ware an , worauf etwa 5000 Pfund
vernichtet und 5000 Pfund bei der Freibank ver -
ka u f t wurden . Um städtische Dauerware handelte es sich hier

nicht . Unsere Genossen hatten bereits in einer Sitzung der Schlacht -
Hofkommission eine diesbezügliche Anfrage an die Verwaltung ge -
richtet .

Die Sache selbst bleibt also bestehen : 10 000 Pfund Fleisch -
waren müssen zur Hälfte vernichtet , zur Hälfte als minderwertig
vertauft werden , weil sich zwei Händler nicht einigen konnten . Ehe
man die Levensmittel zu billigen Preisen an die Konsumenten
verkaufte , ließ man sie lieber erst verderben .

Ein Reichstagsabgeordneter vermistt .
Nack einer Blättermeldung wird der Zentrumsabgeordnete

I m b u s ch . der als Unteroffizier der Landwehr gegen die Russen

gekämpft hat , seit längerer Zeit vermißt . Man weiß nur . daß er in

einem Gefecht am 7. Dezember v. I . verwundet worden ist . Seit -
dem ist nichts mehr von ihm bekannt geworden .

Schweres Grubenunglück in England .
Ucber ein schweres Grubenunglück meldet das Reutersche

Bureau aus London : In der Bcntickgrubc bei Kirkleh in

Nottinghamshire stieß ein niedergehender Aufzug , in dem sich
14 Mann befanden , mit einem in die Höhe fahrenden zusammen ,
der von fünf Mann besetzt war . Zehn Mann wurden aus einer

Höbe von 200 Uards in die Tiefe geschleudert und

kamen umsLeben . Zwei andere wurden i n d e n A u f -

zügen getötet , alle übrigen sind verletzt .

Zugzusammenstost in Luxemburg .
Auf der luxemburgischen Bahnstation Roodt stieß ein von

Trier kommender Zug mit einem Kohlcnzug zusammen , Der An -



prall war feftr fieftig ; fünf deutsche Passagiere wurden

schwer verletzt , IS leicht . Der Sachschaden ist nicht groß .

Durch einen Blitzschlag wurden ans einem Felde bei S t r e h -
l i tz in der Nähe von Oels ein Arbeiter und dessen 17jähriger
Sohn getötet . Einem anderen Arbeiter wurden durch den
Blitzschlag die Beine gelähmt . Ein vierter wurde betäubt , konnte
aber wieder ins Leben zurückgerufen werden .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sommergeschäftsschluß !

Eine Reihe von Firmen der Bekleidungsbranchc daben sich dahin ge>
einigt , in den Zommcrmonaten einen srühcren irchlutz ihrer Gclchäjls -
räume herbeizuführen . Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe bringen
fünf der bekannteflen Firmen zur Kenntnis ihrer Kundschaft , daß sie in der
Zeit vom 4. Juli bis 3l . August an den Sonntagen gänzlich geschlossen
kalten ; sür die Wochentage ist die Einrichtung getroffen worden , das; von
Montag bis Freitag bis abends 7 Uhr , Sonnabends dagegen bis abends
8 Uhr geöffnet bleibt . Den zahlreichen Angestellten in der Bekleidungs -
brauche wird diese den veränderten Zeitverhältnissen entsprechende Matz «
nähme sehr zu statten tomnien , und das Publikum dürste derselben ohne
Zmeisel ein wohlwollendes Verständnis entgegenbringen . Möge dieser er -
jreuliche Entschlutz zahlreiche Nachahmung finden !

Griefkaften üer Redaktion .

Die iuriltilche Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindenftr . Z, IV. Hol
rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr stall . Jeder sür dcn Brieskasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bcizusügen . Briesliche
Antwort wird nicht erteilt . Ansragen , denen keine AbonnementSquitlung
beigesllgt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Brrtriigc , Schriftstückc »nd dergleichen dringe man in die
Sprechstunde mit .

Gerresheim . Komme » Sie zu uns auf die Redaktion , vormittags
10 —12 Uhr , nachmittags 5 —8 Uhr .

M . Ka . 56 . Der Wirt kann die Sachen pfänden . — S . 5, Ja . An
das Bataillonskommando des Regiments , von dem der Kriegsgefangene
eingezogen war . — Ph . B. Landsturmleute , die während der Kriegszeit
eingezogen wurden und jetzt das 45. Lebensjahr überschritten haben , sind

Urkunde und Untcrstützunasschein . 4. Nein . 5. Ja . 6. Nein . —
Lungenieiden ; zurückgestellt . — Altersrente M. W. Ihre

weiter dienstvflichtig . — Scf ) . 42 . Sie haben trotzdem Anspruch auf Unter -
stützung ! sie brauchen die wenigen Spargroschen nicht erst aufbrauchen .
— M . K. N. 37 . 1. und 2. Ja . 3. Wenden Sie sich an die Oberpost ,
direktion . — M . 166 . Ja . — M. W. 166 . Nicht bestimmt .
— I . P . 6. Es ist nicht ausgeschlossen , daß Sie noch eingezogen werden .
2. Herzleiden , Schwerhörigkeit und Nervenleiden . 3. Da die Krankheiten
schon vorher bestanden haben , wird der Anspruch sicher abgelehnt werden .

R. 161 » . 1. Ja . 24 M. monatlich . 2. Gemeindevorsteher . 3. Heirats «" ' - ~ - - - - ~
30 .

utter hat
Anspruch aus die höhere Rente . Die Altersrente wird aber wahrscheinlich
nicht höher sein , sie mutzte erst nach den geklebten Marken berechnet werden .

Gu . 42 . Wenn aus Ihre Anforderung der Wirt dcn Mangel nicht
abstellen lätzt , können Sie nur aus Lösung des Vertrages klagen . — Elsa
1914 . 1. Ja . 12 M. monatlich . 2. , S. u. 4. Ja . — R. T. 16 . 1. Wenn
die Schwestern vermögend sind , können auch sie zum Unterhalt der Mutter
verpflichtet werden . >sic mutzten aber , wenn die Schwestern sich weigern
zu zahlen , gegen sie Nagbar vorgehen . 2. Ja . Wenn die Mutter übrigens
so hohe Einkünste hat , könnten Sie das ja der zuständigen Stelle mit -
teilen . — I . B. 1667 . 1. Reichen Sic zunächst Beschwerde beim Bürger -
meister ein. 2. Rein . — 91. A. 57 . Sie können nicht zur Operation ge-
zwungcn werden . — P . I . 15 . Der Staat kommt selbstverständlich sürdie
unehelichen Kinder nicht aus , selbst dann nicht , wenn ' s Knaben sind . —
Reklamation 1876 . Das können Sic nur bei der Firma crsahren .
— F. K. M . Sie brauchen sich nicht zu melden . — V. ft . 68 .
1. Kündigung kann erjolgen . 2. «ie müssen in Ihrem Falle doch Miels -
zuschuh bekommen . — M . 12 . Ob Ihr Sohn eine gute Existenz dadurch
erhält und wieviel Gehalt er beziehen kann , können wir nicht wissen .
— E. E. 166 . l. Nein . 2. Ja . — Tegel 166 . Leider befolgen einige
Vorortgcmciiidcn die Praxis , die Unterstützung zu kürzen , damit der Haus -
Wirt die Miete erhält . — Qu . 26 . 1. Sic konnten in erster Reihe ein -
gezogen werden . 2. Lungenleiden , landsturmpflichtig . 3. Nein . —
P . S . 24 . Sie können noch einbezogen werden , da Sie nur als
zeitig dienstuntauglich gelten . «ie werden aber vorher noch -
mals gemustert . — 91lter Abonnent 1666 . Fordern sie die Ver -
aulagungskommission auf , Ihnen zunächst die Einschätzung einzusenden , —
Hans 1881 . Nach dem Tode der Mutter wird jetzt eine gerichtlich -
Regelung des Nachlasses erfolgen . Dabei wird das Erbteil der Kinder fest -
gesetzt . — Steglitz 26 . Wenn Sic Ihre Unterschrift geleistet haben , müssen
Sie das Werk auch in Empfang nehmen . Die Firma wird eventuell gegen
Sie Nagen und Ihre Verurteilung ist mit Sicherheit zu befürchten . —
B. W. 24 . Wegen Herzkrankheit zurückgestellt . — A. F . 166 . Infanterie ,
kriegsverwendungsjähig . — 96 . N. 185 . 1. Plaitsutz und Herzleiden ;
landstunnpflichtig . Landsturm ohne Waffe i Armierungssoldat . — G. H. 46 .
Sic und Ihr Kind sind allein erbberechtigt , auch wenn kein Testament vor¬
liegt . Es besteht also sür Sic keinerlei Befürchtung . — F. B. 45 . Das
Zeichen bedeutet : asthmatische Beschwerden geringeren Grades ; landsturm -

pflichtig . Sie können eingezogen werden . — Urlaub 25 . Eine Er¬
zwingung ist nicht möglich . Es liegt wesentlich bei dem Truppenteil , ob der
Urlaub gewährt werden kann . — 6) 1. 96 . 49 . 1. Stellen
Sic doch Antrag aus Mietsunlerstützung . 2. Ja . — H. S . 36 . Ja .
— 96 . R. 35 . Wenn Sic dcn Beweis erbringen , datz Sie schon so lange
Zeit beschäftigungslos sind , mutz Ihne » zum mindesten die Steuer ge-
stundet werden . Für die Zeit der Arbeitslosigkeit haben Sie leine Steuern
zu zahlen . — U. Z. 46 . Wegen Herzkrankheit zurückgestellt . — G. 45 .
Eine nochmalige Einziehung ist nicht wahrscheinlich . — Peter Za . 266 . Sie
sind wegen Lungcnlcidens zurückgestellt . — E. G. 228 . Landsturm ohne
Waffe , Armierungssoldat . Herzkrank : laiidslurmpsiichtig . — Spandau l .
Eine gesetzliche Bestimmung gibt cS darüber nicht , das könnte nur beim
Kaus vereinbart sein . — F. B. 41 . Da Sie ausgemustert sind , brauchen
Sie sich nicht zu melden . — C. 321 . 1. Lungenieiden und Herz -
krankhcii : landsturmpflichtig . 2. Ja . 3. Nein . — R. 6. Das
würde als Schiebung angesehen werden . — Ks. 6517 . 1. und
2. Ja . 3. An dcn Zivilvorsitzcnden der Ersatzlommission . — X. Ja .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marlthallcn - Direktion über
den Grotzhandcl in den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichleit . )
Donnerstag , den 1. Juli 1915 . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsen .
fleisch la 103 —120 , do. IIa 90 — 102, do. Isla 82 —90: Bullensteisch la 98 —110 ,
do. IIa 85 —97 ; Kühe , fett 85 — 100, do. mager 78 —85 , do dänische
85 —95 , Fresser 85 —90 , Fresser , dänische . 80 —95 : Bullen , dänische ,
85 —92 . Kalbfleisch , Doppellcndcr 140 —165 : Mastkälbcr la 115 —125 ,
do. IIa 105 —113 ; Kälber ger . gen . 70 —90 , do. da ». 76 —128 , do. Holl.
85 —90 . Hammelfleisch : Mastlämmer 125 —128 ; Hammel la 115 — 124,
do. IIa 105 —114 ; Schafe 105 —115 ; Schweinefleisch . Echwein «,
fette 00 —00 , sonstige 130 —154 , dä ». Sauen 00 —00 , dän . Schweine
120 — 130, do. schwedische 120 —130 , do. holländische 00 —00 . G c m ü s c.
inländisches : Kartoffeln , Nieren , 50 kg 8 —9 , Meitze Kaiserkronen 7 —8 .
blagnurn donum 0,00 ; Wollmann 0,00 ; Porree , Schock 0,70 — 1,00 ;
Spinat 50 Kg 10,00 —15,00 ; Meerrettich , Schock 4,00 — 10,00 ; Peterstlicn -
wurzel , «chockbund 4. 00 —6,00 ; Radieschen , Schockbund 1,50 —1,75 ;
Gurken , Gorgasler , 100 Stück 0. 00 ; Rhabarber , Hamburger , Bund 4,00 .
do. hiesiger 100 Bund 2,00 —4,00 . Tomaten , Gorgaster , 50 kg 65,00
bis 80,00 . Zwiebeln , neue 50 kg 30,00 . Salat , Schock 1,50 — 4,50.
Rettiche , baycrische , 100 Stück 8,00 —12 , Kohlrabi , Schock 1,20 —1,75 .
Schoten , hiesige , 50 kg 15,06 —18,03 . Mohrrüben , Schockbund
3,00 —4,50 ; Wirsingkohl . Schock 10,00 —12,00 ; grüne Bohnen , 50 Kg 22,00
bis 30,00 ; Puffbohnen 50 Kg 8,00 —10,00 . O b st und Südfrüchte :
Kirschen , Werdersche 50 kg 14 . 00 - 22 . 00 . do. schlcsischc 50 kg 8,00 - 16,00 .
Aepsel , Amerikaner , Kiste 25 —30 . Stachelbeeren , unreije , 50 kg 15 - 18 ,
reise 50 kg 15 —2r>. Johannisbeeren 50 kg 20 —25 . Blaubeeren 50 kg
30 —35 . Erdbeeren 50 kg 25 —60 , do. Beelitzer 40 —45 , du. Holl. 50 kg 25
bis 40. Zitronen : Messina 300 Stück 25 —32 , do. 360 Stück 26 —34 , do.
150 Stück 12 - 14 , do. 50 kg 12 - 15 , do. 160 - 200 Kiste 18 - 19 .

' rkester kür IFreitSK , den 2 . Juli .

Deatscbes Künstler - Theater

8 ' /tuhT Die Schöne vorn Strand

Deatscbes Opernbaus , Charlottenb .

« üh�Hans Heiling
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater

8' / . it . : Eine unmögliche Frau ,

Kleines Theater
Wegen Generalprobe :

Creschlosscn .

L - essIng - Theatep

8>/ . 17. : Seine einzige Frau

Lastspiclhaas

s- / . v . : Herrschaft!Jener gesiicht

Schiller - Theater O.

s uhr : Wohltäter der Menschheit

Scblller - Th . Charlottenbg .

8 uhr : Ält - Heidelberg .
Thalia - Theater

s uhr : Klein Eva
Gastspiel der Königl . Hofschau¬
spielerin Lotte Klein .

Theater am Xollcndorfpl .

s1/ « u . : ImmeF feste druff !
Trlanou - Theater

8' , . Uhr Die Heiratsschule

Volksbühne . Thcaieram Bülowplatz

sv . uhr Pension Schöller

Guido Thielscher
„ Venus im Grünen " .
Operette in 1 Akt , v. Rud. Lothar .

Musik von Oskar Straus .
Mitwirkende ;

Else Berna Lotte Werkmeister
Tbali a - Theater , Berlin

Karl Bachmann Julius Spielmann

sowie der

glänzende Juli -Spielplan.

Reiciishallen - Ttieater .
Stettiner Sttngcr . Ans. 8 U.

Zum ls6 . Male :

Militärisch . Zeit
bild von Mensel .

Militärpersoncn
u. deren AngeHö .
rigenvolllominen
freier Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

VoiKt - VItStttv » ' .
Badstr , 58. Badstr . 58.

„Tausend und eine Dacht. "
Volksstück mit Gesang in 3 Auszügen .

�rstklsssixes VsnetS
Kasienerösinung 10 Uhr. Ans. 4 Uhr .

�ose - Idestel - .

s ' / . uhr Unsere Prachtmädels .
Gartenbühne : 817 . : Lieb Vaterland .

Walhalla - Theater .

s uhr : Von Stufe zu Stufe
ütpezlalltfitcn .

Gartenbühne : 8 U. : Apollo - Sdnger .

Tägl . 8 Uhr. Sonntags 3' l , u. 8 Uhr
Das neue Juli - Variete - Progr . !

SMP * Wieder eine Steigerung

Segen
den vorig . Monat . - Mtzl

>a » lenkbare L- aftHchifT
Im Kaschane . rranm !

Der Menschenaffe ,, Urian "
als Universal - Künstler .

Robert Sleidl TuitsZ�T
? Paini ? — . ChaploUe ' ' — Negro
Arras - Trio — 2 Rogges usw .

DciiWr Arbkiter - lllMkrdiinii

„ Die Naturfreunde "
den llTÄ veranstalwn Äeto Sptf f lü(llbfttljrt .

Toar 1 : Bahnfahrt bis Lübbenau , dann nur Kahnfahrt ( keine Futz -
Wanderung ) über Lehde . dem „ Sprcc - Vcncdig *, Leipe , Polenzschenke , Forst -
Haus Eich- , durch den schönen Erlenwald , Kannomühle , Botschafska , Lehde
nach Lübbenau zurück . — Tresspunkt : 6,30 früh Görlitzcr Bahnhos ,

Wartesaal 4. Kl,

Teilnehmerkarten ( für Bahn - und Kahnfahrt ) , Tour I 5,75 M. ,
sind jedesmal bis Freitag vor Stattsinden der Fahrt zu haben in
der Geschäftsstelle bei Fritz Kruse , Marianuenstratze 11 ; H e l, s c .
Bovcnslratze 19; Horsch . Engeluser 15 ; Strandt , Schivetbciner
Straße 10; T i n i u s , Ritterstr . 123 ; Neukölln , Wagner , Edmund -
stratze 10 ; st r ä m c r , Weserstr . 31 ; Blume , Jansaslr . 1, Ecke Kaiser -

Fricdrich - Stratze ; Steglitz . Wesen ack , Ahornstratze 26.
Auskunft durch Fernruf erteilt die Gcschästsslelle Aloritzplatz 1575.

ilveiterc Touren folgen .
Die am 14. Juni veröffentlichte Tour II kann umständehalber nicht ge .

macht werden . Diesetbe wird jedoch in abgeänderter Form später vcr »
anstatlct . Näheres siehe Inserat an dieser Stelle .
1/15 ' Der Bandesvorstand .

Krieg�rpostkarten « irdie Front .
Wir liefern unseren Soldaten die neuesten Kriegspostkarten von der

West - und Ostfront — 100 Stück 2 M. , 1000 Stück 18 M. — sowie jede' ' gratis . 217/6 *
Blnmcnstraße 75 .

andere Art Ansichtspostkarten . Prospekte gra
Karl Voegcls Vcrlajr , Berlin O. .

Arbeiter - VanderTerein Berlin .
Verein zur Förderung des Wandersports unter den organisierten

Parteigenossen Groll - Berlins .

Sonntag , de « 11 . Juli 1915 :

Oberspreewaldfahrt
Lübbenau —Lehde ( Spreevcnedig ) — Leipe —Ter prächtige Erlen ,

wald —Kano - Mühle —Wotschafska —Lübbenau .

Die Teilnehmer an dieser Tour haben hiermit Gelegenheit , die schönsten
Punkte des Spreewaldes ohne jede Fußwanderung kennen zu lernen .

keil »thWrt »ch» a S. 7Z ffl . S « tÄ 3Ä ÄÄ
Fritz W ä h Ii s ch , Skalitzer Str . 22 — Amt Moritzplatz 125 42,
Georg Weihnacht , Grünstr . 21 — Amt Zentrum 1787, zu haben .

�verlangen Sic unseren ausführlichen Prospekt !

Die Beratungsstelle des Komitees zur

„ Sammlung eines Kapitals inr

Knterstnhung erblindeter Krieger "
hält Dienstag und Donnerstag von 10 —11 Uhr

vormittags ihre Sprechstunde im LandeShause der

Provinz Brandenburg , Matthäikirchstraße 21, ab .

Seift unseren Verwundeten ! _

Rote «ß» Lotterie
Ziehung am 14. und 15. Juli

Gesamtw . d. Gewinne Bark

100000
Lose zum Originalpreise von 3 M. , por0to™dLi8t«extra ,

Eine elegante Brieftasche mit 10 Losen

für 30 M. inkl . Porto und Liste .

Guslai Baase Belli,, 1 . * Naie msir . m.

v

) enkt
an uns

sendef -

GalemMeikum
Salem Gold

Itgaretten
WillkommensteUebesgabe !
l�eis:

/

„ v . N? � 5 � � 1- °
i > r 4 s e ö io xtz . äAM

20Sld� . feidpostm�iGrverpd ( M p( »h) freii
SOSidt &ldposlm�gverpaßkf lOPtMo !

Trusffrei f

Sie laufen wie eine Bleue !
Beim 6ie uns. ( | Cfttt ( ttClt HauS » n. Etraffenlchnhe tragen . Sei »
Brennen d. Fitste , t Schweistiiiste , 1. pelchwoll . Gelenke , f.

« Wlk KrampfaS . , t «enenen »«. , tHiihneraupen .
! Ballen , t. Druck a. empk. tiochlieg . Zehen ,
I. Gtiht , k. RheiimaliSuniS mehr: an-
Ichmiepend . wrtlh . elnftilih . ausdLnstiinps .
kahlp . Garantie Mr sichere , dauernde
Hilf «, auch in den dcrzwetseltftrii Fiillan ,
u. absolut « Brauchbarkeit uns. grktrickten
Schuhwerks , — lelaphan k«aip,t »a> ItI0 .
UleichhaltigeD Lager In ««de »arin »n, mittel -
warmen und kühlen eintfarlen , jeder
Witterung sowie jeder Eigenerl der 511«, e
entipreehend . lllnstr . PrcUllwte frei ,

Strlcksthuh - Fabrik
U/Inzet i Co. , 0. , Krautstr . 52, S & TÄv »; iS Kl";
Frankfurter Str . 84. Nähe Marlnsör . . 80. Kotlbueer Str. 21. I. Cherlellen -
bürg, «anlstr . lAi. Nähe Leldnlzstr. . Wllmerederk. SluguslaNr. Sij . Nähe Delmoldersie. , !
Uemdurg. Zaiier . Wtlhelin . ei . S. Lelpe! g,0adnslr . I7 . IS,bre - leu . Reul»eslr 4Z,0reeden ,Ibiunaer Elr . 22, hlllnohei >,MaI! mannvl. 4 II .etlln, 3cugl| dut| tr . 10. CliemnlU��oftfl. bS.

nach Süd - Amerika

Nächste Abfahrten
von

Amrterdamn . <iiSUd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pernambuco , Bahia ,
F ? iode Janeiro , Santos , Montevideou . Buenos Aires )

Schnelldampfer : Gelria , 7 . Juli
und weiter alle 14 Tage .

Frachtdampfer - Expoditionen nach Bedarf , »

Auskunft durch den
KÖNIGLICHEN HOLLÄNDISCHEN LLOYD , AMSTERDAM

oder In

Berlin : Passage - AgenturD . A. Vonk,70Unt . d. Und. ,NW7
Telegramm - Adresse : Realloyd Telephon : Zentrum 11881

[Haben
Sie Stoff ?

Ith fwtigt davon Anzug ? od. Psloiot |nach Mass » schick, dauerh. Zateten 1
von 25 Mark am. Moritz Labanät ß
w Neae PromanadaS , 11. (Stadlb. BSrs. ) J

Klnmen ' nnd Kransiijliderei
von Kaberl lieber .

'

Juh . : B. Oollet «
Mariannenftr . � Te I . Mdl. 346

Baer

ßails(r.2ßf Ecke
Prlnz . - Allee

Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,

Elegante Palotots ,
Elegante Anzüge ia

ioder Preislage .
Gr. Stokflager z. eleg . Maßanfertigung

Billigste , feste Preise .

UltNTrM kauft Reb. Ball Nacht
mUlUldll Wilhclmlttatze 16/47 . »



Deutscher Holzarbeiter-VerbaiKi
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

FlPUiz OiieSCSie , ModeMschler , 27 Lahre alt

Tischler� 23 Jahre alt

Vcrgolber , 26 Jahre alt

�©B' fiUBfflB ' SIl Stellmacher , 35 Jahre all

Fau8 ScSieiacIlj Tischler , 43 Jahre all

iücBX SciiaaSzej Polierer , 23 Jahre all

Wliiieim TSCll ©Uj Drechsler , 29 Jahre all .

Ehre ihrem Andenken !
64/20 Nj < .

Den Heldentod fürs Vater -
stand starli am 2. Juni , mittaas
I ValS Uhr infolge Brustschuß beim
Z Sturmangriff unser lieber Sohn ,
» Bruder , Schwager und Onkel ,
l der Former

Walter Wieczorek
Kriegsfreiwilliger im Jnsanterie -

� Regiment 149, 12. Komp . im'
blühenden Alter von 27 Jahren .

Dies zeigt tiesbctrübt an
Familie Wieczorek .

Berlin - Panlow . Kaiser - Friedrich -
Straße 67.
Du zogst hinaus in die Fremde
Und wolltest Dir die Welt besehn .
Wir hofften auf ein Wiedersehn ,
Da kam der Krieg und unser

Sehnen war vergebens .
Du bist nun fort von Deinen

Lieben auf ewig .
chlummere sanft in fremder Erde

Allzufrüh und fern von seinen
z Lieben fiel als Opfer des Welt -
t lriegcs bei einem Sturmangriff
�am 16. Mai mein innigstgeliebter
? Mann , unser unvergeßlicher Sohn
I und Bruder . Schwiegersohn ,
i Schwager , Neffe und Cousin , der
] Grenadier

Bruno Pofschadtke
im Greuadier - Regt . Nr . 3, 4. Komp .
im blühenden Alter von 24 Jahren .

Berlin - Oranienburg ,
im Juni 1915 .

Die schwergeprüften Hinter -
blieb enc » :

Ida yofscliadtke
geb. Meißner , als Frau

t -l . ? c » riit . ' kadtk « u . Frau
als Eltern

-> SVieda imd Fritz
als Geschwister

| Ewald Fiel
als Schwager

fi O. Meißner und Frau
als Schwiegereltern

Ij Anna Meißner
als Schwägerin .

j Leicht sei ihm die fremde Erde l

N Als Opfer des Weltkrieges fiel
f! am 18. Juni 1915 mein unver -
fj gcßlicher , lieber Mann , unser
4 guter » Vater , der Landsturmmann

Ferdinand Düllsen
L. J . R. 24

s im Alter von 45 Jahren .
Ruhe sanft in Feindesland l

Die trauernde Witwe
Antonie Düllsen

nebst zwei Söhnen .

Seinen starb am 5. April den
Heldentod uiein innigstgeliebter
Mann , unser treusorgendcr Vater ,
der Wehrmann

Briedricii Müller
Ers . - Jns . - Reg. 12

| im 39. Lebensjahre . 1933b

Im tiefsten Schmerz im Namen
s aller Hinterbliebenen

I�arisnna kzüllee geb . ülirian
und Anni , Antonie , Felix .

1Du sankst dahin wie Rosen sinken ,
Wenn sie in voller Blüte steh ».

s Und heiße , bittre Tränen fließen ,
! Weil wir uns nicht mehr wiederfehn .
- Gingest unter wie die sonne ,

Läßt verwaist uns stehn .
! Alles Hoffen war vergeben ? :
i Es gibt lein Wiedersehn .

Ganz überraschend und lies er -
i schüttert erhielten wir die Nach -
s richt , daß seine lieben Kameraden

unseren einzigen , innig geliebten
I Zobn , den Kriegsfreiwilligen im
j 53. Infanterie - Regiment

Max Pleßner

| im noch nicht vollendeten acht -
«zehnten Lebensjahre zur letzten
a Ruhe gebettet haben i er starb den
1 Heldentod jürs Vaterland am
�18. Juni . Geliebt und geehrt
j von all seinen Kameraden , von
j ieinen Freunden und Bekannten ;
S unsere einzige Hoffnung . unser
| Trost ist dahin für immer .

In tiesster Trauer 1944b
seine Eltern

Huzo und Emilie PleQner .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 17. Juni infolge eines
Oberschenkelschusses mein innig -
geliebter Mann , unser guter
Vater , lieber Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Wehrmann

PauZ Fischer
( Pionicr - Reg. Nr. 18. )

im 29. Lebensjahr .
Die trauernden Hinterbliebenen .
Klara Fischer geb . Plage '

Hertha und Kurt als Kinder .
Eltern und Geschwister .

Ein Opfer des Weltkrieges
! wurde unser Vertrauensmann ,
| der Kollege

August Fuhrmann .
Er wurde am 11. Juni durch

! Bauchschuß schwer verwundet und
sstarb am folgenden Tage .

Ehre seinem Andenken k

IDie Hilfsarbeiter des „ Berliner' Lo tal - Anzeigcrs " , Abt . Rotation

Am 15. Juni fiel im Gefecht
infolge Kopjjchusses unser unver -
gcßlicher Freund , Vater seiner
beiden Kinder , der Untcrossizier

OeoFgg BV3li3i @s *a
Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Gellrich .

Familie Demente .

Fern von mir und als Opscr
des Weltkrieges starb am 15. Juni
an den Folgen seiner schweren
Verwundung mein heißgeliebter
Gatte , der Wehrmann

Friedrich Thurau
im blühenden Alter von 35 Jahren .

Dies zeigt tiesbetrübt und
schmcrzcrfüllt an

Frau Eiesibeth Thurau .

Ich Hab' ein wahres Glück besessen ,
Nun schlummert es aus ewig un -

vergessen .

Am 15. Juni fiel bei einem
Gefecht durch Kopfschuß mein
herzensguter Mann , der treu -
sorgende Vater seiner Kinder

Adolt Friedrich

im blühenden Alter von 30 Jahren .
Dies zeigen in tiefer Trauer

an A
Frau Anna Friedrich

geb . Blechschmidt
nebst Berwandten .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 15. Juni im Lazarett
mein herzensguter , unvergeßlicher
Mann und treusorgendcr Vater
seines Sohnes , der Landsturm -
mann

Albert Deinrich
im 33. Armierungsbataillon .

Dies zeigen tiesbetrübt « n im
Namen aller Hinterblebenen :

Ida Heinrich nebst Sohn .
Schlummere sanst . Du gutes Herz ,
Du hast jetzt Frieden , wir den

Schmerz .

In der Blüte seines Lebens
und fern von seiner alten Mutter
starb am 13. Juni den Heldentod
mein hoffnungsvoller und einziger
Sohn , der Füsilier

Hermann Sieler
im 27. Lebensjahre .

Berlin - Niederschönhausen ,
den 26. Juni 1915.

Die tiefbetrübte Mutter
Zlario Sieler .

Im Kampfe für das Vater¬
land siel am 30. Mai unser
Sportgenosse 282/17

Paul Dietrich .
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten .
Der Borstand .

| SozialdeniokpatisElief WaiMerein |
fJ . i ßeri, HeicManswatilkreis . j

j Landsberger Viertel . Bez. 397.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| baß unser Genosse , der Gastwirt

Arno Flanert
Bardeleben str. 4,

gestorben ist.
I Die Beerdigung findet am

Freitag , den 2. Juli , nachmittags
4R< Uhr , von der Leichenhalle
des Krankenhauses Friedrichshain
aus nach dem Georgen - Kirchhof ,
Landsberger Allee , stäkt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Petersburger Vierlei . Bez . 370.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachrichp

daß unser Genosse , der Dreher

Fran ? Koppe
Rigaer Str . 87

verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Der Vorstand .

ZomlteMkMüdkk I

Ii 5. Berl.ReiElistagswalilkreis.(
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am tß . Juni unser Mitglied .
der Genosse

lEugen Alhu
Kniprodestraße 13

gestorben ist .
Ehre seinem Andenken !

222/12 . Der Vorstand .

SozialdemokraMepffalilverein
f. 1 6. Berl. Reiclistagswaliikreis .

2. Abt. Bez . 506.

Nachruf .
Am Freitag , den 25. Juni ,

verstarb unser Genosse , der
Färber

Wilhelm Läpple
Schönholzcr Str . 5.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung hat am

Dienstag , den 29. Juni , im
Krematorium , Gerichtjlr . 37/38 ,
bereits stattgefunden .
226/2 Der Vorstand .

ZamltaMÄ Mveran

liir Sdiöneberg, Bezirk 6.

Nachruf .

Am 24. Juni verstarb nach
l langen Leiden unser langjähriger
| Genosse , der Maurer

Paul Vredereck .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung fand am I
�Montag , den 28. Juni , statt .

Der Vorstand .

Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Klenipner

Dustav Jarmuske
Friedcbergerstr . 13

am 27. Juni an Gehirnschlag ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

8anger -G!il !k Wedding.
M. d. D. A. - S. - B.

Hiermit bringen wir die trau -
rige Nachricht , daß unsere Mit -
glieder 59/10

Rudolf Ziehl
geb . 21. Februar 1888 , und

Hermann Ringel
geb . 29. Mai 1887

als Opfer des Weltkrieges ge-
fallen sind .

Ehre ihrem Andenken !

Der Vorstand .

lemraiveriMd der Steinarbeiter
Beiitscblands.

Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen ist unser
Kollege, der Sandstemmetz

Jakod Renz
im Alter von 37 Jahren .

Ferner starb der Kollege , Hilss -
arbeiter

RicHard Bittner
im 44. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenken !

171/4 Die Orlsverwaltung .

Verband der Litbographen,
Stelndruckeroerwandten Berufe

Berlin .
( Deutscher Senefelder - Bund; .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

dag der Formstccher

Friedrich Heuer
I am 23. Mai 1915 an den Folgen
I einer Blinddarmentzündung in
t einem Feldlazarett verstorben ist.

Ferner fiel der Skeindrucker

Frust Klein
I bei den Kämpfen am 29. Mai !
I ISIS . 198/9

Beiden Kollegen werden wirf
ein ehrendes Andenken bewahren . �
Die Verwaltungen Berlin I u. VII.

M. -G. „Sangeslust 1910".
Als Opfer des Weltkrieges fiel

I im Kampfe unser lieber Sanges -
I brudcr

Erich Zoch .
Wir verlieren nicht nur ein

fleißiges Mitglied , sondern auch
einen guten Menschen im lauter
sten Sinne des Wortes .

Ehre seinem Andenken !
1939b Der Vorstand .

Deulseber

Transportarbeiter - Verband .
Grtsverwaltung Spandau .

Nachruf .
Wie uns erst jetzt gemeldet I

wird , ist unser Kollege

Faul Krüger
im Oktober vorigen Jahres als j
Opfer dcS Weltkrieges gefallen .

Ehre seinem Andenken !
65/5 Die Ortsverwaltung .

„Süd-Ost".
Mitgl . d. Arbeitcr - Athleten - Bundes .

Wir bringen den Freunden und
Kollegen die traurige Nachricht ,
daß unser Mitglied

Wilhelm Schmeling
am 13. Juni als Opscr des Welt - g
kricges gefallen ist.

Sein ehrlicher Charakter und
sein reges Vcreinsintcreffc wird
uns in steter Erinnerung bleiben .

Ruhe sanft in sremder Erde !

282/18 I . A. : Der Vorstand .

Verband der Steinsetzer.
Bllasterer u. Berulsg . Deutschlands

Filiale Berlin .

Nachruf .
Am 26. Mai fiel als Opser des

Krieges unser treuer Kollege

Heorg Wegener .

I
Ehre seinem Andenken !

175/4 Der Filialvorstand .

Sparverein Jmsig "
Schöneherg.

Bei Groß , Sedanstraße 17.

An seinen Verwundungen bei
den Kämpfen in dem Weltkriege
verstarb unser Mitglied

Willi Tschirdi .
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten . 282/15
I . St. : Der Vorstand .

Nachruf .
Ms Opfer des Weltbrandes

fiel am 6. Juni unser lieber
Freund und Kollege 1938b

Lasar Wiedernann
Friedrichshagen .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

llle Pauker und Schaffner

der Firma Josetti .

Er ruhe sanst in sremder Erdet

Oeutseber

Transportarbeiter-IVerhand .
Bezirksverwaltung GroB - Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unsere Kollegin , die
Botenfrau

Ida Peter
von der Firma „ Vorwärts " , Epe -
dition Neukölln , am 17. d. Mts .
im Alter . von 31 Jahren ver -
storben KstR -

Ehre ihrem Andenke « !

65/5 Die Bezirksverwaltung .

Verband der Kuplersebmlede
Deutschlands .

Filiale Berlin .

Am 3. Juni verstarb in einem
Reserve - Feldlazarett unser Mit¬
glied , der Kollege

�Vilhelm Winter
im Alter von 23 Jahren an den l
am selben Tage erlittenen Ver - I
letzungen .

Ehre seinem Andenken !

99/5 Der Vorstand .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 14. Juni durch Brusl -
schuß mein lieber Mann und treu -
sorgender Vater

Paul iHerzenich
Wchrmann im Res. - Regt . Nr. 35.

In tiefem Schmerz

Frau Gertrud Merzenich
geb . Raetke und Tochter .

Mutter , Bruder , Schwester .
Schwiegereltern , Schwager
und Schwägerinnen .

Verband der Sattler und

Forteleulller .

Ortsverwaltung Berlin .
Den Kollegen hiermit zur Nach -

richt . daß unser Mitglied , der
Porlcscuiller

Fritz Sänger
im Lazarett seinen im Felde er
haltenen Verletzungen erlegen ist.

Ehre seinem Andenken !

157/15 Die Drisverwaitung .

Zentralverband der Tapfer

undBerüisgenossenDeutscblaniisj
Filiale Grost - Berlin .

Nachruf .

Am 24. Juni ist unser Kollege

Hermann Müller
( Bezirk Gesundbrunnen )

im Zllter von 65 Jahren an chro -
nischer Bruftsclleiitzündung ver -
storben .

Ehre seinem Andenke » !

Der Vorktand .

Tauksagung .
Für die uns in so reichem Maße

erwiesene Teilnahme bei der Beerdi -
gung meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

A. do ! f Herrfurth
sagen wir dem Vorstand und den
. Kollegen der Ortsirankenkasse der
Buchbinder , dem Verband der Bureau -
angestellten , sowie dem Deutschen
Buchbindervcrband unseren am -
richtigsten Dank . A

Frau Anna Hcrrfurlh u. Kinder .

Zentral - Verband der Bötteber.I
Weinküfer u. Hillsarbeit, Deytscbl .

Filiale Berlin .
Ms Opscr des Weltkrieges fiel ä

am 13. Juni durch KopssKuß
unser langjähriges , braves Mit -
glied

Paul Benins
im blühenden Alter von 32 Jahren .

Ein ehrendes Andenken bc-
wahrt ihm 22/2

Die Filiale Berlin .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Einäscherung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
Schwiegervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Jaeaissl *
sagen wir allen Freunden und Le -
kannten , besonders Herrn Carl sowie
dem Metallarbeiter - Verband , dem
Wahlvcrem des 6. Kreises , den
Kollegen der Firma Schwartzkopfi .
dem Gesangverein „ Neu erwach ! "
und den Bewohnern im Hause
unseren innigsten Dank .

Wwe. Henriette iaenscii
geb. Vogler und Kinder .

I
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Khellmatische und Uerveulchutelteu .
*

Alles war vergeblich , nur Tog al - Tableiten

halfen .

Herr T. in München berichtet : „ Ich litt seit mehreren
Jahren an fürchterlichen Schmerzen in meinem Knie ,
so daß ich kaum gehen konnte . Alle ärztliche Hilfe war

vergebens . Nach dreitägigem Gebrauch von Togal -
Tabletten waren die Schmerzen vollständig weg und
seit 4 Wochen empfinde ich nicht den geringsten Sännerz
mehr und kann wieder gehen wie ein Junger . " Dieselben
Erfahrungen machten viele andere , welche Togal bei

jeder Art von rheumatischen - , gichtischen - und Nerven -

schmerzen anwandten . Aerztltch glänzend begutachtet .
Alle Apotheken führen Togal - Tablettcn .

Keine Fleischteuerung !
Gutes Mittagessen ä Person 15 his 20 Pf .
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die

Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von k Person
einen gehäuften Teelöffel ( 20 bis 25 Gramm ) Ochsena - Extrakt ,
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen
zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoff el -
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena - Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen� Floisc . ' i -

suppe , und die nicht zerkochten Teils der Kartoffeln haben
Geschmack und Aussehen von Flclschstücken angenommen .

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail - Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfd . netto M. 2, —

n . Vi n „ » 1. 10 280/15 *

Mohr L Co. , G. vi . b. fi. , Altona a . E.

utVSi? vr< v - •• iS : ' v�yvv SSFr «WF* ■ •»« ®

Billige Wohnungeil i . Wei0ens88
j in großer Auswahl für alle Stände in einfacher und in vor - |

nehmer Ausstattung , auch mit Zentralheizung und Warm - 1

Wasserversorgung .
15 Minnten vom Alexamderplatz .

Oeffentiiches Schüiwessn
Realgymnasium
Oberrealschule — Realschule
Vorschule f. Knaben u. Mädchen j
Oberlyzeum — Lyzeum
Handelsschule
Präparanden - Anstalt
Mittelschule für Knaben und j

Mädchen
Kaufmännische Portbüdungs -

schula
Gewerbl . Portbildungsschule
7 Volksschulen

Verkehrsverbindungen
nach all . Richtungen durch

Straßenbahnlinie 10
17
33
59
6°
61

, 62
63

: ?i

: .
"z

Autoomnibuslime 12

Elektrizitätswerk ( Licht 30 — 15 Pf, , Kraft 10 — 5 Pf . Kwst . ) ,
Gasanstalt , Wasserleitung , Kanalisation .

Steuerzuschlag 115 Proz . einschl . Kreissteuer .

Sehenswürdigkeiten : Uferpromenade um den Weißen See . —

Anlagen am Schwanenteich und Goldfischteich — Volks¬

park Giersstraße — Seebadeanstalt — Munizipalviertel —

Ledigenheim — Säuglingskrankenhaus — Milchkuranstalt .

iJeianöWjrtsidjcr Redakteur : »tfrefc Wieiepp , Neukölln . Für feea zZnferatenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. V erlag : Vorwärts ZLuchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co < Berlin SW .
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verbanöstag öer Metallarbeiter .
Seit deni Ausbruch des Krieges ist es das erstemal , daß

eine Gewerkschaft ihren Verbandstag abhält . Während
andere Gewerkschaften mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse
ihre Verbandstage hinausgeschoben haben , hat der Deutsche
Metallarbeitcrverband seine 12 . ordentliche Generalversamm¬
lung nach Berlin einberufen . Der Vorstand hat die Ab -

Haltung derselben für notwendig gehalten , um seine „ Kriegs -
maßnahmtzn " — das heißt die Außerkraftsetzung der Unter -
stützungen mit Ausnahme der Arbeitslosenunterstützung , die
in voller Höhe weitergezahlt wird — dem Urteil der berufenen
Vertretung der Mitglieder zu unterbreiten . Die Verhand -
lungen des Verbandstages sollten sich in der Hauptsache auf
diesen Punkt beschränken . Einschneidende Statutenände -
rungen hielt der Vorstand in dieser Zeit nicht für ange -
bracht . Dagegen beschloß die Generalversammlung bei Fest -
fetzung der Tagesordnung , auch die Frage der Staffel -
beitrüge , wozu eine vom vorigen Verbandstag eingesetzte
Kommission eine Vorlage ausgearbeitet hat , mit auf die
Tagesordnung zu setzen . Die Verhandlungen nehmen des -
halb längere Zeit in Anspruch als ursprünglich beab -
sichtigt war .

Erster Berhandlungstag .
Am Montag wurde die Generalversammlung des Deutschen

Metallarbeitcrverbandes im festlich geschmückten großen Saal des
Gewerkschastshauses eröffnet .

E o h c n - Berlin begrüßte die Delegierten und schilderte die
Entwickelung der Berliner Metallarbeiierbewegung seit der
Generalversammlung im Jahre 1903 , die auch in Berlin stattfand .

Ter Verdandsvorsitzeude S ch l i ck c - Stuttgart hielt die Er¬
öffnungsrede . Er gedachte der Verhältnisse , die der Krieg für die
Gewerkschaften gebracht hat . Die Arbeiter , welche im Felde stehen ,
führen die Waffen in der Ueberzeugung , daß sie für die Verteidi -
Sung der deutschen Kultur kämpfen . Auch die Arbeiter der anderen
kriegführenden Länder glauben dasselbe für ihre Nationen zu tun .
Wer mit semer Ueberzeugung recht hat , das werde die Geschicht ?
entscheiden . Wenn der Krieg zu Ende ist , werden die Gewcrk -
fchaften� neue Aufgaben zu erfüllen haben . Manches werden sie
neu� aufbauen , manches Stück Arbeit wieder von vorn anfangen
müssen . Die Gewerkschaften werden auch , soweit es ihnen möglich
ist , dafür sorgen müssen , daß das schwere Los der Hinterbliebenen
der Gefallenen erleichtert und den Kriegsbeschädigten der Lohn
für ihre Aufopferung zuteil wird . . . Die Befürchtung , daß der Krieg
die internationalen Beziehungen der Gewerkschaften erschüttern oder
abbrechen werde , hat sich als unbegründet herausgestellt . Wir
stehen noch mit unseren internationalen Freunden , auch mit denen
in den kriegführenden Ländern , in Verbindung . Daß der inter -
Zeationale Gedanke kein leerer Wahn ist , geht daraus hervor , daß
sich der internationalen Verbindung - während des Krieges drei
Verbände in Oesterreich , Norwegen und Amerika angeschlossen
haben , wodurch die internationale Armee der Metallarbeiter um
80 000 Mitglieder vermehrt worden ist . Der Redner begrüßte
die anwesenden Vertreter der Brudcrorganifationen in Oesterreich ,
Ungarn , der Schweiz , Dänemark und Schweden und versicherte
ihnen , daß die deutschen Metallarbeiter von ihren Zielen auch nicht
eins aufgeben werden . — Aufgabe der Generalversammlung ist es ,
zu prüfen , ob sich die Maßnahmen , die der Vorstand aus Anlaß
des Krieges getroffen hat , dewährt haben . Wenn auch für die
Zeit nach dem Kriege heut noch keine Maßnahmen getroffen wer -
den können , so kann doch dafür gesorgt werden , daß der Verband
allen Anforderungen , die in Zukunft an ihn gestellt werden , ruhig
entgegensehen kann .

Hierauf folgten Begrüßungsreden der Vertreter ausländischer
Drganifationen . � Es sprachen Domes - Wien . Malasi ts -
Budapest , tz a n s c n - Kopenhagen , I o ha n n s e n - Stockholm und
Dürr - Bern .

Nachdem die einleitenden geschäftlichen Angelegenheiten er -
ledigt waren , erstattete der zweite Vorsitzende , R e i ch e l - Stutt -
gart , den

Bericht des Vorstandes .
Er führte unter anderem aus : Unser Ziel , die Organisation wäh -
rend des Krieges unversehrt zu erhalten , haben wir erreicht . Die
Gewerksckiaften stehen geschlossen da . Wenn , die Fesseln , die ihnen
der Krieg angelegt hat , gefallen sind , dann wird sich zeigen , daß
die Gewerkschaften stärker geworden sind als sie vorher waren .
Die Gewerkschaften haben sich in der Kriegszeit als unentbehrlich
erwiesen . Ihre Arbeitslosenunterstützung hat glatt funktioniert .
Darüber hinaus haben sie im Verein mit Vertretern der Partei
mit Vorschlägen über die Lebensmittelversorgung die Initiative
ergriffen . In sozialer Hinsicht haben sich also die Gewerkschaften
durchaus bewährt . Wir legen von dieser Stelle entschieden Protest
dagegen ein , daß Kirdorf und Genossen die Einschränkung der
Sozialpolitik fordern . Nicht Einschränkung , sondern Erweiterung
der Sozialpolitik fordern wir . — Der Redner besprach die wichtig -
sten Ereignisse der verflossenen Geschäftsperiode . Aus Anlaß der
Vorgänge beim Werftarbeiterstreik ist verlangt worden , wir sollten
unsere Einrichtungen demokratischer gestalten , dann würden sich
solche unliebsamen Vorkommnisse , wie sie der Werftarbeiterstreik
mn sich brachte , nicht wiederholen . Die Einrichtungen des Ver -
bandes bedürfen keiner Aenderung . Eine bessere Demokratie , wie
die Einrichtungen der Gewerkschaften , gibt es nicht . Notwendig
ist aber eine bessere Würdigung der gewerkschaftlichen Angelegen -
hellen und der wirtschaftlichen Verhältnisse durch die Parteipresse .
Das brauchen wir , damit unsere Kollegen nicht in gefahrvollen
Situationen in aussichtslose Kämpfe verwickelt werden . — Vor
dem Kriege hatten sich die Gewerkschaften gegen Angriffe auf das
ohnehin unzureichende Koalitionsrecht zu wehren. Die auf diesem
Gebiet drohende Gefahr ist infolge des Krieges einstweilen , aber
nicht dauernd beseitigt . Die deutschen Arbeiter müssen wachsam
sein , um sich gegen erneute Angriffe auf ihr Koalitionsrecht zu
wehren . Die polizeilichen Verfügungen , welche unsere und andere
Gewerkschaften als politische Vereine erklärten , sind beim Aus- >
bruch des Krieges zurückgenommen , jedoch nur aus taktischen Er -
wägungen aber nicht , weil man die Verfügungen für unrechtmäßig
hielt . Diese Art der Zurücknahme bietet uns keine Garantie für
die Zukunft . Die Regierung muß doch wissen , daß die Gewerk -
schaften keine politischen Vereine sind und keine sein wollen . —
Den Burgfrieden fassen wir nicht so auf , daß wir uns alles ,
was die Unternehmer tun , ruhig gefallen lassen müssen .
Wir hoben uns auch während des Krieges überall , wo es
notwendig war , gegen behördliche Matznahmen gewandt , die
unsere Bewegungsfreiheit beeinträchtigten . Es wäre zu wünschen
gewesen , daß die Regierung die� Unternehmer zur Erledigung von
Differenzen auf den Weg der Schiedsgerichte verwiesen hatten , da
doch die Arbeiter jetzt nicht in der Lage sind , ihre Interessen so
zu vertreten wie in normalen Zeiten . Die Regierung hätte auch
dem Lebensmittelwucher entgegentreten sollen . In dieser Hinsicht
hat die Organisation des Wirtschaftslebens versagt . Wir können
nicht zulassen , daß während des Krieges die Lage der Arbeiterklasse
verschlechtert wird . Eine Verschlechterung ist es schon , wenn durch
die Teuerung notwendig gewordene Lohnerhöhungen verhindert
werden . — Die militärischen Stellen haben in der ersten Zeit des
Krieges soziales Entgegenkommen gezeigt . Aber später ist eine

Schwenkung eingetreten . . . . .Vor der Herausgabc so ent -

scheidender Erlasse wie der bekannte Erlaß der Feldzeug -
meisterei hätten die Arbeiter gehört werden müssen . Das �Be -

fchwerdeverfahrsn hej Pen Militärischen Behörden ist für die ' Ar -

beiter zu umständlich und hätte keinen Erfolg gehabt , wenn sich
die Klagen gegen führende Unternehmungen mit Monopolstellung
richteten — Nach dem Kriege werden die sozialen Kämpfe wieder
aufleben . Deshalb ist es unbedingt notwendig , die Schlagkraft der
Organisation zu erhalten . Zur Erhaltung der finanziellen Schlag -
kraft mußte das Unterstützungswescn eingeschränkt werden , wie
es der Vorstand getan hak . Ich bitte , die Maßnahmen des Vor -
standcs anzuerkennen . Die von einem Teil der Mitglieder ge -
wünschte Wiedereinführung der Krankenunterstützung würden wir
jetzt wohl tragen können . . Wenn aber nach dem Kriege unsere
kranken Kollegen aus dem Felde zurückkehren und erhöhte Ansprüche
an diesen Unterstützungszweig stellen , dann müßten wir vielleicht
nach kurzer Zeit die Krankenunterstützung wieder aufheben , was
sehr bedenklich wäre . Es ist verlangt worden , daß wir die Unter -
stützung der Familien unserer Kriegsteilnehmer einführen , weil
es auch andere Gewerkschaften getan haben . Dem ist entgegen -
zuhalten , daß diese Gewerkschaften ihre Arbeitslosenunterstützung
herabsetzten , wir aber nicht . Wollen wir die Familien regelmäßig
unterstützen , dann müßten wir die Arbeitslosenunterstützung her -
absetzen . Dazu konnten wir uns nicht entschließen . Wir haben ja
aus freiwilligen Beiträgen einen Kriegshilfssonds geschaffen und
damit die Familien der eingezogenen Kollegen unterstützt , die keine
Gemeindeunterstützung erhalten . Dadurch haben wir fast das
gleiche geleistet wie andere Organisationen . Aus dem Hilfsfonds
sind bis Ende März 1 309 509 M. au Familienunterstützung gezahlt
worden .

Wenn der Krieg nicht gekommen wäre , würden wir auch einen

Rückgang der Mitgliederzahl zu verzeichnen gehabt haben infolge
der wirtschaftlichen Krise . Wir verloren schon in der ersten Hälfte
des vergangenen Jahres 12 943 Mitglieder . Im zweiten Halbjahr
wurden 185 081 Mitglieder zum Kriegsdienst eingezogen und
23 993 Mitglieder gingen aus anderen Gründen ab . Das ist ein

Gesamtrückgang der Mitgliedcrzahl von 222 017 . Die Zahl der ein -

gezogenen Mitglieder dürfte noch einige Tausend höher sein als

augegeben , da sich nicht alle abgemeldet haben . Ende 1914 betrug
die Mitgliederzcchl des Verbandes 322 917 . Die Zahl der ein -

gezogenen Mitglieder hat sich bis jetzt auf rund 270 000 erhöht .
Ein großer Teil davon wird nach dem Kriege zu uns zurückkehren ,
wir werden also die schwere Zeit ohne allzu großen Schaden über -

stehen . Finanziell steht der Verband günstig da. Die Verbands -

kasse hat im Jahre 1914 für Unterstützungen 12 752 027 M. aus -

gegeben . Die Arbeitslosenunterstützung ist um 4 105 110 M. oder
129 Proz . gegen das Vorjahr gestiegen . Diese enorme Mehraus -
gäbe ist lediglich auf den Krieg zurückzuführen . Die anderen

Unterstütznngszweigc , die ja während des Krieges eingestellt wur -

den , brachten Minderausgaben . Für alle Uuterstütznngszweige zu -
sammcn ergibt sich eine Mebrausgabc von 488 814 M. Das Ver -

bandsvermögen betrug am Jahresschluß 10 001 229 M. Es hat
sich gegen das Vorjahr um 1 949 519 M. vermindert . Mit dem

Vermögen kann der Verband den kommenden Anforderungen ga
nügen . Aber die Einnahmen gehen infolge des Mikgliederrück

ganges von Woche zu Woche zurück . Das darf bei unseren Be -

ratungen nicht . außer acht gelassen werden .

Zweiter Berhandlungstag .

Am Dienstag erstattete W e i ß i g - Frankfurt a. M. den Bericht
des Ausschuffes . Dieser und der Bericht des Vorstandes wurden
dann gemeinsam diskutiert . In der Hauptsache drehte sich die Dis -

kusjicm um die auf das Unterstützungswesen bezüglichen Maßnahmen
des Vorstandes . Hierbei stand die Frage der vollen oder teilweisen

Wiedereinführung der Krankenunterstützung im Vordergrund der Er¬

örterungen . Verschiedene Redner traten dafür ein , daß die Kranken -

Unterstützung wieder eingeführt werde . Zum Teil verwiesen sie darauf ,
daß der Vorstandsberichterstatter die finanzielle Lage des Verbandes als

sehr günstig geschildert hat . Bei so günstigen Kassenverhältnissen müßte
es doch möglich sein , auch die kranken Kollegen wieder zu unter -

stützen . Das liege durchaus im Interesse des Verbandes , denn der
bedeutende Mitgliederrückgang sei zum großen Teil auf die Auf '
Hebung der Krankenunterfrützung zurückzuführen . Ferner wurde ge
fordert , daß die Arbeitslosenunterstützung für die Zeit des Aussetzens
wieder eingeführt werde . — Andere Redner erklärten sich aus den
vom Vorstand angeführten Gründen gegen die Wiedereinführung
der Krankenunterstützung . Wenn gesagt werde , wenn
andere Gewerkschaften neben der Arbeitslosenunterstützung noch
Krankenunterstützung zahlen können . dann müßte es der
Metallarbeiterverband auch können , so sei zu bedenken , daß andere

Gewerkschaften die Sätze der Arbeitslosenunterstützung gekürzt haben ,
was der Metallarbeiterverband nicht tat . — Mehrere Redner be¬

tonten , daß sie mit den Maßnahmen , welche der Vorstand beim

Ausbruch des Kriege » getroffen hat , vollkommen einverstanden seien .
— Neben den sehr eingehenden Erörterungen über die Unter -

stlltzungSmaßnahmen wurden vereinzelte örtliche Beschwerden über
den Vorstand vorgebracht . Einige Delegierte aus den Werftorten
kamen auf die Aeußerungen des Vorstandsberichterstatters
über den Werftarbeiterstreik zurück . Diese Redner kritisierten ,
zum Teil ziemlich scharf , das Verhalten des Vorstandes vor
und nach dem Streik . In Uebereinstimmung mit dem Vorstands -
öerichterstatier führten mehrere Redner aus , der gewerkschaftliche
Burgfrieden werde zum Nachteil der Arbeiter und im Interesse der

Unternehmer von diesen ausgenutzt . Verschiedene Beispiele wurden

hierfür angeführt . Unter anderem teilte ein Redner mit , daß in
einem großen Betriebe durch Aufhebung der Fabrikordnung der Auf -

schlag für Ueberstunden und Nachtarbeit abgeschafft und auch nicht
wieder eingeführt wurde , obgleich die Militärbehörde die Zahlung
eine - bestimmten Aufschlages angeordnet habe . Ein Redner befürwortete
die Aufhebung des Burgfriedens , der dadurch entstanden sei , daß der Vor -

stand die Gemaßregeltenunterstützung aufgehoben und den Abbruch der

Lohnbewegungen angeordnet habe . Diesen Zustand hätten sich die

Unternehmer zum Nachteil der Arbeiter zunutze gemacht . — Dem -

gegenüber wurde von anderer Seite ausgeführt , daß neben dem

freiivilligen Burgfrieden noch der den Arbeitern von den Militär -

behörden aufgezwungene Burgfrieden bestehe , den ja die Arbeiter

nicht aufheben könnten . Der Verbandsvorsitzende Schlicke wies
die dem Vorstand wegen des Werftarbeiierstteits gemachten Vor -

würfe zurück und meinte , es sei Zeit , endlich Schluß mit den Er -

örterungen über den Werftarbeiterstreik zu machen .
Reichel - Stuttgart verwahrte sich im Schlußwort dagegen ,

daß aus seiner Darstellung der Kassenlage gefolgert werde , die

Krankenunterstützung könne wieder eingeführt werden . Der Vor -

stand würde ohne weiteres die Wiedereinführung befürworten , wenn

sie möglich wäre . Aber es sei nicht möglich . Man müsse mit einer

großen ' Arbeitslosigkeit nach dem Kriege und infolgedessen mit hohen
Ansprüchen an die Kasse rechnen . Darauf müsse der Verband vor -
bereitet sein . Der Redner ging auch auf die sonstigen Aeußerungen
der Diskussionsreder ein und rechtfertigte demgegenüber seinen
eigenen Standpunkt .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen erfolgte die Ab -

stimmung über die vorliegenden Anträge . Zunächst wurde dem Kassierer
einstimmig Entlastung erteilt . Dann wurde beschlossen , alle Anträge ,
welche sich auf das Ünterstützungsweseu beziehen , einer Kommission

zu überweisen . — Anträge , welche die Abhaltung von Berufs -
konferenzen der Werkzeugmacher , der chirurgischen Branche sowie der

Heizungsmonteure und Helfer fordern , wurden dem Vorstand zur
Erledigung überwiesen .

Dritter Berhandlungstag .

Am Mittwoch wurde die Spczialberakung der zum
Vorstandsbcrilb� vorliegenden Anträge fortgesetzt .
Ein von Leipzig geste� . Antrag will den Verwaltungsstellen des
Verbandes das Recht geben , auf ihre Kosten Kollegen in die Partei -
schule zu schicken , wobei der Vorstand die Vermiktelung
übernehmen soll . — - Der Antrag wurde begründet mit dem Hin .
weis auf andere Gewerkschaften , welche pie Parteischule beschicken, '

Auch der Metallarbeitcrverband solle geeigneten Mitgliedern diese
Bildungsmöglichkeit zugängig machen . Gegen den Antrag machte
Cohen - Berlin geltend , die Annahme und Ausführung desselben
würde von der Polizei als Beweis dafür ausgegeben werden , daß
der Verband ein politischer Verein sei . Es müsse alles vermieden
werden , was Material für die Politischerklärung einer Gewert -

schaff liefern könne . R e i ch e l - Stuttgart schloß sich diesen Grün -
den an und fügte noch hinzu , daß auch praktische Gesichtspunkte
gegen den Antrag sprechen , denn es sei im Verband der Bedarf
an Kräften , die in der Gewerkschaftsschule ausgebildet wurden ,
gedeckt . Zur Beschickung dieser Schule liege kein Bedürfnis mehr
vor . Dasselbe gelte von der Parteischule . — Nachdem noch einige
Redner gegen den Antrag gesprochen hatten , wurde derselbe mit

großer Mehrheit abgelehnt .
Angenommen wurde folgender Antrag :

„ Der Hauptvorstand wird ersucht , bei der Generalkommission
die Gründung einer wöchentlich erscheinenden gcwerkschaftlicheli .
Frauenzeitung zu erwirken . "

Der Vorstand hat zu Ehren der im Kriege gefal »
Icnen Mitglieder ein Gedenkblatt herausgegeben .

In einem besonderen Punkt der Tagesordnung wurde

das Berbandsorgan

behandelt . Hierzu lagen Anträge vor aus Duisburg , Düsseldorf ,
Göppingen , Leipzig und Pries , die , nach ihrem Inhalt zu schließen ,
hervorgegangen sind aus Unzufriedenheit mit der Haltung der

„ Meiallarbeiterzeitung " zu den durch den Krieg aufgeworfenen
politischen Fragen , besonders zu den Gegensätzen innerhalb der

sozialdemokrattschcn Partei . Die Anträge nehmen Bezug auf bc -

stimmte Artikel der „ Meiallarbeiterzeitung " und verlangen , daß
Streitfragen , zu denen sich die Gegenseite jetzt nicht ungehindert
äußern kann , nicht berührt werden , daß bei Mcinungs -
Verschiedenheiten innerhalb der sozialdemokratischen Partei eine
mehr reservierte Haltung eingenommen werde und nicht durch
persönliche Anrempelungen Konflikte zum Schaden der Arbeiter -
schaft heraufbeschworen werden . Die Anträge aus Leipzig und
Pries verlangen , daß über innere Augelcgeuheitcn der sozial -
demokratischen Partei zu schreiben überhaupt unterlassen wird .

Redakteur S ch c r m unterzog die Anträge und sonstige auf
denselben Gegenstand bezüglichen Aeußerungen aus Mitglieder -
kreisen einer kritischen Besprechung . Er führte aus , die Redaktion
verdiene die ihr in dieser Hinsicht gemachten Vorwürfe nicht . Das
Blatt werde nach demokratischen Grundsätzen geleitet , die Mit -
arbeit der Kollegen sei erwünscht , die freie Meinungsäußerung
dürfe in keiner Weise beschränkt , /cä dürfe von keiner Seite Zensur
geübt werden . Ebenso unbegründet sei die Beyaup -
tung , die Redaktion nehme hinsichtlich der inneren
Parteistrcitigkeiten eine einseitige Haltung ein und sei
bestrebt , eine bestimmte Richtung zu fördern . Für uns —

sagte der Redner — hat es nie eine Linke und eine Rechte gegeben ,
von denen die eine gefördert , die andere bekämpft werden müßte .
Wir haben bei der Leitung des Blattes nur au die gewerkschast -
lichen Interessen gedacht und sie zu fördern gesucht . Darüber sind
wir keinen Schritt hinausgegangen . Im Interesse der Gewerkschaft
baden wir die Haltung der Fraktionsmehrheit vertreten und die der
Minderheit zurückgewiesen . Zur Mehrheit gehört jetzt mancher
von der linken und zur Minderheit mancher von der rechten Seite
der Partei . Unsere Pflicht ist es und eine praktische Notwendigkeit ,
auf dem Boden der gewerkschaftlichen Interessen die Politik der

Fraktionsmehrheit zu unterstützen . Wenn wir die Politik der
anderen Seite als für die Gewerkschaftsinteressen fördernd halten
könnten , dann würden wir deren Standpunkt ebenso entschieden
vertreten . Der Redner ersucht um Ablehnung aller zum Verbands -

organ gestellten Anträge .
V or h ö I z e r - Stuttgart , der für die Haltung der Redaktion

eintrat , sagte , die Anträge kommen alle von einer Seite , welche
die Freiheit immer im Munde führt , aber jede Meinung , welche
nicht die ihre ist , unterdrücken will . So verstehen wir die Freiheit
nicht . Ein Maulkorbgesetz für die Presse würde einer dcmokra -

tischen Organisation schlecht anstehen .
Eine größere Zahl von Rednern sprachen nacheinander im Sinne

der Anträge . Ihre Ausführungen gingen im allgemeinen dahin .
daß die Kritik an der Haltung der Redaktion schon die vorige
Generalversammlung beschäftigt habe . Es sei aber nicht besser ge -
worden . Die Haltung der Redaktion zu den durch den Krieg auf -
gerollten Fragen verdiene die schärfste Kritik , denn sie diene nicht
den Interessen der Kollegen . Die Haltung der Redaktion stehe im

Widerspruch zu den Ausführungen , welche schlicke in seiner Er -

össnungsrede über die Pflege der internationalen Beziehungen
gesagt habe .

Von Rednern , welche für die Anträge eintraten , wurde weiter
ausgeführt , in der Beurteilung des Krieges und der damit zu -
sammenhängenden Meinungsverschiedenheiten in der Partei stimme
die Redaktion mit einem großen Teil der Mitglieder nicht überein .
Durch die einseitige Stellungnahme der Redaktion zu diesen
Meinungsverschiedenheiten würde der Parteistreit in die Gewerk -
schaff getragen . Das müsse im Interesse der Einheitlichkeit der
Gewerkschaftsbewegung vermieden werden . Es sei in erster Linie
notwendig , die Organisation möglichst unberührt hindurchzubringen
durch die Gegensätze , welche jetzt auf politischem Gebiet bestehen . In
diesem Sinne wirke aber die Redaktion nicht . Auch von Kollegen ,
die im Felde stehen , seien Briefe eingegangen , welche der Unzu -
friedenheit mit der Haltung der „ Mctallarbeiterzeitung " Ausdruck
geben . Wenn die Redaktion nicht endlich den Wünschen der Kalle -
gen Rechnung trage , dann diene sie nicht den Jniercssen der Arbei¬
ter . Mit den Parteistreitigkeiten brauche sich die „ Metallarbeiter -
zertung " überhaupt nicht zu beschäftigen . Wer ein Interesse daran
hat , könne sich aus der Parteipresse informieren . Einige Redner ver -
urteilten entschieden eine sehr abfällige Aeußernng der „ Meiall¬
arbeiterzeitung " über Liebknechts Auftreten im Reichstage .

Außer dem zweiten Redakteur Q u i st sprachen noch ver -
einzelte Redner gegen die Anträge . Alle übrigen Redner , die sich
an der sehr ausgedehnten Debatte beteiligt hatten , verurteilten ,
zum Teil mit ziemlich scharfen Worten , die Haltung der Redaktion .

Als einer der letzten Diskussionsredner nahm Schlicke das
Wort . Er führte aus , die internationale Bewegung werde nicht
geschädigt , sondern gefördert , wenn man ihre schwächen aufzeige
und bespreche . Das sei schon oft geschehen . Nicht nur von beut -
scher , sondern auch von anderer Seite . Dadurch lerne einer vom
andern . Man solle nicht immer nur die Lichtseiten des Auslandes
hervorkehren und die Schattenseiten verdecken . Das gebe ein
falsches Bild . Verschiedene Einrichtungen in Deutschland seien
uns recht lieb geworden , nachdem wir die Einrichtungen des Aus -
landes kennen gelernt haben .

Im Laufe der Diskussion war ein Antrag eingegangen , durch
den die gegen die Redaktion gerichteten Anträge als erledigt bc -

ttachtet und eine Zurückhaltung der Redaktion gewünscht wird .
S ch e r m ging im Schlußwort auf die Einzelheiten der Dis -

kusston ein . Er bezeichnete den eben erwähnten Antrag als eine
Kautschukbestimmung . die man nicht annehmen solle . Man möge
über die anderen Anträge abstimmen . Würden sie nun ange -
nommen oder abgelehnt , so wisse die Redaktion , woran sie sei .

Der erwähnte Antrag wurde hieraus angenommen . Er
lautet :

Me Generalversammlung erklärt , daß sie die Anträge DuiS -

bürg , Düsseldorf , Göppingen , Leipzig und Pries durch die

sehr rege Aussprache für erledigt hält , erwartet aber von der
Schriftleitung des Verbandsorgans , daß sie in der Zukunft dieser
Aussprache inögtichst Rechnung trägt und sich ganz besonders
während des Krieges einer angemessenen Zurückvaltung bc -

slsitzigt . Diese Zurückhaltung und Sachlichkeit erwartet die
Generalversammlung auch aus da » Bestimmteste in der Behand ,
lung voy ännetcn . Parteistreitigkeiten .



Ferner wurde folgender Antrag angenommen :

� „ Sollte die Gewcrkschaftskommission den Antrag auf
Schaffung einer geiverkschaftlichen Frauenzeitung ablehnen , wird
de « Hauptvorstand beauftragt , unserem Verbandöorgan 14täglich
eine Frauenbcilagc beizufügen . "

Die Ttaffclbeitriige .

Zu diesem Punkt der Tagesordnung erhielt als Referent
Paivlowitsch » Berlin das Wort . Er begründete die Kommis -
siondvorlage und empfahl deren Annahme , weil es nottvendig sei ,
das ; die Beiträge dem Arbeitsverdienst der Mitglieder angepaßt und
dementsprechend auch die Unterstützungssätze geregelt werden . ES
sei nicht mtsam , die Regelung dieser Frage hinauszuschieben . Die
Annahme der Kommissionsvorlage sei im Interesse der Mitglieder
notwendig .

Biertcr BcrhandlungStag .
Die in der vorigen Sitzung begonnene Diskussion über die

Staffelbeiträge wurde am Donnerstag fortgesetzt . Es handelt sich
bei dieser Angelegenheit in der Hauptsache um folgendes : Nach dem
jetzt geltenden Statut gibt es zwei Beitragsklassen ' : 70 Pf . für er -
ivachsene männliche , 30 Pf . für weibliche Mitglieder sowie für Lehr -
linge und jugendliche Arbeiter . Diese Abstufung wird als unzweck -
mätzig und ungerecht empfunden , weil es in manchen Orten
und manchen Industriezweigen erwachsene männliche Arbeiter
gibt , die geringere Löhne haben als manche weiblichen
Arbeitskräfte in anderen Orten und anderen Industriezweigen . Es
ist deshalb schon auf früheren Verbandstagen die Forderung er -
hoben worden , die Beiträge nach dem Arbeitsverdienst abzustufen .
Das hat die auf dem Breslauer Lerbandstage eingesetzte Kommission
getan . Sie schlägt drei Beitraasklassen vor mit Wochenbeiirögen
von 70, 50 und 30 Pf . Der Klasse 1 ( 70 Pf . ) sollen die erwachsenen
männlichen Mitglieder angehören , der Klasse 2 ( 50 Pf . ) unter be¬
stimmten Boraussetzungen ebenfalls crivachsene männliche und
weibliche Mitglieder . Die Klasse 3 ( 30 Pf. ) ist für weibliche ,
jugendlich - männliche Mitglieder und Lehrlinge bestimnit . lieber
die Zugehörigkeit zur Klasse 2, sowie über den Wechsel von
einer Klasse in die andere entscheiden die Ortsverwaltungen nach
bestimmten , von ihnen und der Bezirksleitung festgesetzten Normen .
Nach dem Vorschlage der Kommission sollen die Unterstützungssätze ,
welche bisher für die 70 - Pf . - und die 30 - Pf . - Beitragsklasse be -
standen , auch für die Klassen 1 und 3 bestehen bleiben , während für
die neue Klasse 2 mit einem Beitrag von 50 Pf . eine Zwischenstufe
der UnterstützunaSskala eingeschoben werden soll .

Die Diskussionsredner ' traten mit vereinzelten Ausnahmen für
die Einführung des Staffelbeitrages ei ». Doch gingen die Mei -

nungen darüber auseinander , ob die Einführung desselben von diesem
VerbandStag beschlossen oder die Entscheidung bis zum nächsten
Verbandstag vertagt werden solle .

schließlich wurde die von der Kommission vorgeschlagene
Beitrags st affelung in namentlicher Abstimmung mit 107

gegen 48 Stimmen angenommen . Weiter wurde beschlossen ,
das ; der Staffelbeitrag spätestens am 1. Juli 1916 in Kraft tritt .
Tann wurde die Vorlage der Staffelbeitragskommission nebst den

dazu eingegangenen AbänderungSanträgen der Statutenberatungs «
kommission überwiesen .

Hierauf erledigte der VerbandStag einige von der Beschwerde -
kommission untersuchte auf innere Verbandsangelegenheiten bezüg -
liche Beschwerden . _

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 259 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 4. Garde - Regiment z. F. ; 1. und

2. Garde - Reserve - Negiment ; Grenadier - Regimenter Elisabeth und

Augusts . Grenadier - bzw . Infanterie - bzw . Füstlier - Regimenter
Nr . 2, 4, 6, 7. 9. 10, 12, l5 bis einschl . 19 . 21 (s. Erst -
Jnf . - Regt . Keller ) . 28 , 27 , 28 , 30 bis einschl . 35, 39, 40 ,
45, 46, 48, 58, 57 , 58 (st auch Jnf . - Regt . Nr . 331 ) , 62 ,
68 , 69 , 70, 72 , 74. 76 , 78 , 79, 80 , 81 , 85 , 86, 87, 89,
90, 92 . 94. 97 , 110 , 112 bis einschl . IIS , 129 , 181 , 142 ,
147 , 148 , 149 , 151 , 153 , 154 , 157 , 161 , 162 , 105 , 169 , 171 ,
173 , 174 , 175 , 176 , 100 , 331 , 332 , 336 . Reserve - Jnfanterie -
Rcgimcnter Nr . 5, 7, 15, 19 (s. Jnf . - Regt . Nr . 332 ) , 20 ,
21 , (st Ers . - Jnf . - Regt . Keller ) , 22 , 24 , 26 , 29. 30 , 34 , 35,
39. 48 , 59 , 61, 64 , 65, 68 , 74 , 75 , 76 , 77 , 80 , 81 , 82 ,
86 . 88 . 93 , 94 . 205 , 206 , 208 . 212 bis einschl. 216 , 219 ,
220 , 257 , 265 . Ersatz - Jufaulcrie - Regimeuter Nr . 29 , Königsberg 1

ist Erst - Jnf . - Regt . v. Nußbaum ) , v. Gundlach , Keller und
v. Nußbaum . Landwehr - Jnfantcrie - Rcgimeuter Nr . 2, 9, 11, 13,
19 Ist Jnf . - Regt . Nr . 331 ) , 24 , 32, 34, 36 , 39, 47, VI, 56 ,
66 , 72 , 76 , 80 . LI , 83 , 84 . 99 , 109 . Reservc - Ersatz - Jnfanteric .
Regimenter Nr . 2 und 3. BesatzungS - Regimentcr Nr . 3, 5 und
8 Posen siehe Jnfanterie - Negimentcr Nr . 331 , 332 und 336 . Land »

wehr - Jnfanterie - Bataillon Altenburg (s. Ers . - Jnf . - Regt . v. Gund -

lach ) . Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 12 , 13, 15, 36 , 30 , 42 , 65 ,
58 (st Ers . - Jnf . - Regt . Nr . 29) , 76 , 86. Landsturm - Jufantcrie -
Bataillone 1. und 3. Coblenz ( letzteres st Jnf . - Regt . Nr 336 ) ,
I und ll Deutsch - Eylau , ll Montjoie , I und II Posen , Wiesbaden .

Landsturm - Jnfanterie - Ersatz - Balaillon II Weimar . Jäger - Ba -
taillon Nr . 11 : Reseroe - Bataillone Ztr . 4 und 5. Maschinen -
gewehr - Abteilung Nr . 2: 4. Ersatz - Maschinengewehr - Kompagnie
deS l . Armeekorps ; Feld - Maschmengewehr - Züge Nr . 78 (st Inf, -
Regt . Nr . 56) , 93 (f. Füsilier - Regt . Nr . SO) , 110 (st Jnf . - Regt .
Nr . 74) , 131 (st Jnf . - Regt . Nr . 72) .

Kavallerie : Garde - Reserve - Draaoner ; Garde - Reserve - Ulanen ;
Kürassiere Nr . 7, L; Schwere Reserve - Reiter Nr . 2; Dragoner
Nr . 13 ; Husaren Nr . 3, 8, 9, 14 ; Ulanen Nr . 4, 7 (s. Fußart . -
Bataillon Nr . 21 ) , 0, 14 ; Jäger zu Pferde Nr . 4, 6, 9; Land -

wchr - Regiment Nr . 2 der 4. Landwehr - Division ; Reserve - Ab -
teiluug Nr . 47.

Feldartillerie : Regimenter Nr . 2. 7, 10, 11, 15, 24 , 27 ,
34 . 35 . 38 , 39 , 43, 50 , 59 , 74, 75, 83 . 84 , 233 ; Reserve -
Regimenter Nr . 5, 16, 25 , 50 .

Fußartillerie : Regimenter Nr . 4, 10, 13, 20 ; Rescrve - Regi -
meuter Nr . 7, 8, II ; Bataillone Nr . 21, 56 . Mörser - Bataillon
Königsberg .

Pioniere : III . Garde - Bataillon ; Regimenter Nr . 18, 19, 20 ,
24, 29, 31 ; Bataillone : l . Nr . 2, ll . Nr . 3, l . Nr . 8, I. Nr . 9,
ll . Nr . 10. l . und ll . Nr . 14. l . Nr . 16, I . und II . Nr . 17,
l. Nr . 26 , ll . Nr . 27 ; Reserve - Bataillon Nr . 39 ; Ersatz -
Bataillon Nr . 9; Kompagnien Nr . 104 , 225 ; Reserve - Kompagnien
Nr . 49 , 50 , 51 , 80 (s. Res . - Pion . - Bataillon Nr . 39 ) ; 1. Land -

wehr - Kompagnie des 14. Armeekorps ; Abteilung der 5. Kavallerie «

Division . Leichter Scheinwerferzug Nr . 21 ; Leichter Festungs -
Scheiuwerferzua Nr . 19 ; Festungs - Scheinwerfcr - Abteilung der

Feste Boyen (st l . Piomer - Bataillon Nr . 2) . Minenwcrfer - Ab -
teilung des 9. Reserveiorps ; Leichte Minenwerfer - Abteilung
Nr . 241 ; Mittlere Minenwcrfer - Abteilungen Nr . 144 , 159 , 161
und 167 .

Berkehrstruppen : Festungs - Eisenbahn - Betriebskompagnie
Feste Boyen . Telegraphen - Bataillon Nr . 3. Fernsprech - Abtcilung
de « 14. Armeekorvs , de « 8. und 24 . Rcservekorps sowie des Korps
Posen ; Fernsprech - Ersatz - Abteilung Nr . 1. Feldluftschiffer - und

Feldfliegertruppe . Kaiserliches Freiwilliges Automobil - Korps .
Train : Train - Abteilungen Nr . 2, 11 ; Divistons - Brückentrain

Nr . 13 ; Schwere Proviantkolonne Nr . 4 des l . Armeekorps ;
Proviantkolonne Nr . 1 der 115 . Jnfanterie - Division . Fuhrpark¬
kolonne Nr . 1 des 1. und Nr . 6 des 2. Armeekorps ; Magazin «
Fuhrparkkolonne Nr . 39 des 1. und Nr . 7 des 6. Armee -

korps ; FestungS - Fuhrparkkolonne Nr . 13 des 16. Armeekorps ;
FestungS - Fuhrpark Cöln .

Munitionskolonnen : Reserve - Infanterie - Munitionskolonne
Nr . 48 ; Artillerie - Munitionskolonne Nr . 0 des 4. und Nr . 5 des
9. Armeekorps , sowie Nr . 2 der 58 . Jnfanterie - Division .

SanitätS - Formationen : SanitätS - Kompagnie Nr . 2 des
4. Armeekorps sowie Nr , 1 der 3. Garde- Jnfanterie - Divifion ;

Reserve - Sanitäts - Kompagnie Nr . 43 des 22 . Reservekorps . Re -
serve - Lazarett Nr . 6 Altona und Reserve - Lazarett Flensburg ;
Lazarett des Gefangenenlagers Nieder - Zwehren . Freiwillige
Krankenpflege .

Armierungs - Bataillone .
Artilleriedepots Coblenz und Stratzburg i . E.
KriegöbekleidungSämter .

*

Die bayerische Verlustliste Nr . 197 bringt Verluste des
3. , 6. , 7. , 8. , ll . , 12. . 13. , 14. , 15. . 16. , 17. , 19. . 20. ,
21. , 22. und 23 . Jnfanterie - Reziments .

Die w ü r t t e m b e r g i s ch e Verlustliste Nr . 209 enthält Ver¬
luste der Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 51 und 52 ; Landwehr -
Jnfanterie - Regimenter Nr . 119 , 120 ; Füstlier - Regiments Nr . 122 ;
Grenadier - RegtmentS Nr . 123 ; Jnfanterie - Regiments Nr . 180 ;
Reserve - Jnfanterie - Regiments Nr . 248 ; 4. Feldpionier - Kompagnie ;
Pionier - Kompagnie Nr . 116 ; Etappen - Kraftwagen - Kolonne
Nr . 31 ; Magazin - Fuhrpark - Kolonne Nr . 5; Berichtigungen früherer
Verlustlisten .

*

Die Verlust Ii sie Nr . 260 der preußischen Armee
enthält Verluste folgender Truppen :

Immobile Etappenkommandantur Nr . 2 des 20. Armeekorps .
Infanterie usw . : Garde : 2. , 3. und 5. Gavde - Regiment z. F. ;

1. Garde - Ersatz - Regiment ; Grenadier - Regimenter Alexander ,
Franz und Elisabeth ; Garde - Füsilter - Regtment . Grenadier - bzw .
Infanterie - bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 1, 2, 3, 5, 6, 8,
13, 17, 19 ls. Jnf . - Regt . Nr . 25) . 20 , 21 , 22 , 25 , 28 (st auch
Jnf . - Regt . Nr . 25) , 32 , 35 , 36 , 42 , 43, 46, 48. 50 (st auch
Erst - Jnf . - Regt . Keller ) . 51 . 53. 54 . 55 , 59 , 65, 67. 68, 69 ,
70 , 72 , 73 , 74 , 76 . 78 , 79 , 80 . 81 . 85 , 86 , 90 , 93 . 94, 95 .
97, 98, 112 , 115 . IIS , 128 . 131 , 182 , 186 , 187 , 188 , 140 ,
141 , 142 , (st Feldflieaertruppe ) . 151 , 166 ( beide st Erst - Jnf . -
Regt . Keller ) , 157 , 160 , 171 bis einschl . 176 . Reserve - Jn -
fanterie - Regimenter Nr . 3, 5, 7 ( letztere beiden st auch Erst -
Jnf . - Regt . Keller ) , 10, 11, 13, 19, 20 , 21 (st auch Erst - Jnf . -
Regt . Keller ) , 26 , 27. 28, 34 , 88 , 39 , 46, 66 , 59 , 61, 64, 66,
06, 69 , 70 , 74 , 78, 81 , 82 , 83 , 84 , 86 , 87 , 91 , 92 , 93 , 98 ,
130 , 200 , 210 , 211 , 214 bis einschl . 220 , 223 , 224 , 228 , 234 ,
235 , 237 , 251 , 252 , 268 , 259 , 260 , 262 , 265 . Ersatz - Jnfanterie -
Regiment Keller . Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 3, 4,
6, 7, 12 (st Ers . - Jnf . - Regt . Keller ) . 19. 36 , 39 . 47 . 53. 55 .
61. 73 . 76, 77 , 83 , 84 . 110 , 118 . Landwehr - Ersatz - Jnfantcrie .
Regiment Nr . 2. BrigadeALrsatz - Bataillone Nr . 14, 15, 16,
32, 34 , 79 , 81. Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillon Nr . 13 ( siehe
Landw . - Ers . - Jnf . - Ncgt . Nr . 2) . Landsturm - Jnfanterie - Bataillone
Düren , Wismar . Landsturm - Jnfanterie - Erfatz - Bataillone Guben ,
III Hamburg , Hanau . Jäger - Bataillon Nr . 8; Reserve - Jäger -
Bataillone Nr . 3, 5, 21. 1. Radfahrer - Kompagnie der Land -
weyr - Division Königsberg . Feld - Maschiueiigewehr - Züge Nr . 16
(st Res . - Jnf . - Regt . Nr . 98) . 81 (st Brtg . - Ers . - Bataillon Nr . 81 ) .
145 (st Res. - Jäg . - Batl . Nr . 3) . Festungs - Maschinengewehr - Ab-
teiluug Nr . 2a . GebicgS - Maschineugewehr - Abteilung Nr . 203 .

Kavallerie : Kürassiere Nr . 2; Dragoner Nr . 5, 16 (s.
Rest - Kav. - Regt . Nr . 50 ) ; Husaren Nr . 3, 10 ; Reserve - Husaren
Nr . 9; Ulanen Nr . 12 ; Reserve - Regiment Nr . 50 ; Landwehr -
Regiment Nr . 1 des 1. Armeekorps ; 2. Landwehr - Eskadron
des 1. Armeekorps ; Reserve - AbtSiluNgen Nr . 49 , 50 (st Res . «
Kav . - Regt . Nr . 50) .

Feldartillerie : 5. Garde - Regiment ; Regimenter Nr . 10, 16,
38 , 40, 42 , 44, 58 , 61 , 76 ; Reserve - Regimenter Nr . 17, 19,
29 , 49, 50 ; Landwehr - Regiment der 9. Landwehr - Division .

Futzartillerte : 2. Garoe - Regiment ; Regimenter Nr . 6, 7, 9,
10 (s. Feldfliegertruppe ) , 14, 17, 20 ; Bataillon Nr . 52 ; Re -
serve - Regimenter Nr . 2, 13, 15 ; Landwehr - Bataillon Nr . 2.

Pioniere : Regimenter 24 , 25 , 29 ; Bataillone : l . Nr . 9,
II . Nr . 10, I. Nr . 27 ; Grsatz - Bataillone Nr . 4, 21 : Kompagnien
Nr . 229 , 287 ; Reserve - Kompagnien Nr . 52 , 84 , 87 , 233 ;
l . Landwehr - Kompagnie des 6. und 2. des 18. Armeekorps . Leichte
Minenwerfer - Abteiluug Nr . 281 ; Mittlere Minenwerfcr - Ab -
teilung Str . 155 ; Schwere Minenwerfer - Abteilung Nr . 39.

Berkehrstruppen : Eisenbahn - Baukompaanie Nr . 13. Fern -
sprech - Abteilung des 4. Armeekorps : Fernsprech - Ersatz - Abteilung
Nr . 2. Feldfliegertruppe . Etappen - Kraftwaaenpark Nr . 1.

Train : Proviantkolonne Nr . 5 des 7. Armeekorps . Etappen -
ilfsbäckereikolonne Nr . 125 des 23 . Reservekorps . Zentral -
ferdedevot Nr . 8.

SanitätS - Formationen : SanitätS - Kompagnie Nr . 1 des 1. und
Nr . 2 des 4. Armeekorps .

Arbeits - , Armierungs - und Gtraßenbau - Formationen : Ar -
beitskommando der 66. Jnfanterie - Briaade . Armierungstruppen
der Armeeabteilung Gaede . Straßenbau - Aataillon der Armee
v. Woyrsch .

Wachtkommando der Kommandantur Spandau .
Bczirkskommando Posen .

*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 197 bringt
Verluste des 28. , 25 . Jnfanterie - RegimentS ; Schneestchuh - Bataillonö
Nr . l ; Reserve - Jnfanterie - Regimeuter Nr . 2, 12, 16, 17, 20 ;
Reserve - Jäger - BataillonS Nr . 1; Landwehr - Jnfanterie - Regimenter
Nr . 4, 12 ; Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 2, 8, 9; Landsturm -
Infanterie - Bataillons Augsburg ll ; 3. Chevauleger - RegimentS ;
Feldartillerie - Regimenter 4, 6, 20 ; Reserve - Feldartillerie - Regi -
ments Nr . 9; 1. Landsturm - Batterie des 3. Armeekorps ; Reserve »
Fußartillerie - Regimenter Nr . 1, 3; 1. Pionier - Bataillons München ;
1. Landwehr - Pionier - Kompagnie de « 2. Armeekorps ; 2. Pionier -
Ersatz - Kompagnte des 1. Pionier - Bataillons ; 2. Landsturm -
Piouier - Kompagnie des 1. Armeekorps ; Berichtigungen früherer
Verlustlisten .

Die württembergisch « Verlustliste Nr . 210 enthält Ver -

luste des Jnfanterie - Regiments Nr . 120 ; Referve - Jnfanterie -
Regiments Nr . 120 ; Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 121 ,
123 , 124 ; Jnfanterie - Regiments Nr . 126 ; Dragoner - Regimenter
Nr . 25 , 26 ; Verluste durch Krankheiten .

» «
*

Die V e r l u st l i st e Nr . 261 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Feldintendantur de » Gardekorp » .
Infanterie usw . : Garde : 1. und 3. Garde - Regiment z. F. ;

1. und 2. Garde - Reserve - Reaiment ; 1. Garde - Ersatz - Regiment ;
Grenadier - Regimenter Alexander und Augusta ; Garde - Füsilier - Re.
qiment . Grenadier » bzw . Infanterie - bzw . Füsilier - Regimenter
Nr . l , 2, 3, 4. 7, S (st Erst - Jnf . - Regt . Gropp ) , 12. 14. 16 (st Feld -
fliegertruppe ) , 13 (st auch Res. - Jnf . - Regt . v. ConSbruch und Erst -

Jnf . - Reg . v. Reinhard ) . 20. 22 . 27 . 28 . 30. 32 . 33 . 34 . 37 , 41. 42.

43. 44, 49, 50 , 53 , 54. 55 , 56 . 58 . 59 (st Ers . - Jnf . - Regt . Gropp ) .
61. 63 bis einschl . 67 , 72 , 74, 75 , 76, 81 . 82 (st Rest - Jnst - Reat .
Nr . 88) . 86 , 92 bis einschl . 98, 112 , 114 (s. Res . - Jnf . - Reg. Nr . 83) ,
116 , 117 , 129 , 131 , 132 , 137 . 140 , 141 , 142 , 147 , 148 (st auch Erst -

Jnf . - Regt . v. Reinhard ) . 149 , 150 . 152 , 154 . ISS . 160 , 161 . 162 ,

164 , 169 , 170 , 173 , 175 , 176 , 334 . Regiment v. Kurnaiowski von
der Truppenabteilung Esebeck . Reserve - Jnfanterie - Regimenter
Nr . 1, 5 (st auch Ers . - Jnf . - Regt . Keller ) . 8, 10, 11, 16, 18, 19, 20 ,

23, 26 biS einschl . 32 , 34 , 56, 66 , 67 , 61 , 66, 66 , 68, 69 . 70, 75.
76, 77 , 80, 82 , 83 , 92 , 93 , 99 , 201 , 202 (st auch Res. - Jrif . - Regt .
Nr . 83) . 204 , 205 , 208 , 209 , 212 , 213 , 214 , 219 , 223 , 227 , 230 ,
231 , 235 , 240 , 254 , 259 , 262 und Regiment v. Consbruch . Ersatz -

Jnfanterie - Regiment der 10. Landwehr - Division sowie Regimenter

Königsberg I (s. Erst - Jnf . - Reg . v. Nußbaum ) und II . Gropp ,
Keller , v. Nußbaum und v. Reinhard . Reserve - Ersatz - Jnfanteric -
Regimenter Nr . 1 und 4. Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 1

(s. Regt . v. KurnatowSki ) , S, 10. 11 . 12. 15. 19 , 21 . 22. 25 . 26 .

31 , 34 , 36 , 38 , 49, 61 , 67 , 66 , 68, 76 , 76, 109 , Landwehr - Ersatz .

Jnfanterie - R egiment Nr . 5. Landsturm - Jnfanterie - Regiment
Nr . 115 . Besatzungs - Regiment Nr . 7 Posen (st Jnf . - Regt . Nr . 334 ) .
II . Westfälisches Landwehr - Jnfanterie - Bataillon Breslau (f. Land -

wehr - Jnf . - Regt . Nr . 57. Ueberplanmäßiges Landwehr - Jnianterie -
Bataillon Nr . 1 des 4. Armeekorps . Brigade - Ersatz - Bataillon
Nr . 28. Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillon Nr . 10 (s. Landw . - Ers . »
Jnf . - Reg . Nr . 5) . Landsturm - Jnfanterie - Bataiillon I Bitsch ,
I Kassel (st Landsturm - Jnf . - Reg . Nr . 115) , Cosel , III Darmstadt ,
III Frankfurt a. O. , Kattowitz (s. Jnf . - Regt . Nr . 384 ) , Lübeck ,
I Saarlouis (st Regt . v. Kurnatowsti ) , I Schrimm , l Tilsit (st Erst -
Jnf . - Regt . v. Nußbaum ) , Wiesbaden , Woldenberg ; Zusammen -
gesetztes Landsturm - Jnfanterie - Bataillon Marienwerder - Rastenburg
(s. Regt . v. KurnatowSki ) . 26. Landsturm - Jnfanterie - Ersatz -
Bataillon des 7. Armeekorps . Jäger - Batatllon Nr . 5; Reserve -
Bataillone Nr . 3 und 6. Ueberplanmäßige Radfahrer - Abteilung
Königsberg (f. Regt . v. KurnatowSki ) . Maschinengewehr - Abteilun -
gen Nr . 13 Posen und Gerber ( beide s. Regt . v. KurnatowSki ) ;
Maschinengewehr - Äompagnie Reichelt (st Ers . - Jnf . - Regt . v. Nuß -
bäum ) ; iZErsatz - Maschinengewehr - Kompagnie deS 20 . Armeekorps
(st Ers . - Jnf . - Regt . Gropp ) .

Kavallerie : Küraffiere Nr . 2, 7; Grenadiere zu Pferde Nr . 3;
Dragoner Nr . 8, 18, 19 : Reserve - Dragoner Nr . 3, 6; Reserve -
Husaren Nr . 6; Ulanen Nr . 8; Jäger zu Pferde Nr . 1, 3; Ersatz -
Eskadron Kopfermann (st Ulauen - Regt . Nr . 8) ; 2. Landw . » Es -
kadron des 8. Armeekorps ; Reserve - Abtellung Nr . 50.

Feldartillerie : Regimenter Nr . 5, 14, 24, 25, 36 , 37 , 112 ; Re -

serve - Regimenter Nr . 3, 6, 13, 58 .
Fußartillerie : Regimenter Nr . 8, 20 ; Reserve - Regimenter

Nr . 14, 20 ; Landwehr - Bataillon Nr . 1.
Pioniere : Regimenter Nr . 19, 23 , 30 ; Bataillone : II . Nr . 9,

I. Nr . 11 ; Reserve - Koinpagnie Nr . 52 ; 1. Landsturm - Kompagnie
des 7. Armeekorps . Schwere Minenwerfer - Abteilungen Nr . 8
und 42.

Verkehrstruppen : Militär - Eisenbahndirektion Nr . 3. Linien -
Kommandantur Brüssel . Eisenbahn - Baukompagnie Nr . 12. Eisen -
bahn - Betriebskompagnie Nr . 29 . Armee - Telegraphen - Abteilung
Nr . 5. Fernsprech - Abteilungen deS 24. und des 39 . Reservekorps .
Funker - Ersatz - Abteilung Nr . 1. Feldfliegertruppe . Kavallerie - -

Kraftwagenkolonne Nr . 3.
Tram : Train - Abteilung Nr . 21 ; Train - Kolonne der Tele¬

graphen - Direktion der Arinee - Abteilung v. Woyrsch . Proviant -
kolonne Nr . 1 der 1. Jnfanterie - Division . Magazin - Fuhrpark -
kolonne Sir . 34 der 3. Armee . Etappen - Pferdedepot des 6. Armee -
korps . Pferdelazarett Lissa i. P .

Jnfanterie - Munittonskolonne Nr . 4 des 2. Armeekorps .
SanitätS - Formationen : Reserve - SaniiätS - Kompagnie Nr . 11

des 4. Armeekorps und Nr . 61 deS 31. Reservekorps .
Armierungs - und Stratzenbau - jjomationen : Armierungs -

Bataillone . Straßenbau - Kompagnie Nr . 36.
Bezirkskommandos .
Aarnisonvcrwaltung Tanzig .

Die Verlustliste Nr . 36 der Kaiserlichen Marine wird
veröffentlicht .

Die bayerische Verlustliste Nr . 198 bringt Verlufte des
Generalkommando des 1. Armeekorps ; de » 1. , 3. , 5. , 6. , 7 „ 8. .
9. , 11. , 13. , 15. , 16. , 17. , 18. , 19. , 29. , 21. , 24. und 25 . Jnf . - Reg. ;
Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 3, 4, 10, 12, 13, 14 , 15, 16 , 17,
20 , Li ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 3 und 4.

Die sächsische Verlustliste Nr . 163 bringt Verluste der Inf . -
Regimenter Nr . 101 102, , 103 , 104 , 108 , 139 , 177 , 181 ; Rest - Jnst -
Regimenter Nr . 102 , 104 , 133 ; Ersatzbataillon : Erst - Reg. Nr . 6.
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 104 ; Garde - iReiter ; Rarabtnier - Reg . : Ulanen -

Reg. Nr . 17 ; Rest - Ulanen ; Rest - Husaren ; Rest - Kavallerie - Abt .
Nr . 53 : Pionier - Bataillone : ( . Nr . 12, 22 ; Pionier - Komp . Nr . 116 ;
Res . - Pionier - Komp . Nr . 54 ; Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 149 ;
Resi - Munitionskolonnen - Abt . Nr . 23 ; Sanitäts - Komp . Nr . 58.

Tie württembergische Verlustliste Nr . 211 enthält Ver -
luste des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 54 ; Grenadier - Rea . Nr . 119 ; Res. -
Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Jnf . - Reg . Nr . 120 ; Landwehr - Jnf . - Rea . Nr . 120 ;
Jnf . - Rea . Nr . 121 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Landwehr - Jnf . - Regi -
urenter Nr . 121 , 123 ; Jnf . - Reg. Nr . 124 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 126 ;
Jnf . - Reg. Nr . 127 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 246 und 247 ; Ulanen - Reg .
Nr. 19 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 26 ; Feldart . - Reg. Nr . 65 und

Ar , 116 ; Berichtigungen ftüherer Verlustlisten .
» »

*

Die V e r l u st l i st e Nr . 262 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Jnfantrie usw . : Garde : 2. . 3. und 4. Garde - Regiment z. F. ;

Grenadier - Regimenter Alexander , Franz und Augusta . Lehr - Jn °
fanterie - Regiment . Grenadier - bzw . Infanterie - bzw . Füsilier -
Regimenter Nr . 1, 5, 13, 14, 16, IL , 20 , 21 , 27 , 41, 43 , 45, BS,
55 , 58, 60, 70, 71 , 75 . 77. 88. 94, 97 , 109 , III , 112 , 114 , 117 , 128 .
129 , 130 . 143 , 144 , 145 , 147 , 160 , 165 , 167 , 169 . 174 , 175 , 335 .

Reserve - Jnfanterie - Regimenter Nr . 1, 5, 7, 19, 22 , 25 , 40 , 61 ,
67 , 75 , 80. 81 , 82 , 86 , 91 , 130 , 223 , 225 , 226 , 228 . 229 . 233 , 252 ,
253 , 259 , 267 . Ersatz - Jnfanterie - Regimenter Nr . 28 und Königs¬
berg I . Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 6, 7, 8 11, 22 ,
24 , 28 , 35 , 39 , 81 , 84. Besatzungs - Regiment Nr . 4 (st Jnf . - Regt .
Nr . 335 ) . Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 13, 16, 16, 42 , 80 , 81 .

Landsturm - Jnfanterie - Bataillonc Gnesen , Samter (s. Jnf . - Regt ,
Nr . 335 ) . Reservc - Maschinenaewehr - Abteilung Nr . 1.

Kavallerie : Garde - Küraffiere ; 1. Garde - Ulanen ; Kürassiere
Nr . 1. 3. 6; Dragoner Nr . 1, 11 ; Reserve - Dragoner Nr . 8; Husaren
Nr . 5; Reserve - Husaren Nr . 6; Ulanen Nr . 1. 4; Jäger zu Pferde
Nr . 2 (i . Komb . Kav . - Rcat . de » 3. Reservekorps ) . 3, 5. 10. 13 ;
Reserve - Jäger zu Pferde Nr . 1; Kombiniertes Regiment des 3. Re »

fervekorpS ; Reserve - Abteilung Nr . 82 .

Feloartillerie : Regimenter Nr . 14, 54 , 56 , 69 , 81 ; Reserve -
Regimenter Ztr . 3, 10, 12, 17, 20.

Fußartillerie : 2. Garde - Landwehr - Bataillon : Regimenter Nr . 1,
10 ; Reserve - Regiment Nr . 7; Reserve - Batterie Nr . 22 .

Pioniere : I . Garde - Bataillon ; Bataillone : II . Nr . 4, l . Nr . 6,
ll . Nr . 7; Ersatz - Bataillone Nr . 2 und 5.

Verkehrstruppen : Fernsprech - Doppelzug der 22 . Infanterie -
Division . Feldfliegcrtruppe .

Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 14 der II . Armee .
Munitionskolonnen : Munitionskolonne Nr . 3 de » Korps

Zastrow ; Feldartillerie - MunitionSkolonne Nr . 37 des 1. Armee -

korpS sowie Nr . 1 ( ohne Angabe de » Armeekorps ) ; Reserve - Artillerie -
Munitionskolonne Nr. 9 des 1. Reservekorp » .

Arbeits - Formationen : Arbeiter - Bataillon Nr . 5; Arbeiter -

kolonne Wafferburg .
*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 196 bringt
Verluste der Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 5, 8. 10, 15 ;

Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 6, 7; Landst . - Jnf . - Bat . München I ;
1. Schweres Reiter - Regt . ; Kavallerie - Pionier - Abt . ; 2, , 5. , 10. ,
21. Feldart . - Regt . ; II . Ersatz - Feldart . - Abt. ; III . Ersatz - Feldart . -
Abt . ; 1. Landst . - Batterie des 3. Armeekorps : 1. und 2. tiußart . -
Regt . ; Res . - Fußart . - Regimenter Nr . 1, 2, 3; 2. Pion . - Bat . Speyer ;
3. Pion . - Bat . Ingolstadt ; Pion . - Kompagmcn Nr . 20 , 21 - Flieger -
Abt . 1; Divistons - Brückentrain 4: Mineur - Abt . Nr . 1 ( Ersatz - Div. ) ;
Res . - Pion . - Bataillone Nr . 3, 4; Res . - Pion . - Komp. Nr . 6; 1. Landw . .

Pion . - Komp . 2. Armeekorps ; Flicaer - Ersatz - Abt. Oberschleißheim ;
Armierunas - Bat . Nr . 1; SanitätS - Komp . 1 deS 2. Armeekorps und

Sanitäts - Komp. 3 des 3. Armeekorps ; Berichtigungen früherer
Verlustlisten . _ _

Eingegangene Druckschriften .
Heft 13 der . Reuen Zeit « vom LS. Juni ISIS hat solgenden Inhalt :

Adols Braun : Die Erneuerung der Tariso erträgt . — Eine Entgegnung
von K. KouISkY : Wohin gebt die Reise ? — Eduard Bernstein : Amerikaner
über den Weltkrieg . ( Forlsetzung . ) — I . Fedder ( Amsterdam ) : Die Wirt -

schastSIage in Holland . — Literarische Rundschau : Dr . W. Wrabec , Flotten -
und Kohlenstanonen . — Anzeigen .
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